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DZIENNIK 


Poznań 


Abbeſtellung von Anzeigen 


Fr. Ratajczaka 7 


Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


3 b. o., Poznan), 


79. Jahrgang 


Mittwoch, 1. April 1931 


Nach der Heimkehr des Marihalli 


Beſuche und 


Gegenbeſuche 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 31. März. 

Nach Nückkehr des Marſchalls Pilſudſti werden 
die wichtigſten politiſchen Fragen, wie die Ein⸗ 
berujung einer außer ordentlichen Sejm⸗ 
ſeſſion, die Veränderungen in der Regie⸗ 
rung, ein neues Vorgehen in der ukrai⸗ 
niſchen Frage und das bevorſtehende Auf⸗ 
treten in der Außenpolitik, weiterhin cin- 
gehend erörtert. Marſchall Pilſudſti ſelbſt hat 
geſtern noch keinerlei politiſche Schritte 
unternommen. Er begann den Tag mit dem 
Empfang von Höflichkeitsbeſuchen. Die Mar- 
Ihälle des Seim und des Senats jtatteten ihm 
ihren Beſuch am Vormittag ab und um 5 Uhr 
nachmittags erwiderte Marſchall Pilſudſti den 
Beſuch im Seim und betrat zum erſten Male ſeit 
den Nopember⸗Zwiſchenfällen des Jahres 1929 
das Parlament. Er begab ſich zuerſt in das Büro 
des Sejmmarſchalls Switalſti und dann nach 
einer halbſtündigen Unterredung zu dem Senats⸗ 
marſchall Naczkie wic z. Auch dort verweilte 
er eine halbe Stunde. 

Weiterhin empfing Marſchall Pilſudſti geſtern 
den Miniſterpräſidenten Slawek. Ob irgend- 
welche Beſchlüſſe in politiſcher Hinſicht gefaßt wur⸗ 
den, ijt nicht vorauszuſehen. Marſchall Pilſudſti 
bat in Madeira ſicherlich während ſeines vier⸗ 
monatigen Aufenthalts einen genauen Plan ſei⸗ 
ner zukünftigen politiſchen Schritte ausgearbeitet, 
der wahrſcheinlich in den nächſten Tagen bekannt 
werden wird. Bei dem Staatspräſidenten iſt 
Marſchall Pilſudſti noch nicht geweſen, da Prä⸗ 


ſident Moscicki erſt am Montag nach Warſchau 
ins Schloß zurückgekehrt ijt. Man erwartet, daß 
er am heutigen Dienstag eine Konferenz mit 
Marſchall Pilſudſti haben wird. Es kreiſt das 
Gerücht von der Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion für den 8. Mai. Ebenſo joll 
angeblich eine ſchnelle Veränderung des Kabi⸗ 
netts vorgenommen werden. Andererſeits wird 
behauptet, daß die außerordentliche Sejmſeſſion 
bereits im April einberufen werden ſoll. Man 
erwartet, daß Marſchall Pilſudſki noch vor den 
Feiertagen an einer Sitzung des Min iſter⸗ 
rates teilnehmen und dort ſeine poli⸗ 
tiſchen Pläne entwickeln wird. Vielfach 
bemerkt wird in politiſchen Kreiſen die Ankunft 
des Wojewoden Jözefſſti in Warſchau, der im 
Präſidium des Miniſterrates einen Monat lang 
amtieren ſoll und ſich vor allen Dingen mit der 
ukrainiſchen Frage befaſſen wird. 


Sitzung des Miniſterrates 
Warſchau, 31. März. 
Am Montag fand unter der Leitung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Slawek eine Sitzung des Mi⸗ 
ei na ftatt, in der laufende Angelegenheiten 
beſprochen wurden. A. g. beſchloß der Miniſterrat 


ein neues Organiſationsſtatut für das Land 


wirtſchaftsminiſterium und das Mi: 
niſterium für Agrarreform. Außerdem 
wurden Beſchlüſſe über verſchiedene rechtliche und 
juriſtiſche ſowie konfeſſionelle Angelegenheiten 
Sc t. An den geitrigen Beratungen des Mi⸗ 
niſterrates hat Marſchall Pilſudſki nicht teil- 
genommen. 


Scharfe Erklärung der Regierung Brüning 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 31. März. 


Die Reichsregierung hat eine [harfe Er- 
klärung gegen die Entſchließung der Rechts: 
1 in Nürnberg erlaſſen. Sn diejer Er⸗ 

ärung pes die Regierung feje aß die Ber- 
ordnun s Reichspräſidenten ih nicht gegen 
das Volksbegehren des Stahlhelms 
richte. Wie ſchon anläßlich der Konferenz der 
Innenminiſter der Länder vom 18. März erklärt 
worden u ſoll ſie der legitimen Werbung 
des Stahlhelms für das Dec wo keinen 
Abbruch tun. Die erwähnte Konferenz des 
Innenminiſters hat einmütig auf die Notwendig⸗ 
teit hingewieſen, im Intereſſe des Staates der 
von den Nechts⸗ und Linksradikalen geſchürten 
Verhetzung, die den Anlaß bildet für die 

lreichen politiſchen Morde und Aus⸗ 
chreitu ng en, a eg Der Reichs⸗ 
präſident, der übrigens jtändig Ver⸗ 
treter der 1 aun 
Lich angehört habe und über ihre Auffaſſung 
unterrichtet geweſen fei, habe die Notver⸗ 
ordnung in vollſter Kenntnis ihrer ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen, ihrer Handhabung und 
—— Wirkung er laſſen. Die Forderung der 
ufhebu der Verordnung ſtelle daher einen 


1 de ichen Angriff Es en den 
eichspräſidenten dar. Es ſei tief be⸗ 
dauerlich, und verdiene die ſchärfſte Ab- 


wehr, daß nunmehr von rechtsſtehender Seite 
verſucht werde, durch Entſtellungen und durch Ver⸗ 
. ie kane and Behauptungen das Vertrauen 
in die Perſon und in die Ueberparteilichkeit des 
Reichs präſidenten zu untergraben. 


der einzige Ausweg 


Preſſekonferenz bei Dr. Schober 
Pr. Wien, 31. März. 
In Wien empfing Dr. Schober geſtern die 
Vertreter der 3 Preſſe zu Pi Kon⸗ 
feren h in der er die mwirtihaitliche und han- 
delspolitiſche Lage Oeſterreichs erörterte. Der 
einzige Ausweg Heſterreichs, jagte Schober, 
ſeien Regionalverträge, deren erſter 
mit dem Deutſchen Reiche vereinbart wurde. 
as nächſte Regionalabtommen wolle Oeſterreich 
mit Ungarn nach Oſtern ſchließen. Im An⸗ 
luß daran werde Oesterreich au Ingoſla⸗ 
wien und Rumänien mit dem Antrag heran⸗ 
treten, Verhandlungen über den Beitritt zum 
Regionalablommen mit Oeſterreich zu beginnen. 


WR 


Berliner Redaktion) 


Bezeichnend für die Irrealität der polni⸗ 
ſchen Pläne einer Zuſammenfaſſung der ſüdeuro⸗ 
päiſchen Staaten um Polen, wobei Griechenland 
eine bedeutende Rolle zugeteilt wurde, iſt eine 
Nachricht, die aus Athen kommt, der zufolge 
Griechenland ſein Handelsabkommen Frankreich 
gekündigt hat. Die Kündigung fritt nach 
einem Monat in Kraft. 


Eine Erklärung 
henderſons 


Pr. Berlin, 31. März. 

Aus London wird berichtet, daß Henderſon 
geſtern nachmittag im Unterhaus die angekündigte 
Ertläru ne abgab. England beſtehe darauf, 
daß die deut 1 Zollunion vor den 
Völkerbund gebracht werde. Henderjon 
teilte mit, daß er beim Sekretariat des Völker⸗ 
bundes den Antrag ſtellen werde, auf das Pro- 
gramm der Maitagung die Erörte⸗ 
rung der Frage zuſtellen, ob eine deutſch⸗ 
1 Zollunion mit dem Genfer Protokoll 
vom Jahre 1922 vereinbar ijt. Die Formulie⸗ 
rung des engliſchen Antrag gibt Deutſchland 
die Möglichkeit, jede Erörterung ab⸗ 
idee die auf die Politik oder auf das 

irtſcha it liche ühergreifen jollte, um darauf 
zu beſtehen, daß die Erörterung ſich auf die j uriz 
ſtiſche Frage der Vereinbarung mit dem 
koll von 1922 beſchränkt. 


>= 4 
Londoner Blätter zur Henderſon-Rede 

London, 31. März. (R.) Die meiſten Blätter 
begnügen fih mit der ſachlichen Wieder: 
Bene der Rede Henderſons im Unterhaus und 
ringen verſchiedentlich zum Ausdruck, daß er 
offenbar die Zuſtimmung aller Parteien des 
Unterhauſes gefunden habe. 

„Daily Telegraph“ macht in einem Leitartikel 
der deutſchen Regierung zum Vorwurfe, ſie 
habe im Hinblick auf die deutſche Rechts op'po⸗ 
ſition gehandelt. 

Im Gegenſatz hierzu beſpricht der diploma: 
tiſche Korreſpondent des Blattes die 

I in leidenſchaftsloſer Weile und 


roto⸗ 


drückt die Hoffnung aus, daß Berlin und Wien die 
Rede des Stagtsſekretärs, die verſöhnlich und zu⸗ 
rückhaltend ſei, würdigen würden, wenn der 
Korxeſpondent auch nicht erwckrtet, daß die beiden 
Regierungen es dulden würden, daß die Frage 
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Heute: 


Politik: 

Die Schwierigkeiten einer polnisch- 
tschechischen Zollunion. — Urteils. 
begründung im Warschauer Atten- 
tatsprozess. Scharfe Erklärung 
des Reichskanzlers Brüning. 
Nach der Heimkehr des Marschalls 
Pilsudski. — Warum will es nicht 
warm werden ? 


Feuilleton: 


Insektenfressende Pflanzen im Bota- 


nischen Garten. -— Der Mai ist ge- 
kommen! Von Erich Maria Remarque. 


Recht und Steuern: 


Das deutsch- polnische Aufwertungs- 
abkommen. 18. 
Was ist eine Beleidigung? 


Handel: 


Gegenwart und Zukunft der pol- 
nischen Stickstoffindustrie. 
Zuckerindustrie in Nöten, 


der Zollunion in eine politiſche Frage ver⸗ 
wandelt würde. s 

„Times“ beglückwünſchen in einem Leitartikel 
Henderſon zu der Art und Weiſe, in der er 
einen Zwiſchenfall erledigt habe, der 
„bei taktloſer Behandlung leicht eine ermite 
Men dung hätte nehmen können“. Das Blatt 


nme an daß Deutſchland bei einer Behandlung 


der furiſtiſchen Seite der Frage dur 
Benda als Kalemiigkich Rine 
werde. ; 

Der Berliner Korreſpondent der „Times“ He- 
merkt, die allgemeine Reaktion in der 
deutſchen Oeffentlichkeit auf die letzte Rede 
Briands fei subiger, als hätte erwartet wer- 
den ſollen. Die amtliche Haltung Deutſch⸗ 
lands bleibt unverändert und wird von 
der breiteren . ee unterſtützt, die der 
Ueberzeugung zu ſein ſcheint, daß Deutſchland in 
dieſer Frage auf ſicherem Grunde ſtehe. In 
Berlin herrſche die einer e daß Deutſch⸗ 


den Völker⸗ 
nſicht äußern 


land und Oeſterreich ſeiner Prüfung der juriſti⸗ 
ſchen Seite der Frage mit Vertrauen ent⸗ 
gegenbliden können. 


„News Chronicle“ zum Zollabkommen 


London, 31. März. (R.) Spender ſchreibt im 
„News Chronicle“: Die Tarifmauern 
müſſen irgendwie niedergelegt werden, 


wenn Europa nicht erſticken ſoll. Welche Zus 
geſtändniſſe die britiſche Regierung auch angeſichts 
er Beſchwerde Briands über Nichtbeachtung von 
Formalitäten machen wird, ſo wird ſie doch 
hoffentlich nicht den Standpunkt aufgeben, daß 
eine wirtſchaftliche Vereinigung keine 
Schmälerung der politiſchen Unab- 

hängigkeit eines Landes bedeutet 
— — ; . 


Der franzöſiſche Etat von der 
Kammer in zweiter Leſung 


angenommen 


Paris, 31. März. (R.) Die Kammer hat heute 
früh den Budgetvoranſchlag für 1931 32 mit 460 
egen 120 Stimmen in zweiter Leſung verab⸗ 
fa ie det. Er geht; da in vielen Fragen keine 
Eini g ung mit dem Senat erzielt wurde, heute 
vormittag wieder an den Senat zurück. Im Laufe 
der Sitzung ſtellte die Regierung die Vertrauens⸗ 
frage gegen einen radikalen Antrag. Die Regie: 
rung ſiegte mit 318 gegen 247 Stimmen. 


Snowden über den engliſchen 
y Staatshaushalt 


London, 30. März. (R.) Der engliſche Finanz⸗ 
miniſter Snowden hat den neuen engliſchen 
Staatshaushalt geſtern mit dem Miniſterpräfident 
Macdonald und drei anderen Kabinettsmit⸗ 
gliedern beſprochen. Nach einer Mitteilung 
des Blattes der regierenden engliſchen Arbeiter⸗ 
partei wird der Fehlbetrag in dem neuen engli⸗ 
ſchen Staatshaushalt ungefähr eine halbe 
Milliarde Mark betragen. Ueber die Pläne 
des engliſchen Finanzminiſters glaubt das Blatt 
mitteilen zu können, daß Snow den den Frei- 
handel unbedingt aufrecht erhalten wolle. Er 
merde jedoch eine beträchtliche Beſteuerung des 
Wertes von Grund und Boden vorſchlagen. 
Eine Erhöhung der engliſchen Einkommenſteuer 
ſei nicht geplant, auch ſollten der Induſtrie wei⸗ 
tere Laſten nicht auferlegt werden. 


I die Wirtſchaftskriſe nicht noch 


Unterzeichnung 
der franzöſiſchen Anleihe 
an Polen 


Geſtern nachmittag 5 Uhr erfolgte in Paris, wie 
der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ meldet, die 
Unterzeichnung des Vertrages über die 
Kai Anleihe in Höhe von einer 

illiarde Franken, die Polen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Beendigung der Kohlenbahn 
Kattowitz⸗Gdingen erlangt hat. Um 12 Uhr mit⸗ 
tags jand die Schlußſitzung der Verhandlungen 
tatt, wobei ſich im Kabinett des Finanzminiſters 

landin die Vertreter Polens ünd Frankreichs 
verſammelten, und zwar Miniſter Zaleſki, die 
Vizeminiſter Koc und 1 und eine Reihe 
von Vertretern der polniſchen Diplomatie, wäh⸗ 
rend von ſeiten Frankreichs außer dem Miniſter 
Flandin der Vizeminiſter für Auswärtige An⸗ 
gelegenheiten Berthelot und eine Reihe an⸗ 
derer Vertreter der franzöſiſchen Diplomatie teil⸗ 
nahmen. Beide Parteien beſeitigten die 1 my 
redaktionellen Schwierigkeiten ſowohl auf techni⸗ 

em als auf finanziellem Gebiete, worauf Dir 

nterzeichnung des Vertrages folgen konnte. 

— — 


Radiofrieden 


zwiſchen Polen und deutſchland 
Warſchau, 31. März. 

Der Direktor des Polſti Radjo, Damage, Cha: 
miec, ijt geitern nach Berlin abgefahren, um 
dort die abgeſchloſſene Einigung über bie 
Nadioſendungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
zu unterzeichnen. In dem Vertrag ver: 
pflichten fih beide Teile, ihre Radioſender nicht 
zu aggreſſiven Zwecken zu benutzen, 
à 


die Ratstanung im Mai 


Der Zeitpunkt der Genfer Ratstagung 
iſt nun egeleat. Der Rat tritt am 18, i zu⸗ 
ſammen. Am 15. Mai seisees die Verhand⸗ 
lungen des Europalomitces. Die Ber- 
ſchiebung der Ratstagung ijt in dieſem Jahre mit 
3 auf die franzöſiſchen Präſidentſchafts⸗ 
wahlen erfolgt. 

? 


O — 
“ 

„Graf Zeppelin 
si Friedrichshafen, 30. März. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg im 
der Nacht ira Sonntag um 11 Uhr unter Füh⸗ 
rung von Kapitän Lehmann zu ſeiner erſten 
dies Soc en Auslandsfahrt nach Budapeſt auf. 
An Bord befanden fih. außer der Bejagung 
15 ‚Bafjagiete, darunter Stephan Horthy, der 
Sohn des ungariſchen Reichsverweſers, und Fo- 
hann v. Soitopſzky, der Sohn des ungari⸗ 
ſchen 1 Das Luftſchiff landete 
zweimal in Budapeſt, überflog auf der Hin- 
und Rückfahrt Wien und landete Montag früh 
6 Uhr wieder glatt in Friedrichshafen. 

* 


Neuport, 31. März. (R.) Ueber einen trans» 
atlantiſchen Luftſchiffdienſt äußerte ih Dr. Ede» 
ner, der geſtern nachmittag von Neuyork aus die 
Rückreiſe nach Europa antrat. Eckener erklärte, 
er ſei in Amerika rum um mit den am trans- 
atlantiſchen Zeppelindienſt intereſſierten Finanz⸗ 
kreiſen nochmals zu verhandeln. Man habe in 
der Zwiſchenzeit verſchiedene Anterſuchungen 
durchgeführt und ſei zu ſehr befriedigenden Er⸗ 
gebniſſen ee ir Man wiſſe jetzt, daß ein regel- 
mäßiger Flugplan zwiſchen den Kontinenten vom 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus möglich ſei. Der 
Betrieb könne gewinnbringend geſtal⸗ 
tet werden, ſelbſt dann, wenn nur ein Luftſchiff 
in Fahrt gehalten werde. Ein ſicherer Gewinn 
laſſe ſich freilich erſt erzielen, wenn vier oder 
mehr Luftſchiffe in Diggit geſtellt würden. Falls 


länger dauere, 
werde der transatlantiſche Flugdienſt im Früh⸗ 
jahr 1932 begonnen, und zwar mit dem jetzt in 
anden ha im Bau befindlichen Luftſchiff. 
in zweites Luftſchiff würde folgen ſobald die 
amerikaniſche Zeppelin 3 ihr zweites 
Marinelu iff fertiggeſtellt haben würde. Als 
Luftſchiffshafen in Europa ſei Friedrichs⸗ 
hafen auserſehen. Das Luftſchiff fliege zunächſt 
nach einem Ort in der Nähe von Neuyork, wo 
ein Ankermaſt errichtet würde, um Paſſagiere und 
Fracht landen zu können. Dann werde das Luft⸗ 
ſchiff ſeine Fahrt nach dem Endpunkt fortſetzen, 
nämlich nach einem Orte in der Nähe einer ſüdlich 
von Neunork gelegenen Bucht, wo die Witterungs⸗ 
1 am free en ſeien. Den Fahrpreis 
für eine Luftſchiffreiſe zwiſchen den Kontinenten 
beziffert Dr. Eckener auf 3200, bis 4200 Mark. Die 
Fahrt von Amerika nach Europa werde 2 Tage 
dauern und die Fahrt in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung 2½ Tage. 


die Schwierigleiten einer 


* Poſener 


polniſch-kſchechoſlowakiſchen Zollunion 


(Von unſerem ſtändigen War ſchauer Ws.⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau, den 30. März 1931. 

Die Aae aufgemachten Meldungen über 
einen Zuſammenſchluß Polens, der ch ech o⸗ 
jlomwafei, Rumäniens, Jugoſlawiens 
und Ungarns zu einer Zollunion oder doch zu 
einem enggeknüpftem Wirtſchaftsbündnis trugen 
von Anfang an den Stempel einer peg: 1222 
Gi r aktit. 
ie haben deswegen weder im In⸗ noch im Aus⸗ 
lande ein ernſthaftes Echo gefunden, denn jeder, 
der ein wenig von wirt eh ekt Din⸗ 
gen verſteht, mußte 1 2 2 die Haltloſigkeit 
und Undurchführbarkeit eines Folón 
Projektes einſehen. Tatſächlich hat ne die e rn ft- 
hafte polniſche Preſſe ſofort ihre Bedenken dazu 
geäußert, wobei man ſich fojt ausſchließlich mit 
dem Verhältnis Polens zur Tſchechoſlowakei und 
zu Rumänien beſchäftige. 

Am wichtigſten iſt bei Erörterun 

erfellos das pol ni Ff een 
che Verhältnis. Die Beziehungen zwiſchen 
iejen beiden Ländern find jeit dem Streit um 
Teſchen und dem unterirdiſchen Kampf in 
Karpathorußland ſowohl politiſch wie auch 
wirtſchaftlich keineswegs freundſchaft⸗ 
lich zu nennen. Die Vorbehalte, die man der 
Tſchechoflowakei gegenüber bei der Beleuchtung 
der Möglichteiten eines eventuellen polniſch⸗ 
e Pe ie ma k be⸗ 
wegen ſich denn auch in der Hauptſache auf die- 
fer edle e. Beachtung verdient die 
Aeußerung des Kurjer Polſki“, eines Or⸗ 
gans der polniſchen Groß⸗Induſtrie, in feiner lek- 
ten Montagausgabe. s Blatt ſchreibt darin: 

„Was nun den Gedanken einer Zollunion 
wiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei betrifft, 
5 ann man trotz der enormen Schwierigkeiten, 
die vor der Verwirklichung eines ſolchen Projektes 


dieſe Frage 


zu überwinden wären, nicht ohne weiteres 
über ihn zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. Ein ſolcher Gedanke verdient gründlich 
und wohlwollend unterſucht zu werden, ſo⸗ 
fern die tſchechoflowakiſche Regierung offiziell mit 
ihm hervortritt. 

Vor allen Dingen 7 1 jedoch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei erft einmal durch Taten das in 
letzterer Zeit in Polen ſehr ſtark gegen ſie ge⸗ 
in l Mißtrauen zerſtreuen, vor allem 
ban chtlich einer ganzen! 5 von Erſchwerungen 

ndelspolitiſcher Art, die Polen jeit dem Jahre 
1928 von ſeiten der Tſchechoſlowakei widerfah⸗ 
ren. Nicht gleichgültig wäre in dieſem 
Zuſammenhang auch eine klarere und den Inter⸗ 
eſſen Polens mehr entſprechende Stellungnahme 
der Tſchechoſlowakei zu gewiſſen politi⸗ 

chen Problemen, wie z. B. der ukrainiſche 
eparatiſtiſchen Propaganda in Oſtgalizien. Auf 
K n Fall wäre die erſte Brücke zu einer entl. 
nbabnung der Zollunton oder eines goll- 
wirtſchaftlichen Bündniſſes das Zugeſtändnis 
einer neuen, normalen Handelskonvention von 
11 der Tſchechoſlowakei, die den gerechten 
ünſchen Polens entgegenkommen 
und das von der Tſchechoflowakei ver⸗ 
letzte Vertragsgleichge wicht wieder 
herein würde.“ r N 

Man ſieht, der Wunſchzettel iſt gar nicht ſo 
— Die Tſchechen ſtehen im allgemeinen in 

m Ruf, weniger beſcheiden zu ſein. wie ihre 
ſlawiſchen Brüder an der Weich 
mit ihrem Wunſchzettel kommen werden, jo wird 
die ſchöne Seiſenblaſe von der polniſch⸗ tſchechoflo⸗ 
waliſchen Zollunion, die noch immer der 
Wunſchtraum gewiſſer Hirne und Kreiſe iſt, 


el. Wenn ſie nun 


E en und als grauer Tropfen zur Erde nie⸗ 


allen. 


Die deulſche Sprache im polnischen Radio 


niicht Entgegenkommen, ſondern bewußte Propaganda 


Recht intereſſant und lehrreich iſt es, zu hören, 
wie das „AB“ die Tatſache begründet, daß 
neben der polniſchen und ben ftans 
Fo chen auch die deutſche Sprache für 

ie Veranſtaltungen der großen Warſchauer 
Radioſtation herangezogen worden iſt. Die 
franzöſiſche sn wird nur von den lateini= 
ſchen Ländern Europas gebraudt und verſtan⸗ 
den. Man mußte alſo noch eine Sprache 
wählen. Zur Wahl ee die deutſche und die 
engliſche Sprache. nun die engliſche 

prache nur in Gro 1 und 


der wei rditalien, Dänemark, Schweden, 
Holland, Eſtland, Lettland und Süd 
gut verſtanden wird. 

Wie wir ſehen, iſt die Reichweite der 7 
Sprache in Europa weit größer, als die 
der engliſchen, weshalb a die 

Buda peſt und Straßburg deutſch anſagen. 
Es iſt ganz klar, daß die Propaganda 
Polens, die in den breiten Kreiſen der Aus⸗ 
länder in einer ihnen „ en 
en: gegeben wird, zwecklos iſt. Des⸗ 
halb gebrauchen wir nicht aus Courtoiſie gegen- 
über den Deutſchen, ſondern gerade um den pol⸗ 
niſchen Namen und die polni Kunſt — it 
in der Welt berühmt zu machen, die franz 

und die deutſche Sprache. f 


tationen 


Alſo nicht Mangel an nationaler 
Würde, wie einige behaupten, ſondern ein 
wohlverſtandener Patriotismus hat 
den Programmrat des „Polſkie Radio“, in dem 
Vertreter des Außenminiſteriums. des 
Kultusminiſteriums, des Innenminiſteriums, des 
Landwirtſchaftsminiſteriums und fo hervor⸗ 
ragende Geſtalten wie Waclaw Sieroſze w⸗ 
1 i, Zdziſtaw Debicki und Felicjan Szop⸗ 

ki ſitzen, hat dazu bewogen, die deutſche 
Sprache als 1 der polniſchen 
Auslandspropaganda zu gebrauchen. 
Es würde gerade einen Sieg der Deutſchen be⸗ 
deuten, wenn man aufhören würde, deutſch a 
guja n. Und gerade hente können wir das nidi 
zulaſſen. 


Außerdem 1 4 das Blatt das Ver⸗ 
ſchwinden des Wortes „Raſzyn“ folgender- 
maßen: Auch aus propagandiſtiſchen 
Rückſichten ift das jedem Polen jo teure 
Wort „Raſzyn“ aus den Anſagen des Sprechers 
verſchwunden. Dies geſchah infolge einer 
Verkettung von Umſtänden, daß nämlich das 
Wort „Raſzyn“ und der engliſche Ausdruck 
„ruſſian“ im Engliſchen „ruſſiſch“ bedeuten. Um 
nun dem Ausland keinen Anlaß zu der 
Annahme zu geben, daß Warſchau in 
Rußland liege, was 7 060 der ſehr 
ſchwachen Kennknis der Geographie 
in der weiten Welt leicht angenom⸗ 
men werden kann, haben wir das Wort 
„Raſzyn“ zu unſerem großen Bedauern aus dem 
Anſagen entfernen müſſen. 


Darum will es nicht warm werden? 


n des öfteren haben wir auf die ungehen⸗ 
ren Ausgaben der Sowjetunion Fa die 
das Land des Bolſchewismus mit den modernſten 
und größten Rundfunkſendern der Welt ausſtat⸗ 
ten. Jeder Nadiohörer weiß, daß 2 hier nicht 
um en irgendeines wirklichteitsfrem⸗ 
den reibtiſchmenſchen handelt, wie manche 
Menſchen immer ſagen, wenn au die Gefahr hin⸗ 
gewieſen sr die * Be Moe Fir Woche 
mus ganz Europa roht. * 
che allen ns örern br 8 5 ewi > 
j topagan en vor m in 
europa dane vorwärts zu W benutzt Mos⸗ 
kau klugerweiſe ſogar die de ut ſche REINE 
ie uns nun von einem Leningrader Mit⸗ 

arbeiter, 2. — Namen wir nicht nennen dürfe 
um ſein Leben nicht zu gefährden, vertrauli 
mitgeteilt wird, Ri 

dienen dieje Sowjetrieſenſender in Wahrheit 

einem ganz anderem Zwecke als dem der 

' A 7 5 

Tatſächlich iſt ja Er ie wirtſchaftliche Lage der 
Sowjetunion zu ernſt, um Millionen und Aber⸗ 
millionen von Goldrubeln lediglich pur Unter- 

Itung und zur Zerſtreuung der Bevölkerung des 
Landes auswetfen a können. 
Die Pa tigkeit der . Nieſen⸗ 
jender ſoll nur der Welt Sand in die — ſtreuen, 
ſoll ihre Aufmerkſamkeit von dieſen mit — . — 

ften Mitteln ausgeſtatteten iſchen Wunder⸗ 
werken ablenken, die, wie unſer Mitarbeiter aus 
junerläffigiter Quelle weiß, in Wirklichteit ge- 
ſchafſen wurden, um zunächſt Europa, dann aber 
auch die ganze Welt ins Unglück zu a für 
den Bolſchewismus ſozuſagen ſturmreif zu machen. 

Einigen bolſchewiſtiſchen Technikern und Ge⸗ 
lehrten, an deren Spitze kein anderer als der be⸗ 
rühmte Profeſſor Ramſin ſteht, iſt es gelun⸗ 
gen etne gani neue 600 2 Wirkung die felt 
erfinden, deren ungewöhnli irkung ſie ſelbſt 
noch gar nicht überleben beten. 1 


Jede alls vermögen ſie die Wärme der Son: 
— — g 2e eren, — — von 
be ten ndſchaften ab- und anderen 
Gebieten zuzulenken. 


. eh vor drei Wochen teilte uns unſer Mit⸗ 
arbeiter mit, daß Ende März bis Anfang April 
dieſe ſogenannten „frigidiolektriſchen“ Th rate 
En erſten Mal in größerem Umfange in Tätig⸗ 
keit treten werden und Europa infolgedeſſen von 
mehreren r re Se Kältewellen Beimaelu t 
werden wird. Wir glaubten damals diejer Nach⸗ 
richt wink weil ja in der Melt jo jehr viel gelo- 
gen wird. 


% eperiode Bere 2 . ſind 


wir uns ve 


um ſo mehr, als wir von Berlin auf unſere tele⸗ 

raphiſche Anfrage hin von der dortigen meteoro⸗ 

ogiſchen Station den Beſcheid bekammen, daß 

man 

für dieſe Kälteperiode bisher keine natür⸗ 
; liche Erklärung hat Al 


und. fie nur auf bisher unbekannte Arſachen zu⸗ 
aa werden kann. Gleichzeitig . sh an 
die Berliner Wetteritation darauf aufmerkſam, 
daß in Sibirien augenblicklich das herrlichſte 
Frühlingswetter herrſcht. Ein ſicheres zeiten 
daß dieſe Apparate — es jollen Mee unächſt drei 
ſein — ausgezeichnet arbeiten. ie Wärme, die 
uns entzogen wird, die bei uns die Arbeitslofi a 
feit vermehrt und die Beſtellung der Felder un 
Gärten immer noch . macht, geſtattet in⸗ 
deſſen in Sibirien Tauſenden und Abertauſenden 
von Neuſiedlern den Anbau bisher unbewohnter 
Gebiete, p dak wohl damit gerechnet werden 
kann. daß dieſes Land in abſehbarer Zeit zu 
einem ag ee in allen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten wird. 


Tageblatt = 


Die Haupttältewelle ſoll nach einem Geheim- 

abſatz im Fünfjahresplan über Europa kurz 

vor. der Ausſaat und dann noch einmal kurz 
vor der Ernte kommen, um die kapitaliſtiſchen 

Länder in Hungersnöte zu ſtürzen und ſie 

von der Sowjetunion, die dann über einen 

Ueberfluß an Lebensmitteln verfügen wird, 

5 abhängig zu machen. 

Gleichzeitig macht uns unſer Leningrader Ge⸗ 
währsmann darauf aufmerkſam, daß die Komödie 
ins Ramſin⸗Prozeſſes im Herbſt vorigen Jahres 
abſichtlich ſo gelegt war, um die Aufmerkſamkeit 
von der Forſcherarbeit dieſes großen Erſinders 
abzulenken. In der Tat kann ja wohl auch nur 


jo die merkwürdige Art des Usep în 
dieſem Prozeß vernünftig erklärt werden. Erſt 
verurteilte man ihn zum Tode, wie ſich jedermann 
erinnern wird, dann ließ man ihn wieder arbei- 
ten. Es iſt anzunehmen. daß die Aufdeckung 
dieſes furchtbaren Planes Europa vor der Ver- 
nichtung bewahrt, denn aus Berlin, wohin wir 
bereits unſre Nachrichten gedrahtet haben, wird 
uns fochen telegraphiſch mitgeteilt. 
daß man ein ganzes Heer von Technitern 
und Ingenieuren bereitſtellen wird, um die 
Wirkung dieſer geheimnisvollen Uitrakurz⸗ 
wellen zu erſorſchen und Gegenmaßregeln 
noch zur rechten Zeit bereitzuſtellen. 


Urteilsbegründung 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 


Warſchau, 30. März. 

Das . Bezirksgericht hat nunmehr 
die Urteils begründung für ſeinen Spruch 
in dem Prozeß der fünf wegen eines geplanten 
Attentats auf Marſchall Pitſudſti angeklagten 
Mitglieder einer ſozialiſtiſchen Kampforganiſation 
ausgefertigt. Das Urteil wurde bekanntlich im 
ren d. Is. geſprochen und lautete gegen die 

angeklagten Jagodzinſki, Bialkowſki 
und Trochimowicz auf je 1 Jahr Gefängnis. 
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Arciſzewſtki 
wurde e und der fünfte Mann der 
Verſchwörung, Purzycki, der bekanntlich als 
Provokateur ſich an der „Verſchwörung“ beteiligt 
hatte, ſpielte ſogar die Rolle des Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen. Allerdings hat er feine Rolle nicht gut 
geſpielt, denn auch beim beſten Willen konnten 
ſeine Ausſagen vom Gericht nicht ernit 
genommen werden. Es kam hinzu, daß er 
während des Prozeſſes ſich auf eine bisher noch 
nicht ganz aufgeklärte Weiſe eine Verletzung am 
Kopf zugezogen hatte und daraus ein ſenſatio⸗ 
nelles Attentat, das angeblich auf ihn verübt ſein 
ſollte, zu konſtruieren ſich bemühte. Bezeichnend 
iſt denn auch, daß das Gericht in der Arteils⸗ 
begründung dieſen Hauptzeugen völlig ver⸗ 

chweigt und dadurch beweiſt. daß es mit dic- 
\ eileIbajten Perſönlichkeit nichts zu tun 
aben will. 

Die Urteilsbegründung umfaßt 12 Seiten in 
Maſchinenſchrift und beſpricht die Zeugenausſagen 
ſowie die Erklärungen der Angeklagten. Zuſam⸗ 
menfaſſend wird dann die Meinung der Rich ⸗ 
ter geäußert. Der Inhalt lautet wie folgt: 

Alle fünf Angeklagten ſpricht das Gericht von 
dem Vorwurf frei, an einer Vereinigung beteiligt 
geweſen ſein, die ſich als Ziel den Umſturz 
der in Polen beſtehenden Gejellihaitsordnung 
oder die Durchführung eines Verbrechens mit 
Hilfe von Sprengmaterialien geſetzt hat. Es gibt 
Leine Anhaltspunkte dafür, daß dieſe Vergehen 
überhaupt beſtanden. Es kann auch nicht 
die Anſicht aufrechterhalten werden, daß die An⸗ 

eklagten, die eine Fünſergruppe bildeten, der 


eil einer auf größerer 3 e 
Organiſation waren, die eine Reil hnlicher 
nfergruppen umſaßt und die planmäßige Durch⸗ 


hrung eines Vergehens von umſtürzleriſchem 
Charakter anſtrebte. á 
Eine zweifelsfrei feſtſtehende Tatſach 
iſt jedoch die Veranſtaltung von drei Ver- 
ſammlungen der Fünfergruppe, auf denen 
ein Gedankenaustauſch ſtattfand und die 
818 ic een der Beteiligten ausgeprobt ſowie 
die Abſicht eines Anſchlages auf einen hohen 
Würdenträger geäußert wurde. Trochimowicz 
und Biakkowſki, Mitglieder der von Jagodzinſki 
organifierten Sünfergruppe, erklärten ſich mit 
deſſen Plan eines Anſchlages auf eine Perſön⸗ 
lichkeit, die er ihnen zeigen würde, einverſtanden. 
Als Sagobainfti ſich nach der dritten Verſamm⸗ 
lung überzeugt hatte, daß die Mitglieder der 
Fünfergruppe keine Spitzel waren, ſo hätte 
er nach Anſicht des Gerichtes mit der Abhaltung 
von Verſammlungen aufhören müſſen. Tat⸗ 


© 


im Attentatsprozeß 


Ws.⸗Korreſpondenten.) 


beraumt. Die Angaben Jagodziüfkis, daß es fh 
für ihn bei den Verſammlungen nur um die Er⸗ 
probung der Mitarbeiter nach einer bekannten 


revolutionären Methode handle, verdienen daher 


keinen Glauben. Jagodzinſki hätte auker- 
dem vor der Polizei nicht die Wahrheit 
bekannt, trotzdem er ſich davon Rechnung geben 
mußte, daß er in hinterhältiger Weiſe die Mit⸗ 
glieder der Fünfergruppe in einen ſeinen Aus⸗ 
jagen nach fiktiven Plan hineingezogen hatte. 
Gerade dieſe Tatſache hätte ihn, wenn ſie wahr 
geweſen wäre, veranlaſſen müſſen, ſofort die 
volle Wahrheit zu fagen, um diejenigen 
Menſchen zu retten, die ſich durch ſeine Schuld 
im Gefängnis befanden. 

Das Gericht unterſtreicht, daß der Abg. 
Arciſzewſti den Jagodzinſti von dem Plan 
der Durchführung eines Attentats abzuhalten 
gedachte. Er hätte ihn jogur gewarnt und ihm 
bedeutet, er beginge eine Dummheit, die er lieber 
unterlaſſen folle. Jagodzinſti hätte fih aber auf 
dieje Dummheit verſteift und auf die Frage 
des Purzycki, ob das Attentat auf den „Bär⸗ 
tigen“ durchgeführt werden ſolle, hätte er mit 
Kopfnicken geantwortet. Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen ſteht der Anſicht des Gerichtes zufolge die 
Erklärung Jagodzinſtis in feinem Schlu ort, 
daß er große Zuneigung zu der Perſon des 
Marſchalls Pikſudſki empfinde und als Pa: 
triot die Perſon Pilſuſkis nicht in ein ſo ge⸗ 
fährliches Spiel gezogen hätte, in kraſſem 
Widerſpruch zum Tatbeſtande und iſt völlig un⸗ 
verſtändlich. Nicht ohne Bedeutung fei, daß 
Jagodziüſti zu Provozierungen feine Zuflucht ge- 
nommen hätte, obwohl für ihn als Ideenführer 
einer Partei eine ſolche Tat unethiſch und ſtraf⸗ 
würdig hätte ſein müſſen. Das Vergehen Jago⸗ 
dzinſtis erhält noch eine beſondere Bedeu⸗ 
tung unter Bexückſichtigung des allgemeinen 
politiſchen Hintergrundes der Angelegenheit und 
der politiſchen Bewegung, die in der Bolis- 
gemeinſchaft zur Zeit der Verübung des Ver⸗ 
gehens herrſchte. i 

Bei der e Trochimowicz und 
Bialtowſti erachtet das Gericht es als beſonders 
belaſtend, daß ſie auf der Durchführung des Atten⸗ 
tates beſtan den, und zwar mie Jagodzinſti 
es ihnen geſagt batte. Der 
hat als Organiſator in einem Augenblick einer 
beſonders ſchweren AT und 
der Erregtheit der politiſchen Leidenſchaften 
ſich nicht geſcheut, eine Vereinigung zu be n, 
die die Ermordung eines gewiſſen Steuermanne 
am Steuer des Staatsſchifſes bezweckte. Aus 
dieſem Grunde jei die Notwendigkeit einer ftr e n: 
gen Strafe gegeben. 

— — 


Notlandung eines Freiballons 
Straßburg, 31. März. (R.) Vorgeſtern landete 
ein in Karlsruhe aufgeſtiegener deutſcher Frei⸗ 
ballon, der infolge Mangels an Ballaſt die Vo⸗ 
gejen nicht überſteigen konnte, bei Romansmeiler 
im Elſaß. Nach Feſtſtellung der Perſonalien 
konnten die drei an Bord befindlichen Perſonen 


ſächlich hat er jedoch weitere Verſammlungen ans die Rückreiſe nach Deutſchland antreten. 


Ein tolltühnes 
Der ſpaniſche Reiter⸗Offizier Fantas y Roman, 
ſpran 
begeiſterter Zuſchauer von 


Reiterſtück. 


ft bekannt durch feine waghalſigen Reiterſtü ; 
kürzlich, wie unfer Bild zeigt, im Schwimmſtadion von Talentia im g ns et 
dem 15 Meter hohen 
litten dabei nicht den geringſten Schaden. 


eiſein vieler tauſend 


rampolin in das Waſſer. Roß und Reiter er⸗ 
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Dofener 
Tageblatt 


Das Preisgericht. 


Der außerordentlich starken Beteiligung 
an unserem Oster-Preis ausschreiben 
Rechnung tragend, haben wir das Preis- 
gericht vergrößert, so daß es anstatt aus 
5 aus 7 Richtern besteht. Die Leser 
werden verstehen, daß es keine leichte Auf- 
gabe ist, alle Antworten sachlich und ein- 
gehend zu prüfen und aus der Fülle der 
wertvollen Urteile die besten herauszu- 
finden. Um hierbei die vollste Ob- 
jektivität und Unparteilich- 
keit zu garantieren, haben wir das Preis- 
gericht in der Weise zusammengesetzt, daß 
es in seiner absoluten Mehrheit aus Persön- 
lichkeiten besteht, die nicht Mitarbeiter der 
Zeitung und des Verlages sind; so ist den 
Teilnehmern die Gewähr gegeben, daß alle 
Einsendungen ohne Rücksicht darauf, 
ob sie sich im anerkennenden oder tadeln- 
den Sinne äußern, in gleicher Weise nur 
nach dem Maßstab ihrer tat- 
sächlichen Stichhaltigkeit 
beurteilt werden. 


Das Preisgericht Besteht 
aus folgenden Personen: 


Bernd von Saenger, 


Sejmabgeordneter. 


Dr. Johannes Scholz, 


Verlagsdirektor des „F Posener Tageblattes“. 


Frau Sanitätsrat Pinkus, 


Vorsitzende des Hilfsvereins deutscher 
Frauen, Posen. 


Joh. Grzegorzewski, 


Rechtsanwalt. 


Dr. Gustav Klusak, 


Syndikus der „Welage“. 


Robert Styra, 


Hauptschriftleiter des 
blattes“. 


Erich Loewenthal, 


Handelsschriftleiter des „Posener Tage- 
blattes“. 


Einsendeschluß 10. April. 

Jeder Leser des „Posener Tageblattes“, 
ob alt oder jung, Mann oder Frau, gleich- 
gültig welchen Standes und Berufes, soll 


1 mmm 


„Posener Tage- 


bein Urteil abgeben! 


Jedes sachliche Urteil 
erhält einen Preis! 


Auna 


Beim Geldbeutel hört der Patriotismus auf 


X Gegen eine der größten Kolonialfirmen in 
Poſen if eine Unterſüchung wegen Schmuggels, 
der in großem Maßſtabe getrieben wurde, einge⸗ 
leitet worden. In dieſer Angelegenheit, der wir 
anfangs mit einigem Mißtrauen begegnen zu 
müſſen glaubten, werden jetzt folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: Bei der Reviſion ijt die Schuld 
der Firma erwieſen worden, und es wurden þe- 
deutende Mengen von Schmuggelware mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Außerdem iſt man auf Finanzüber⸗ 
riffe geſtoßen. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß 
die Fitma ſich jeit vielen Jahren Finanzbetrüge: 
reien zuſchulden kommen ließ, indem jie 
die Rechnungen nicht vorſchriftsmäßig 


ſtempelte. N 
Bisher find ſolche Rechnungen auf die Summe 
von 130 000 Zloty beanſtandet worden. Die 
Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache ange— 
nommen. 


Wie ferner verlautet, ſoll die Poſener Firma 
in Fühlung geſtanden haben mit der Danziger 


Aus Stadt und Sand 


AAAI AEAEE IALO EUL LONILU CLIII 


irma „Faſt“, die ſich berufsmäßig mit dem 
muggel nach Polen ak wofür ſie auch jei- 
nerzeit auf ausdrückliches Verlangen der polni- 
ſchen Behörden vom Danziger Senat mit einer 
Geldſtrafe von 30 000 Gulden belegt wurde. 
Wenn der „Iluſtr. Kurjer Codz.“, dem wir dieje 
0 Sr apa entnehmen, dazu die gehäſſige Be⸗ 
merkung macht, daß der | 17 
Beſitzer der betreſſenden Firma bei jeder 
Gelegenheit ſeinen Patriotismus und ſeine 
Nechtlichkeit bekunde, ` 
jo haben wir keine Veranlaſſung, dies noch be⸗ 
jonders zu unterſtreichen. Wir möchten aber dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die beſagte Firma, die ihren 
Sitz in einer der Hauptverkehrsſtraßen unſerer 
Stadt hat und die für eine neue Senſation geſorgt 
hat, ſich unſeres Wiſſens auch an dem Umzuge be⸗ 
teiligte, der am vergangenen Sonntag von dem 
„Verband zum Schutze der polniſchen Induſtrie“ 
veranſtaltet wurde und der gegen die Einfuhr 
fremder Waren demonſtrierte. 


Poſen wird vernebelt 


Von beſonderer Seite werden wir gebeten, 
folgendes zu veröffentlichen: $ . 
Nach dem Beiſpiel anderer Städte wird nun 
auch die Stadt Poſen die Ehre erfahren, vere 
nebelt zu werden. In Staroleka ilt ſchon 
längere Zeit eine amertkaniſche Firma damit be- 
chäftigt, einen geeigneten künſtlichen Nebel Herzu- 
tellen. Sie hatte ſchon vor längerer Zeit die 
Abſicht, ihn an der Stadt Poſen praktiſch auszu⸗ 
robieren; die diesbezüglichen Verſuche ſcheiterten 
jedoch, da es nicht gelang, den Nebel über die 
Warthe zu bringen. Am öſtlichen Ufer angelangt, 
blieb er hier ſtehen, um ſchließlich nach beiden 
Seiten auseinanderzufließen. uf Grund ein⸗ 
gehender chemiſcher Unterſuchungen iſt man end⸗ 
lich hinter dieje merkwürdige Waſſerſcheu gekom⸗ 
men und hat für Abhilfe geſorgt. Der Nebel paj- 
iert jetzt reibungslos den Fluß. Als Rieſenwolke 
ſollte er bereits am vergangenen Sonnabend in 
ktion treten; infolge unvorhergeſehener Aende⸗ 
rung der Windrichtung mußte der die lg in 
letzter Minute verſchoben werden. Da die Poſener 
meteorologiſche Station für heute und die folgen⸗ 
den Tage einen ſtarken Südoſt meldet, hat ſich 
die Fabritleitung entſchloſſen, ihren künſtlichen 
Nebel am morgigen Mittwoch mittags 1 Uhr 
loszulaſſen. In einer Breite von etwa 400 Metern 
wird er unterhalb der Eichwaldbrücke die Warthe 
übergueren und in ech einer Viertelſtunde 
den Vorort Dembſen erreichen. Hier wird er in⸗ 
zwiſchen eine Breite von mindeſtens 800 Metern, 
eine Dicke von 200 und eine Höhe von 50 Metern 
erreicht haben. Dieſe Zahlen erhöhen ſich 
von Minute zu Minute; die ſtärkſte Aus⸗ 
dehnung dürfte erzielt werden, wenn ex über dip 
innere Stadt mit dem Alten Markt als 
Mittelpunkt hinweggeht. Sie ſoll bis zum Waſſer⸗ 
turm in der verlängerten iche Auloſung Beſtand 
Daten dann tritt allmähliche Auflöſung ein. Die 
auer der Vernebelung dürfte 4 —1 Stunde 
dauern. Ob während dieſer Zeit Verkehrs⸗ 
einſtellungen Platz greifen, hängt gany von der 
Dichte des Nebels ab. Durch Aufitellung von 
Lautſprechern in den Vororten und der Innen⸗ 
ſtadt iſt Sorge getragen, daß das Publikum genau 
erfährt, welchen Verlauf das Experiment nimmt. 
Das Schließen von Türen und Fenſtern während 
der Anweſenheit des Nebels iſt überflüſſig, da 
es ſich letzten Endes um eine recht harmloſe 
Sache handelt. Geſundheitliche Schä⸗ 
digungen kommen gleichfalls nicht in 
Frage; es kann ſich jeder auf der Straße ohne 
Gefahr perſönlich einnebeln laſſen. Das einzig 


Nachteilige an der Sache wird ſein, daß etwa eine 
Stunde lang niemand im Freien viel 
ſehen und es zu kleinen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Paſſanten tommen wird (was ja aber nicht 
immer unangenehm ſein ſoll! Red.). Die Farbe 
des künſtlichen Nebels iſt ähnlich dem natürlichen 
Londoner dunkelgelb. Sonnenſtrahlen läßt 
er nicht durch. Er verbreitet einen ſchwachen Ge⸗ 
ruh, der an denjenigen der Mandelſeiſe er⸗ 
innert und ſomit ſympathiſch iſt. Daß anderer⸗ 
ſeits alle Vorkehrungen getroffen ſind, um etwaige 
Zwiſchenfälle ſofort im Keime zu erſticken, iſt klar. 
Von einem Flugzeug aus werden photo- 
graphiſche Aufnahmen in der erſten 
Vernebelung Poſens gemacht werden, die ſicherlich 
ſehr lehrreiche Aufſchlüſſe vermitteln werden. = 
f — — 


Die Wartheregulierung 
beendet 


N ky deutſcher Zeit ausgearbeitete Pro⸗ 
jeft einer Reguliexung es Warthe⸗ 
laufs iſt oh ſechsjähriger Arbeit jetzt zum 
Abſchluß gebracht worden. Am morgigen 
Quartalserſten wird der Durchſtich des neuen 
Flußbetts, etwa ein Kilometer unterhalb der 
früheren Wolfsmühle in feierlicher Weiſe 
erfolgen. An der Stelle, wo der Obra⸗Kanal 
öſtlich von Moſchin in die Warthe mündet, wurde 
am 1. April 1925 der erſte Spatenſtich zu dem 
neuen Lauf der Warthe gemacht; jetzt iſt das 
kühne Unternehmen unter Aufwendung großer 
materieller Opfer glücklich beendet 
worden. Morgen wird das erſte Schiff auf der 
Warthe von Schrimm nach Wronke fahren, oh ne 
Poſen zu berühren. Ein hiſtoriſcher Tag 
für Stadt und Land! Für die Stadt 
Poſen wird dieſes Ereignis weitere Folgen haben. 
Etwa in der Höhe des Neptun⸗Bootshauſes wird 
ein ſtarker Staudamm errichtet und der alte 
Arm bis zur Einmündung des neuen in die bis⸗ 
herigen Warthe unterhalb Poſens trocken 
gerro: werden. Man hofft, bis zum Herbſt 
amit fertig zu werden, um alsdann das alte Bett 
zuſchütten und die Brücken abbrechen zu können. 
Der Reſt des alten Laufs würde ſomit einen 
toten Arm der Warthe darſtellen, der deshalb 
belaſſen worden ift, um der Poſener Bevölkerung 
nicht die Badeanſtalt zu nehmen. Zukünftig wird 
demnach unſere Stadt nicht mehr unter Weber- 
ſchwem mungen zu leiden haben, was der 
Hauptzweck des ganzen Projekts war. Æ 
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Viel nachgeahmt 
doch nie erreicht 


Reger Seiſe 


Oberin 
des Poſener Dakoniſſenhauſes t 


Die Oberin des Poſener Diakoniſſenhauſes, 
Diakoniſſe Ida Laube, iſt in der Frühe des 
heutigen Tages nach langer Krankheit in die Ewig⸗ 
keit heimgerufen worden. Sie hat ein Alter von 
73 Jahren erreicht, und hat ihr ganzes Leben und 
ihr ſtarkes Können rückhaltslos in den Dienſt der 
Diakoniſſenſache geſtellt, um damit ben Kranken, 
Siechen und Verlaſſenen in mannigfacher Not zu 
helfen, und am Aufbau kirchlichen Lebens mitzu⸗ 
wirken. Schon mit 17 Jahren kam fie als Diako⸗ 
niſſenſchülerin ins Diakoniſſenhaus und hat an 
ſeinem Werk faſt 57 Jahre lang in größter Treue 
mitgearbeitet. Zehn Jahre hindurch iſt ſie leitende 
Schweſter im Johanniter⸗Krankenhaus in Frau⸗ 
ſtadt geweſen — die ganze übrige Zeit ihres Diako⸗ 
niſſenberufes hat fie im Mutterhaus ſelbſt gearbeitet. 
Im Jahre 1914 berief das einmütige Vertrauen 
des Kuratoriums und der Schweſternſchaft ſie auf 
den verantwortungsvollen Poſten der Oberin. Ihre 
Amtszeit fiel damit gerade in den ſchwerſten Ab- 
ſchnitt der Geſchichte des Diakoniſſenhauſes: Krieg 
und Nachkriegszeit! Fünfzig Schweſtern wurden 
zur Pflege der Verwundeten und Kranken in das 
Kriegsgebiet ausgeſandt, und die Oberin hat es 
ſich nicht nehmen laſſen, ſie unter den größten 
Schwierigkeiten dort draußen perſönlich aufzu⸗ 
ſuchen und für ihr Wohlergehen zu ſorgen. Später 
brachte die Inflationszeit für die weitverzweigte 
Arbeit des Diakoniſſenhauſes große Nöte und wirt⸗ 
ſchaftliche Sorgen, aber die Umſicht und Tatkraft 
der nun heimgegangenen Oberin hat in erſter Linie 
dazu beigetragen, daß das umfangreiche Werk nicht 
nur in vollem Maße fortgeführt, ſondern auch jeder⸗ 
zeit auf ſeiner anerkannten Höhe erhalten werden 
konnte. Die Schweſternſchaft des Diakoniſſen⸗ 
hauſes, der die Entſchlafene bis zum letzten Atem⸗ 
zuge ihre ganze Liebe und Fürſorge zuwandte, hat 
mit ihr einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. Aber 
darüber hinaus werden viele um ſie trauern, denen 
die Arbeit der Verſtorbenen einſt Hilfe und Troſt 
brachte und dankbar wird man in weiteſten Kreiſen 
unſeres Gebietes ihrer gedenken! 

— 


Das Mutterhaus der Diakoniſſen 
und der Evangeliſche Erziehungs- 
verein in Poſen 
danken den jungen Mädchen und den Kindern 
aus dem Kindergottesdienſt in Wreſchen für 
ihr ſchönes Oſtergeſchenk, das gewiß vielen armen 
jungen und alten Menſchen eine rechte Oſterfreude 

bereiten wird. 3 
Die Wreſchener evangeliſchen Mädchen und Kin- 
der hatten in den Gemeinden Jagenau (Go⸗ 
niecki), Sendſchau (Sedziwojewo), Wil- 
helmsau (Podwegierki) und Oblatſchkowo 
insgeſamt 60 Mandeln Eier geſammelt, von denen 
ſie 40 Mandeln dem Mutterhaus der Diakoniſſen 
und 20 Mandeln dem Evangeliſchen Erziehungs 


verein zur Verfügung ſtellten. 
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Inſeklenfreſſende Pflanze 


Ein jetzt auf der Inſel Madagaskar 
lebender Poſener hat dem Botaniſchen Garten 
feiner Heimatſtadt ein wertvolles Geſchenk ge: 
macht: Er ſandte ihm mehrere Exemplare von 
namentlich auf Es Inſel des Indiſchen Ozeans 
wachſenden inſektenfreſſenden lane 
zen, Sie find dieſer Tage wohlbehalten an ihrem 
Beſtimmungsort eingetroffen, im Oſtflügel des 
Palmenhauſes untergebracht und vom morgigen 
Mittwoch ab zu beſichtigen. Eintrittsgeld wird 
nicht erhoben. Da unſeres Wiſſens in unſerer 
Gegend noch nie dieſe merkwürdige Pflanzengat⸗ 
tun weder gefunden noch 5 lich ausgeſtellt 
wurde, dürften einige aufklärende Worte am 
Platze fein, zumal zu erwarten ijt, daß das Inter 
cje der Bewohner der Stadt für diefe neueſte 
Sehenswürdigkeit des Botaniſchen Gartens ſehr 
ſtark ſein wird. 

„Die inſekten⸗ oder fleiſchfreſſenden Pflanzen zer 
fallen in drei große Gruppen: a ae 
Schlauchfänger und Schließfänger. Diele werden 
wiederum in 15 Gattungen geteilt, die ſich aus 
etwa 400 verſchiedenen Arten zuſammenſetzen. 
Die von morgen ab ausgeſtellten 38 Pflanzen 
gehören zu den Schließ⸗ und Schlauchfän⸗ 
gern. Die Schließfänger repräſentieren 20 ſo⸗ 
genannte „Venusfliegenfallen“ (Dionaea 
puscipula). Ihre Blattflächen ſind mit Haar⸗ 
orten belebt. Sobald ein Inſekt oder ein ande⸗ 
yr Käfer dieje Borſten berührt, klappen die beiden 
‚Slatthälften nach der Mittelrippe zu feft zuſam⸗ 
ent. Sie bleiben ſolange all bis die 
weißſtoffe des gefangenen Inſektenkörpers aufs 
geſogen find, Dieſe „Mahlzeit“ und „Verdauung“ 
dauert etwa 4—6 Tage. Dann öffnet fih wieder 
ü Blatt, um auf neuen Fang auszugehen. Die 

rigen 18 Schlauchfänger gehören zu der 
i annenträgerart“ (Nepenthes). An 

7 55 kletternden Blattſtielranken hängt je eine 

0 weiſe % Meter lange krugartige Erweiterung 
poadium), deren ringförmigem Rand ein ſeit⸗ 
erg Deckel aufſitzt. Dieſer Ring der Krugmün⸗ 
Hong lowie die Anterſeite des Deckels find mit 
ia Prüfen beſetzt, die die Inſekten anlocken 

n. Folgen ſie der Lockung, dann gleiten die 


N 


n im Bolaniſchen Garlen 


Tiere unten in eine von Verdauungsdrüſen abge- 
ſonderte Flüſſigkeit, mittels der fie „verjpeilt“ 
werden. Dieſe ſeltſamen, wiſſenſchaftlich ſchon 
lange feſtgeſtellten Vorgänge, ſind auch im Pal⸗ 
menhaus bereits klar erkennbar und wirken auf 
den Neuling ſelbſtverſtändlich zunächſt ſenſationell. 
Berückſichtigt man, daß eine einzige ausgewachſene 
Venusfliegenfalle zirka 200 Blätter und ein ent⸗ 
ſprechender Kannenträger etwa 300 „Fallgruben“ 
aufweiſt, ſo ergibt ſich hieraus, daß dieſe Pflan⸗ 
zen, ſofern ſie in Maſſen auftreten, als Inſekten⸗ 
vertilger außerordentlich nützlich find. Auf 
Madagaskar z. B., wo ſie ganze Landflächen be⸗ 
decken, gibt es fait keine Fliegen und Mücken, in 
der Hauptſtadt Tananarivo ſteht in jedem Hotel- 
zimmer eine Venusfliegenfalle, die angenehme 
X Ige davon ijt, daß die Reiſenden weder durch 
Flöhe noch durch Wanzen gepeinigt werden. In 
den Privathäuſern liegen die Dinge ganz ähnlich. 
In dem nordamerikaniſchen Unionsitaat Vir⸗ 
ginien werden aus hygieniſchen Gründen 
inſektenfreſſende Pflanzen offiziell gezüchtet und 
angebaut. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, die 
Malaria dort A gut wie völlig auszurotten. Die 
öffentlichen Anlagen der Hauptſtadt Richmond 
find in der Hauptſache mit „Schlauchfängern“ He- 
pflanzt, die Folge davon ein garantiert inſekten⸗ 
reier Aufenthalt im Grünen. Ein Nachteil ergibt 
lich allerdings aus dieſer Maßnahme: Mit den 
Inſekten ſind auch die Singvögel verſchwunden, 
da ihnen die zum Leben notwendige Nahrung 
verloren gegangen iſt. Trotzdem foll, wie uns 
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, einen Teil des Eich wal des 
mit „Schlauchfängern“ zu bepflanzen, um der 
gerade dort herrſchenden Mückenplage Herr zu 
werden. Bei günſtigen Ergebniſſen will man 
dann auch den Plac Wolności mit fleiſchfreſſen⸗ 
den Pflanzen einzäunen. Falls, wie zu erwarten 
ift, die Aufzucht neuer Exemplare mit Hilfe des 
aus Madagaskar erhaltenen Stamms ſchnell von 
ſtatten geht, dann iſt damit zu rechnen, daß die 
Leitung des Botaniſchen Gartens in abſehbarer 
| Seit an intereſſierte Privatperſonen lebende In⸗ 
ſektenfänger verkauft. Die Sache würde durchaus 


lohnend ſein. Mit einer Schwierigkeit iſt 
leider zu rechnen: die Ernährung der Pflanzen 
während der kalten Jahreszeit. Fliegen und 
Mücken fehlen fait gänzlich, der Fang von Flöhen 
und ähnlichem Ungeziefer wird fid nur ſchwer 
durchführen laſſen. Es bleibt nichts anderes übrig 
als die künſtliche Ernährung. Nach Maß⸗ 
abe wiſſenſchaftlicher Experimente erhalten die 
oſener inſektenfreſſenden Pflanzen zurzeit ge⸗ 
ſchabtes Kalbfleiſch, und zwar jeder 
Schlauch 10 Gramm pro zen, in drei Rationen 
früh, mittags, abends, die Blätter je 30 Gramm 
alle vier Tage. Da ſie recht friſch ausſehen, iſt 
anzunehmen, daß ihr Appetit geſtillt iſt. Dieſe 
Fütterungen erwecken natürlich in exſter Linie 
die Neugierde, und der Anſturm zu ihnen wird 
bejonders groß ſein. Von Mitte Mai ab iſt zu 
porie daß ſich die Pflanzen dann bis etwa Ende 
ktober ſelbſt ernähren werden. 


der Mai iſt gekommen 


Von Erich Maria Remarque 


Das Fräulein Aptil hat noch nichts von der 
modernen Art, es weiß nichts vom „Rhythmus 
der Zeit“, vom „Tempo des 20. Jahrhunderts“, 
von raſchen Entſchlüſſen und von der Behauptung, 
daß Zeit Geld ſei. Einen ganzen Monat lang hat 
es den Kopf voller Launen und ſchwankt hin und 
her zwiſchen den beiden Geſellen März und Mai, 
heute neigt es ſich dem einen und morgen dem 
anderen zu; es ziert und dreht ſich und hält ſich 
und hält mit ſeinen kapriziöſen Einfällen alles 
in Atem, bis es endlich, endlich dem Mai in die 
Arme läuft. ; i 

Dann aber beginnt unter dem amethyſtenen 
Himmel ein Blühen ohne Maß, ein ſeliges Ver⸗ 
ſenken von Leuchten und Duft und Farbe, das alle 
Feſſeln ſprengt und ſich machtvoll weitet zum 
Wunder des Werdens, zur Harmonie des Meher- 
ſchwangs, zum myſtiſchen Feſt, an dem die Magie 
der Knoſpen fih löſt zu Glanz und Blüte, 

Die Buchen ſchwenken ſmaragdene Fahnen, die 
Birken ſchimmer wie lauter Seide, die Kaltanien 
reden als mächtige Lenzkandelgber ihre tauſend 
Kerzen in das ſtrömende Licht, und überall auf 
ſchwanken Stielen und Stengeln, auf Zweigen 


und Aeſten ſcheinen ſich Blüten über Blüten wie 
eine Wolte glitzernder Schmetterlinge zu kurzer 
Maienraſt niedergelaſſen zu haben. 

Jetzt aber regt es ſich im verhärtetſten Herzen: 
für eine Weile ſind Börſenkurſe, neueſte Nad- 
richten, Politit und Weltgeſchehen in den Hinter⸗ 

rund gedrängt, irgendwo erwacht ein Stück deut⸗ 
cher Schwärmerſeele in jedem Menſchen, es reckt 
ſich, es dehnt ſich, breitet ein Paar Flügel und 
triumphiert einen ſorgloſen Nachmittag lang über 
all die gewichtigen Dinge des täglichen Lebens. 

Zu Pferd, zu Wagen, zu Fuß — zu Vereinen 
und Trupps, zu zweien, allein — ſo geht es hin⸗ 
aus, um einen herrlichen Sonntag zu ſchlemmen 
in allen Genüſſen der ſchönen Erde. Die Auto⸗ 
mobile ſauſen mit blinkenden a . über die 
Landſtraße, als wollten ſie den blauen Horizont 
ſtürmen; Motorräder knattern mit bildſauberer 
Soziafracht im Zweitakt zwiſchen ihnen einher; 
Omnibuſſe, bis zum Dach beladen mit munter 
ſchwatzender Laſt, ſchaukeln behäbig hinterdrein: 
Wandervögel ziehen mit Gitarren, Mandolinen 
und bunten Bändern daneben, und zu beiden 
Seiten ſäumt der Strom der Fußgänger die Bür⸗ 
gerſteige, die zu den Toren hinausführen. 

Doch das alles ijt nur Vorſpiel und Abglanz. 
aber noch nicht das Entſcheidende, Tapine. Die 
echte „Maipartie“ jicht anders aus. Sie verlangt 
als wichtigſte Vorausſetzung Geſellſchaft. Mag 
ſie im geihmüdten, feudalen Krümperwagen oder 
auf einer bir ubekränzten, geräumigen Leiterfuhre 
vor ſich gehen, mag das Oberdeck des Dampfers 
oder der Biergarten einer Waldwirtſchaft der 
Schauplatz ſein, mag ſie in Hemdsärmeln unter 
Vorantritt von Pauken und Trompeten oder unter 
gelehrten Diskuſſionen ſtattfinden: auf jeden 
Fall muß Geſellſchaft daſein. Man ſchelte nicht 
darüber! Poetiſche Naturen und 1 
Gemüter mögen ſo etwas als eine gemütliche Art 
von Naturbarbarei en und in die Einſam⸗ 
leit fliehen, um lyriſche Reminiſzenzen in Reime 
zu filtern; aber von einem handfeſten Menſchen 
der Wirklichkeit ſoll man nicht verlangen, daß er 
zum Dichter wird, wenn er blühende Bäume ſieht. 
Er kann ſich auch ohne das auf ſeine Weiſe herz⸗ 
lich darüber freuen, ſelbſt wenn dieſe Freude etwas 
abſonderliche Pfade geht. Ein Birnbaum trägt 


keine Pfirſiche, ſondern immer nur Birnen, dicke 


Das Deutiche Generalfoniulatin Bofen]. 


it am Tg 2 und Oſtermontag 
geſchloſſen. In beſonders dringenden Fällen wer⸗ 
den am Karfreitag und Oſtermontag Sichtver⸗ 
merke in der Zeit von 1112 Uhr vormittags er- 
teilt. Am Sonnabend, dem 4. April, iſt das Ge⸗ 
neralkonſulat bis 12 Uhr geöffnet. 


— — 1 
Die Deutfche Bücherei 
bittet uns mitzuteilen, daß fie Sonnabend nach⸗ 
mittags ganz gelälallen, vormittags nur von 
12—1 Uhr zur Ausleihe geöffnet iſt. 


— — P 
Auch der Wohlfahrtsdienſt dankt 
Von der Tu im Gowarzewo und Trzek wurden 
zu Oſtern 6 Mandeln Eier, Speck und Wurſt ge⸗ 
jammelt, die der Altershilſe des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes Poſen überwieſen wurden. Der herzlichſte 
Dank ſei allen gütigen Spendern hierdurch ausge⸗ 
Iprochen. Wohlfahrtsdienſt, Poſen. 
— — 


Totale Mondfinſternis 
. Am Gründonnerstag (2. April) werden wir 
in Europa — außer eng weſtlichen Teil — das 
iea Schauſpiel einer totalen Mondfinſternis 
erleben. 

Nach mitteleuropälſcher Zeit beginnt die Ber- 
finſterung ee TAA 127 Uhr; — Mond tritt 
in den Halbſchatten. Um 7.23 Uhr beginnt ſich 
der Kernſchatten vom ſüdöſtlichen Mondrande her 
auszubreiten, um 8.22 Uhr ift der Mond gänzlich 
davon bedeckt. Dieſer Zuſtand hält bis 9.53 an. 
Bis 10.52 bleibt der Mond dann noch vom Halb- 
ſchatten bedeckt; um diefe Zeit beginnt er aus 
ihm hervorzutreten, und um 11.48 ift die Pond- 
finſternis vorbei. Die totale Verfinſterung dauert 
alſo 91 Minuten. 

Die letzte totale Mondfinſternis konnten wir 
am 8. Dezember 1927 beobachten, die nächſte tritt 
am 28, September d. Is. ein. Dann müſſen wir 
bis 1995 warten, ehe wieder ein derartiges Natur⸗ 
ſchauſpiel zu beobachten ſein wird. 

Eine Mondfinſternis tritt bekanntlich dann ern, 
wenn Sonne, Erde und Mond in einer Linie 
liegen und ps jo, daB ſich die Erde zwiſchen 
Sonne und Mond befindet In dieſem Fall wirft 
das Sonnenlicht den Erdſchaften auf den Mond, 
— i wird dadurch ganz oder teilweiſe ver⸗ 

Melt. 


Kleine Poſener Chronik 


Rohrbrud. Geſtern gen 8 Uhr abends er- 
folgte auf dem Srodka⸗Markt ein rbruch, der 
eine große Ueberſchwemmung zur Folge hatte. 
wer traf die Feuerwehr ein, die für Abhilfe 

gte. G 

em. Schwer verlegt. Der 16jährige Mar 
Lewandowſti, wohnhaft ee — — 
in einer Zuderwarenjabrif in der Bitierſtraße be⸗ 
ſchäftigt ift, bekam den Auftr aus der Holz⸗ 
bearbeitungsfabrit etwas Sä e 
er mit bem lapodon beſchäftigt war, 
die Nähe der en 8 erfaßt, wo⸗ 
bei ihm eine vollſtändig zerquetſcht wurde. 

em. Ende eines Heinen Weltenbummlers. 
wjähri 
en 
in PI. 
führt. 

em 


Einbrüche und Diebſtähle. 
3. In die Stern⸗Apothe le, ul. r o, 
wurde ein Einbruch verübt, wobei aus dem d. 
ſchrank eine kleinere Summe 
wurde. — Diebe drangen in 
Firma Tomasz Kujawa, ul. Dabr 
und entwendeten Nahrungsmittel im 
E 


s 
ei 


eit dem 23. d. Mts. 2 wurde 
feitgenommen und dem Elternhauſe page- 


n Pir- 
mia ai Nu 


im Werte von loty. — In das Kolonial⸗ 
warengeſchäft des Anton aL ka 3, 
wurde ein Einb verübt, wobei den Tätern 
allerlei Waren im von 2000 Ztoty in die 
Hände fielen. 


— ——ä— 
Bei Vergiftun inungen, rvorge rufen 
durch verdorbene Naber tet, Fine die 1 7 
fortige Anwendung des natürlichen „Franz⸗Jofeſ“⸗ 
Bitterwaſſers ein weſentliches irsmittet 


und dünnere — 2 da verwunde 
eingefleiſchter Skatft 

großen Guckkaſtens 
nach einem 


? 


zeugt | b 
tag wäre, dann würde Herr ae 


deres vorſte 
andern zu flanieren und die „Früh 


äten“ zu ſtudieren, während 


en i 


eſes 


ne zu holen. Als d 


ge Stanislaus Miklaſik (Görnn Wilda Ds Nbe 


e raus 150 Ro. des Herrn SKasmierifi an roctam. 105 488, 140 810, 150974, 171.947, 173 221, 179.087 
e . may um mon 
A durch Ver deckt. Das Feuer wird au Zloty — Nr. 2223, F ; „17242, 
rüber Andrzej und Lanner Durffi aus Ofkrome | Kueiihlur ger ge e : f| 19015, 21 427, 36287, 38'040, 40 147 42 287, 440 


f 


++ Pojener Tageblatt * 


Erleichterungen 


und auf dem früheren Petriplatz, dem jetzigen 
Plac Swietokrzyſki, Tuner Pari doch 
mußte ſchließlich von dem Projekt Abſtand genom- 
men werden, da es nicht möglich war, die zum 
Bau des Bahnkörpers, der Tunnels uf. notwen- 
digen Mittel aufzubringen. Um die bereits ge⸗ 
planten Bahnhöfe nicht nutzlos frehen zu laſſen. 
richtete der Magiſtrat, einer Anregung des 
Außenminiſſteriums folgend, in ihnen unterirdi⸗ 
ſche Bedürfnisanitalten ein, die gewiß auch einen 
wichtigen Zweck im Intereſſe der öffentlichen 
Due u erfüllen haben. x er 
Nunmehr v: es jedoch gelungen, ein amerifani- 
ſches en onſortium, die bekaunte „Sheets 
Houſe Company“, für den Plan zu inter- 
eſſieren; es verlautet, daß das genannte Kon⸗ 
fortium jih bereit erklärt hat, die Finanzierung 
des Baus, der zunächſt in drei Linien in An⸗ 
arg genommen werden ſoll, zu übernehmen. 
it Rückſicht ugs daß, wie ausgeführt. die 
erforderlichen Bahnhöfe größtenteils bereits vor- 
handen find, erſcheint ſomit die finanzielle Seite 
des Planes als geſcheitert; gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten ſind 181 noch zu überwinden, da die 
Amerikaner die fertiggeſtellte Untergrundbahn in 
eigener Regie führen wollen und von dieſer 
Bedingung ihre endgültige Zuſage abhängig ge⸗ 
macht haben. D offt man, auch hierfür eine 
Einigung zu erzielen, ſo daß, wie es in dem Plan 
vorgeſehen iſt, die Bahn bereits am 1. April 1932 
in Betrieb genommen werden kann. 


en, beſtehen die Erleichterungen darin, daß 
et Uebertritt über die Grenze bis 12 Uhr nachts 
vom 1. April 1931 ab möglich ſein wird. Und 
zwar wird wieje neue pt eee für fol⸗ 
gende Grenzü Br Ars ültig ſein: 

1. Jeziorke. Kreis Kolmar — Plötke, Kreis 
Schneidemühl auf dem Verkehrswege Schneide⸗ 
mühl. Bromberg. Thorn. Oſtpreußen. ? 

2. Czarnikau Deutſch⸗Czarnikau im Netzekreis 
sar dem Wege von Pommern nach Poſen. 

3. Gorzycko, Kreis Binbaum- Wierze baum, 
Kreis Meſexitz, auf dem Wege von Weſtdeutſch⸗ 
land nach Poſen und Warſchau. 

4. Polniſch⸗Debno, Kreis NawitſchGrenzvor⸗ 
werk, Kreis Herrenitadt, auf dem Wege von Bres- 
lau und Niederſchleſien nach Poſen. 

3. Slupia, Kreis Kempen Klein⸗Koſten, Kreis 
Groß⸗Warthenberg, auf dem Wege von Nieder- 


ſchleſten nach Warſchau. 

In verſchiedenen polnipgen Zeitungen wird die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe Erleichterungen 
im Grenzverkehr auch einen erhöhten zen von 
internationalen Automobiliiten in Polen zur 
Folge haben werden. Vor allem wird es jetzt 
möglich ſein, den Beſuch eines Ortes ſenſerts der 
Grenze an einem Tage zu erledigen. 


In den wohlverdienten Ruheitand 


Am 1. April tritt der älteſte Superintendent 
von Pommerellen, Paul Friedrich M 


enroth aus S Sr aus geſund 
ründen in den Ruheſtand. Kr 


7 55 


ren im Nahmen der Vorbereitungen zur Landes⸗ 
ausſtellung der Bou einer Untergründbahn in 
Angriff genommen. Es entſtanden damals a 
mehreren Stellen der Stadt, jo vor dem los, 
on der Meitfeite des Bahnhofes (ul. Mariz. Foha 


Bro: berg entſprach. Bis jetzt gelang es noch nicht, die Täter 
a2. Edwin Fiſcher⸗ Abend. Die Dentjce zu ermitteln. 
d Kunji > Denen oc 8 Liſſa 
enſt es ift, daß Bromberg regelmäßig namhafte Ru die Se den i 
A 5 8 t f gärten. Am ver- 
Muſiker zu hören bekommt, hat uns am Sonn > . 


abend, dem 28. März, einen unvergleichlichen S n- 
Abend beſchert. Comin Fiſcher fpielte: Händel |Haujes die Monatsverſammlung des Siegen 
Chaconne G-dur) und Beethoven (Apaſſionata), Schrebergartenvereins ſtatt. Ausnahmsweiſe war 

ozart (Phantaſie in E-mol, Paſtorale) und die Teilnahme an derſelben eine ſehr ſchwache. 
Schubert (Impromptu in G-dur und das Es-dur), Die meiſten Intereſſenten mögen bereits die Hoff⸗ 
der meberne Scribina (Bers la flamme) und der ars ee echt du ** — 
r dee in n. U M Zeit hinaus keine Ausſicht, ein paſſendes Terrain 


a s t i oll); alle wurden Zeit $ 2 
Danar, Bhan 4 if I yaa l 3 leben: |Tür die Schrebergärten zu bekommen. Eine ſtarke 


dig. Der Bead 


Ex i 
und hat ſchon vor 4 Jahren ſein 40jähriges Amts⸗ 


it dem 15. 


A m į Kritit mußte der Magiſtrat über ſich ergehen 
ber e e e e ee ee 83 "Gomin fi fafien. (Obwohl er ſelöſt nichts daran ändern 
Hoffentlich wird ſſcher, deſſen Namen die e Preſſe mit Be- kann.) An der Verſammlung nahm auch ein Bor- 


enden te ee ten Geſund⸗ 
heit noch ein ſchöner und friedvoller Lebensabend 
geſchenkt. 4 

7 
Wichlige polniſche Geſetze 
und Verordnungen 


ſtandsmitglied des Poſener Schrebergartenver⸗ 
ung eins, Herr Aſſeſſor Lubawy, teil. Ein ge anwe⸗ 
ell. ſende Stadtverordneten verſprachen, die Ange⸗ 
gi legenheit der Zuteilung eines paſſenden Terrains 
bei den Stadtverordnekenſitzungen zu unte en. 

K. Zwangsverſteigerung. Am tits 
woch, dem 1. April, vormittags 10 Uhr wird eine 
Marmorplatte, N für einen Friſeurladen, 
meiſtbietend gegen una verſteigert. Sam- 


Trójcy, eine Frau von einem Auto überfahren. 
In dem Blatt „Polniſche Geje und Berord- Es nbelt um eine Frau Konkowſka, die melpunkt der äufer chloßſtraße 23. 
nungen in deutſcher llberſetzun We eſchäftsſelle Sa ha 3 8 Ein Mann, den Der geſtrige Wochenmarkt war 


er chen Sejm- und Senatsabgeordneten für wegen des ſtarken, den ganzen Vormittag an- 


oſen und Pommerellen — Poznan — Waſy unter das Auto ae n haben. A altenden Schneegejtöbers äußerſt ſchwach beſchickt. 
een eee Nr. 8) ſind in den leten Nummern] az, ee Rene 1 Bromberg. Wie Die Treis waren im allgemeinen die gleichen 
des laufenden Jahrgan eine Reihe wichtiger] wir neuli mitteilten, war es der Berliner Kam⸗ wie am letzten Freitags⸗Wochenmarkt. r die 


Butter und Eier find im Preiſe weiter geſtiegen. 
Man forderte für 1 Pfd. Butter 2,70—2,90, die 
Mandel Eier 1,70—1,90 Zkoty. 


27. Staatliche Alafenlofterie 


5. Klaſſe. — 18. Ziehungstag. 


under Geſetze und Verordnungen in dentſcher 
rſetzung enthalten, fo u. a.: a 
das deutſch⸗volniſche Anfwertungsabkommen vom 
5 Juli 1 fiziert durch das Geſetz vom 3. Fe- 
rua 


125, Mär, in Bromberg zu ſpielen, da jie an der 


t 3 i 
das den Iniſche arkaſſenablommen vom 
4 e 1928, wal ert durch das Geſez vom 


mehr doch noch nach Bromber kommen und ji 
Februar 1 — jo ” Ga iR gab, n mlich am Sonn⸗ (Ohne Gewähr.) 
das Berggeſetz vom 29, November 1930, tag, dem 25. den „Barbier von Sevilla“ von Roj- | Hanpigewinne: è 
die Verordnung über die Vorſchriften fim den] fink und am Montag, dem 30., „Die heimliche Ehe“ Vormittags: 8 
Dampfkeſſelban vom 8. November 1930, von Cimaroſa. ara — — = = w 199691; 


die Verordnung über die techniſchen Bedi en 3 : > 
für die Materialien um 8 Dampfteitein .. Poyaary Serena 2000 Jen Nr. 26 824, 53362, 68 798, 72817, 
vom 8. November 1930, berg, Thorn und Grandeng nicht über Poſen 359 
Pher k magol ER o A er und die gehen? ` 
Serlenliſten vom 16, D E 
Obornit 
— ——ů— 
de mer 
ts der 
zu Krawezyl aus Prze⸗ 
en 


x Seinen Schulkameraden 
olver. Er hatte damit ge⸗ 


1000 Zion Nr. 11.010, 20 3225, 28 302, 34 870, 
42 714, 74361, 78183, 90047, 110 088, 121493, 


138 999, 159 338, 174 414; 
64, 2273, 4780, 9018. 


500 Zloty — Nr. 63, 3 
9435, 11 353, 14 008, 14 739, 17 034, 18222, 19 870. 
20 048, 24 012, 25 354, 27 544, 28 750, 32 236, 33 657, 
34 194, 34 209, 35 737, 37 595, 38 146, 42 962, 43 
44 536, 44 836, 46 383, 48 139, 51 274, 55 182, 58 
59 045, 60 265, 61 125, 64 834, 72 012, 72 415, 79 136, 
82 167, 92 327, 95 156, 98 279, 99656, 99 682, 
102 795. 106 265, 108 241, 109 462, 109 733, 111 966, 
112.079, 112 661, 114 344, 115 315, 116 928, 118 738, 
„130 039, 135 845, 139 775, 141 389, 
150 543, 151 152, 153 336, 156 628. 


084. 

rer Ge 317, 
gemeinintereſſe en werden und zivar: 
das Geſeß über den ſtaatlichen Wegefonds (Be⸗ 
ſtenernng von Kraftfahrzeugen nnd Nerdeveſben⸗ 


nen), 
die neue Zipilprozeßordun 65 
dar ea ö 


verletzte während des Schulunterri 
1Ajährige üler 
ſpielt bis ein Gô losging, der den gleichaltri 
e s ein in r den gleichaltri⸗ 
Edmund Sartohat iu ben Bauch Graf, Der 
ne Knabe wurde in das Kranten- 
aus in Samter gebracht. An feinem Aufleben 
mird gezweifelt. 
Wongrewiß 


die Nopefle zu dem a n de Ven 157 682, 158 788, 159 467, 161.962, 172 848, 174 497. 
Die Abonnementsgebühr für das Bie Ane X Den Pater erſchlagen. Der jährige 176 976, 179075, 179 912, 184 199, 184 599. 186 449. 
Geſetze und Verordnungen in demticher Ilber- mg en it dei em Pol h dgen Bare Ade * un 1 > 5 = 190 369, 199 588, 
ezung“ beträgt peo Vierteljahr ei lich Porto in einen Streit mit feinem rigen r. Im 2 2, „ 2 , . 
Y mad ee ee * Verlaufe des Streites wurde der Vater von ſei⸗ Nachmittags: 
— nem Sohn mit einer Axt erfólagen. Der Sohn, 10000 Ztoty — Nr. 113024, 
Inowroclaw der geſtändig iſt, wurde dem richtsgefängnis 3000 1 — — Nr. 33 248; 
— —u—ͤ— zu t. 2000 Zloty — Nr. 25 154, 40 410, 96 129, 117 952, 
2. Einbruchs die bſtahl. In der zn Samt 138 831, 157 893; 
von Mittwach zum Donnerstag drangen Diebe | Samier 2000 J — Ni. 183.092, 189 878: 
durch Jerſchlagen des Fensters in den Speicher e Auto verbrannt. Auf der Chauſſee 1000 Zloty — Nr. 7434, 26171, 54339, 5839 


des Herrn Jan Wlaclawi 


bei Gebice, s Strzelno, wurden im Juſam⸗ 
menhang mit dieſem Diebſtahl feſtgenommen. 

2. Wer iſt der Glückliche? In der Rolle 
tur des Mie igel hierſelbſt — 


€ rn law Feige 
auf die Nummer 1811 8 von 15 
Zloty. 


42 909, 44 931, 45 385, 46 099, 46 116, 50 497, 50 751, 


ft 
jen Schritt nicht 1 ernſt. Unlängſt wurde 


65 994, 166 914, 167 773, 171 748, 176.009, 
81 507, 182 198. 186 532, 187 644, 192 300, 
196 366, 199 281, 204511, 206 457, 208 243. 


LOSE zur I. Klasse der 
— ———— 


alt und erſcheint ziemlich naiv, aber doch legt 
d ndlungen 
hand 


In 


23.Poin. Staats-Klassen -Lotterie 
ind schon zu haben! ug 
Kollektur der Staats-Lotterie 
Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol, 
% Los à zł 10. L- Telet 3141 


getan ha 
heilbar war. 
Kempen 
— M 2 

gr. Selbjtmord. In der Scheune des Qand- 
wirtes Stel Pietrzak erhängte e Knecht 
Piotr Stelmaſzek aus Wieruſzöw. Die Arſache zu 
dem Selbſtmord iſt nicht bekannt. 

gr. Die bſtah l. Dem Landwirt Floria Sroka 
aus Rzetnia wurde nachts ein Schwein von 5 Itr. 
geſtohlen, welches einem Werte von 250 Zloty 


gt 10 Monate Gefängnis 
Nach kurzer Veratung wird 


für den Angeklagten. ! 
agte zu 6 Monaten Gefängnis mit Aus⸗ 


der Anger 
egard der 


Der Poſeuer Kalender befindet fid) auf 
dem zweiten Beiblatt. 


fraj auf 3 Jahre verurtefft. 


Dofener 
Tageblatt 


Das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen 


Durch das am 5. Juli 1928 unterzeichnete und 


inzwiſchen in Kraft getretene deutſch⸗polniſche 
Aufwertungsabkommen find beſtimmte Rechts⸗ 
grundſätze über die Anwendung von Aufwertungs⸗ 
rechten bei Rechtsverhältniſſen zwiſchen Angehöri⸗ 
gen beider vertragſchließenden Staaten aufgeſtellt 
worden, Es war bisher vieles über die Anwen⸗ 
dung von inländiſchem Recht auf ausländiſche 
Schuldner oder ag itreitig geweſen, und 
auch durch das neue Abkommen ſind nicht alle 
Zweifel gelöſt worden, aber grundſätzlich iſt die 
Rechtslage der e beider 
Länder klargeſtellt worden und eine Durchführung 
von Aufwektungsanſprüchen erleichtert worden. 
Die in dem Abkommen enthaltenen Rechtsgrund: 
ſätze beziehen ſich zum Teil auf private Rechts⸗ 
verhältniſſe, dann aber auch in beſonderem Maße 
auf ee Kaſſen, deren Geſchäfts⸗ 
bezirke durch die Grenzziehung durchſchnitten wor⸗ 
den ſind. Im folgenden ſoll einiges über das 
anzuwendende Recht und die Gleichſtellung der 
Gläubiger bei privaten Rechtsverhältniſſen ge⸗ 


ſagt werden. y j 
Borweggenommen mag zunächſt die Frage der 
Ann ung der Gläubiger werden, die als 
Leitbeſtimmung der Abkommen beherrſcht. So- 
wohl in der deutſchen wie in der polniſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetzgebung beſtanden Vorſchriften über 
die Anerkennung der Gegenſeitigkeit bei auslän⸗ 
diſchen Aufwertungsgläubigern, allerdings nicht 
ohne gewiſſe Einſchränkungen. Nach § 43, Ubi. 2 
der polniſchen Aufwertungsverordnung v. 14. Mai 
1924 beſtand der Grundſatz, daß der polniſche 
Schuldner ſeinem ausländiſchen Gläubiger nicht 
mehr zu zahlen braucht, als der Gläubiger in 
ſeinem Heimatſtaate von einem dort wohnenden 
Schuldner erhalten würde. Das deutſche Recht 
kannte eine derartige Beſtimmung nicht, aber es 
waten Möglichkeiten in § 86 des Aufwertungs⸗ 
geſetzes u 50 des Anleiheablöſungsgeſetzes 
norgeſehen worden, um evti, Vergeltungsmaß⸗ 
regeln zu treffen. Hiervon iſt jedoch polniſchen 
Gläubigern gegenüber kein Gebrauch gemacht wor⸗ 
den, vielmehr ſtand die deutſche Rechtſprechung 
auf dem Standpunkt, daß die deutſche Aufwer⸗ 
kungägelehgebun ohne 3 darauf anwend⸗ 
bar iſt, ob der Aufwertungsanſpruch einem Deut⸗ 
jhen oder einem Ausländer zusteht. (Rg. 3. 
113, S. 42.) Durch den im Abkommen ver⸗ 
einbarte ar il der Gleichſtellung iſt die Mög⸗ 
lichkeit, Vergeltungsmaßnahmen zu üben, abge⸗ 
itten worden, und bei der vielfach in beiden 
ndern abweichenden Aufwertungsgeſetzgebung 


Kechlsſpiegel 


Unterm eter und haus beſitzer 
Grundſätzlich beſtehen rechtliche Bezie . 
wur zwiſchen dem Hausbeſitzer und dem Mieter, 
der jeinerjeits mi in Rechts beziehungen zu 
einem Untermieter treten kann. Wie iſt es aber, 
wenn der Hausbeſitzer unmittelbar mit dem 
Untermieter in Konflikt kommt? E vorliegen: 
den Falle hatte Frau M. an das ng X. als 
Untermieter Zimmer vermietet. Frau 
eine große Erbſchaft anzutreten hatte, verlegte fie 
ihren Wohnſitz auf das ererbte Landgrundſtück 
und ließ ihre Untermieter dem Hausbeſitzer zu- 
rück. Dieſer gebrauchte die Wohnung und klagte 
vor dem Amtsgericht auf Exmiſſion gegen das 
Ehepaar X., indem er ſich auf Art. 13 des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes berief. Das Landgericht in zweiter 
pnan tand ari dem Standpunkt, daß der Haus- 
eſitzer nur an ſeinen Vertrag mit dem Haupt⸗ 
mieter 3 und daß zu dem Rechtsſtreit 
die ausgezogene Mieterin heranzuziehen ſei. Das 
oberſte Gericht in der Reviſtonsinſtanz fällte fol- 
ende Entiheidung: Wenn der Hauptmieter die 
ohnung aufgegeben hat, fo iſt das Mietsver⸗ 
ältnis geilen ihm und dem Hauswirt erloſchen 
ie Untermieter aber ſtehen zu dem Hauswirt 
in keinerlei vertraglichen Beziehungen und ver- 
letzen die Rechte des Hauswirts, wenn ſie, ohne 
in Rechtsbeziehungen zum Hauswirt zu treten, 
die 1 a vom 8 abkaufen; ſie 
e keinen Anſpruch darauf, in der Wohnung zu 
eiben. \ 


Haftung für Blankowechſel 


Eine Bank hatte einen erhaltenen Blanko⸗ 
wechſel auf die Summe von 102 837 het aus⸗ 
gefüllt, ohne ſich vorher zu vergewiſſern, auf 
welche Summe der Wechſel lauten ſolle. Der zur 

ah ung aufgeforderte Girant lehnte fie mit der 

egründung ab, er habe den Wechſel nur mit dem 
Vorbehalt unterſchrieben, daß er auf 6000 Zlot 
ausgefüllt werden ſollte. Die von der Bank au 
Bezahlung 1 N engte Klage wies das Appel⸗ 
lationsgericht in Poſen ab (Urteil vom 4. Juli 
1930, 10 U. 144/29). Der Girant haftet für ſeine 
Unterſchrift nicht E weil die Bank den 
Wechſel nicht in Uebereinſtimmung mit deſſen 
Willen ausgefüllt hat Indem die Bank ſich über 


deſſen Willen nicht informierte, füllte fie den Wech⸗ d 


fel auf eigene Gefahr aus. Sie könne ſich auch 
nicht darauf berufen, daß ſie den Wechſel in 
Glauben erworben habe. Denn ſie erwarb den 
El = ausgefüllt und damit nicht einen 
Wechſel, ſondern nur ein Wechſelblankett mit den 
Unterſchriften des Ausſtellers und des Indoſſanten 


Ste. 


Geſetz über Tarifabkommen tür 
geiſtige Arbeiter fertiggeſtellt 
Der Miniſter für Arbeit und öffentliche Fiir- 
ſorge, General Hubicki, empfing am Dienstag 
eine Delegation der Jentralorganijation des 
Berufungsverbandes der Geiſtesarbeiter. In der 
ngelegenheit der Gehaltstarife (umomy zbiorowe 
und des Schiedsgerichtsweſens erklärte der Minis 
ſter der Delegation, daß das entſprechende Geſetz 
bereits vorbereitet ift und in der nächſten Zeit 
im Seim eingebracht wird. Hinſichtlich der Ve⸗ 
ſchränkung der ſozialen Laſten äußerte fidh der 
Miniſter dahingehend, daß die Reyiſion der Ge- 
letzgebung auf dieſem Gebiet nicht die Altersver⸗ 

ſicherung der Geiſtesarbeiter betreffe. 


Der und Tilgungshypotheken fallen jedoch nach 
Ar 


ſionsfälle beha 


M. der innerſtaatlichen Regelung für internationales 


Redit und Steuern 


der gerichtlichen Geltendmachung der Forderung 
in dem Staate ſein Dan hat, wo das belaſtete 
Grundſtück liegt. Ueber den Anwendungsbereich 
dieſer orſchriſt beſtehen jedoch bereits Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen der deutſchen und der 
olniſchen Seite. Nach deutſcher Auffaſſung (Dr. 
mann, Zeitſchr. f. 1 7 1930, S. 349) ſollen 
dieſe Vorſchriften nur Anwendung finden, wenn 
die Parteien verſchiedene Staatsangehörigleit be: 
ſitzen, was aber weder aus dem Wortlaut des 
betr. Artitels noch aus dem Geſamtabkommen 
ſelbſt zu ſchließen ift. Nach richtiger, non polni⸗ 


tann rel, Beſtimmung durchaus als notwendig 
und nützlich im Intereſſe der Rechtsſicherheit an⸗ 
geſeben werden. Von nun an wird alſo in bei⸗ 
en Staaten der ausländiſche Gläubiger grund⸗ 
ſätzlich dem inländiſchen bei Aufwertungsanſprü⸗ 
chen gleichgeſtellt werden. Doch iſt dieſer Grund⸗ 
lag nicht völlig durchgeführt worden, ſondern es 
ind im Intereſſe beider Staaten beſtimmte Ein⸗ 
ſchränkungen gemacht worden. Eine beiderſeitige 


6) i g 4 Seite 9 fi 
Einſchränkung findet ſich in Art. 4 des hfom: | Iher Seite vertretener uffaſſung ( opan, 

zlltakeit der Mninrü ifft ebendort) iſt nur der Wohnſitz maßgebend, die 
e une Penn ee e alſo belanglos. Mater Wohn⸗ 


und hauptſächlich für polnijde Schu ngi 
kommt. Danach werden die Aufwertungsgläubiger, 
falls in der Aufwertungsgeſetzgebung ihres Lan⸗ 
des ſpätere Fälligkeitstermine als in der des an- 
deren Landes vorgeſehen ſind, die Zahlung des 
Aufwertungsbetrages erſt zu den Terminen ver⸗ 
langen können, die in ihrer Landesgeſetzgebung 
für Anſprüche gleicher Art vorgeſehen ſind. Oter⸗ 
durch wird den polniſchen Schuldnern die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ſich die Mittel für die Rüczah⸗ 


ittelpunkt der Lebensverhältniſſe 
des Schuldners zu verſtehen fein, und zwar kann 
dabei der Schuldner, wie nach beate Recht, 
mehrere Wohnſitze haben. Es kann alſo ran 
fein, daß ein Schuldner einen as! in Deutſch⸗ 
land und in Polen hat. Auch auf ſolche Fälle iſt 
das Abkommen anwendbar, und wird natürli 

dabei das polniſche Gericht das polniſche Recht, 
das deutſche Gericht das deutſche Recht anwenden 


ſitz wird der 


lung ihrer Schulden, die hiernach am 1. Januar nach dem Grundſatz daß von mehreren Wohn. 
1932 fällig werden, zu belassen. Sao igen ſitzen der Inländifßge ohnſitz für den Richter 


maßgebend ijt. y 
Aehnlich wie für e N 
derungen enthält das Abkommen orſchriften über 
die ſog. en e des Aufwertungs⸗ 
es lesen befinben, ber | TANTE, "ON. 1930, © 40) git hier fole 
i e Gläubi ö r An⸗ ( Te 1930, S. 3. 5 
jiehen ſich auf deutſche Gläubiger 8 Haden Fan. r om arte t Nin Im 
i polniſchen Gebiet gelegenes Grundſtück verkauft, 
und der polniſche Käufer hat die Hypothek iber- 
nommen, ohne dies aber dem Gläubiger gemäß 
§ 416 D. G. B. anzuzeigen. Dann kann der Gläu⸗ 
biger den nach Heülſch and abgewanderten Schuld⸗ 
ner in Anſpruch nehmen und Aufwertung gemäß 
dem Rechte des Wohnſitzes aljo nach deutſchem 
Recht verlangen. Der in Deutſchland befindliche 
Schuldner hat dann gegen den Käufer feines fri- 
heren Grundſtücks in Polen, der die 2 
übernommen hatte, ohne dies dem Hypot fen: 
läubiger anzuzeigen. eine Riüdgri sforberung. 
Die Aufwertung diejer Forderung darf nach Arti- 
kel 7, Abſ. 2 den Aufwertungsbetrag der 1 
lichen Forderung, wie ſie in unſerem Falle nach 
polniſchem Recht, d. h. dem Recht der belegenen 
Sache, aufgewertet werden würde, nicht über⸗ 
ſteigen. In dieſen Fällen ſoll alſo der polniſche 
Rückgriffsſchuldner nicht höher zur Aufwertung 
herangezogen werden können, als wenn ein pol⸗ 
niſcher Hypothekengläubiger ihn in Anſpruch 
nähme. Bemerkt muß Perila allerdings auch wie⸗ 


. 5 des Abkommens aus mene Gründen geſiche rie For 
nicht hierunter. Weitere Einſchränkungen des 

Gleichſtellungsgrundſatzes, die ſich in Art. 11, fer⸗ 
ner in Axt. 14—16 f 


er ee privatrechtlicher Anſprüche. 


„d. h 

die Anſprüche anat find, und gerade 
hierin zeigen fih bedeutende und grundſätzliche Wy- 
weichungen des deutſchen vom polniſchen Recht. 
Annie die Aufwertun: Sporſchriſten der deut⸗ 
chen J l für polniſche Gläubiger vor⸗ 
teilhafter ſind als die der polniſchen, kann hier 
nicht näher erörtert werden, ſondern es muß hier 
auf die keli sbeſtimmungen des deutſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetzes verwieſen werden. 

Eine zweite wichtige vom Abkommen geregelte 
Frage, die leider nicht eindeutig und zweifelsfrei 
elöſt wurde, iſt die Frage des anzuwendenden 
echts. In Art. 6—10 des Abkommens ſind hier- 
über nähere Vorſchriften getroffen, und man wird 


der werden, daß die deutſche und die polniſche 
Auslegung des Art. 7, Abi. 2 nicht übereinſtim⸗ 
men. Nach deutſcher Auffaſſung müſſen die an- 
eführten Tatbeſtandsmerkmale dieſer Geſetzes⸗ 
eltimmung, wie widens Wohnſitz des Rid- 
griffsgläubigers und Rüdgriffsiguldners, ferner 
vor allen Dingen. die Der 1 daß eine ge: 
richtliche Kn Bann er Forderungen 


- 3 h omohl 
alſo pieje Artikel zunächſt heranziehen müſſen zut] gegen den in Deut wo n heten: 
Entſcheidu ber e e deul $ her polni- Bale phne : 

5 Hi zu — Da i n leſen feder een ben 10 RM irn 


tikeln jind jedoch 4 erſchöpfend alle Kolli⸗ 
nbe orden. Soweit im Abfom» 
men ſelbſt keine Vorſchriften über beſtimmte 


Kolliſionsfälle zu finden find, wird es daher bei 


Recht bleiben. In Polen werden dabei die Nor⸗ 
men des polniſchen Geſetzes über das internatio⸗ 
nale Privatrecht vom 2. Auguſt 1926 anzuwen⸗ 
den fein, Nach Art. 9, Ubi. 1 dieſes Geſetzes ift 
bei Schuldperhältniſſen zwiſchen Polen und im 
Ausland Wohnenden das am Wohnſitz des Schuld⸗ 
ners L Recht maßgebend. un alſo der 

iger in Polen wohnt, der Schuldner da⸗ 
gegen in gauge m jo ift für das Schuldner: 


gun fgeſetzbuch 
das 805 ber die 
nicht 
Beg 
Grenzen 
er 


er⸗ 
riff 


tnis deutſches Aufwextungsrecht maßgebend, 
ganz gleich, ob der Schuldner deutſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt. Maßgeblich iſt nur der Wohnſitz braucht werden; 
des Schuldners, und an dieſem Rechtszuſtande | Telbit, bald die 
wird auch nichts geändert, wenn bei Hypot eten⸗ nur den Willen 
6 das belaſtete Grunditüd in Polen ſche Wert einer 
liegt. er polniſche Sn eee kann 
alſo von dem in Deutſchland wohnenden Schuld⸗ 
ner eg | nach deutſchem Recht verlangen, 
auch wenn das belaſtete Grundſtück in Polen liegt. 
Liegt umgekehrt das belaſtete Grundſtück in 
Deutſchland und wohnt der Aale Schuld⸗ 
ner in Polen, jo kann der deutſche Hypotheken 
läubiger die Aufwertung der perſönlichen For⸗ 
erung nur nach polniſchem Recht verlangen. 
(egal. Helczynſki 5 f. Oſtr. 1930 S. 368.) 

it bien Grund gg der innerſtaatlichen 
8 s internationalen Privatrechts in 
Polen ſteht das Aufwertungsabkommen in bezu 
auf das anzuwendende Recht nicht in Widerſpruch. 
Vorweg mag noch bemerkt werden, daß es in 
Deutſchland an eine poſitiprechtliche Regelung 
dieſer oben genannten Kolliſionsfälle fehlte. Die 
von der deutſchen Rechtſprechung aufgeſtellten 
Grundſätze des internationalen Privatrechts ſind 
nicht einheitlich, weil die deutſche Gerichtspraxis 
für die Aufwertung das Geſetz anwandte, das 
dem Willen der Parteien zu entnehmen war, Zur 
Ermittelung dieſes Parteiwillens knüpfte man an 
ußere Kennzeichen wie Wahl des Erfüllungs⸗ 
ortes, der Staatsangehörigkeit der Parteien, der 
Lage des Vertragsortes und der Wahl der Wäh⸗ 
rung an, ohne ſich aber allein auf dieſe Kenn⸗ 
gei en ee es blieb im einzelnen Falle zur Kenntnis einer anderen 
otfrage, welches Recht anzuwenden war, doch $ 
t in Anknüpfung an diefe Ermittlung des 


— 


Tatia b t meine 
Dritten eine Mißachtung ermöglichen, und fø ift 


unmittelbar aus⸗ 


ragra⸗ 
usdruck 


enießt, bald ein Anſpruch, nicht ner- 
a ip 

Die einfache Beleidigung, für die das Gele 
keine Definition aufitell i eine Handlung, dur 
die ungerechtfertigt die Mißachtung einer 5 
kundgegeben wird oder der Eindruck ſolche Miß⸗ 
achtung hervorgerufen wird. Dieſe Handlun 
kann zun eine Aeußerung ſein ſchriſtlich 
oder mündl 15 fie kann aber auch in bildliche 
Darſtellung (Karikaturen, wenn ſie den Eindruck 
der Mißachtung machen) oder in Geſten oder Tät⸗ 
lichteiten beſtehen. In jedem Falle gehört zu 


y n èir erjon gelangt, mag 
uch 95 ARM te ch an dritte 1 Vom 
3 s andpunkt der herrſchenden Lehre aus kann ei 
arteiwillens die deutſche Rechtſprechung bei For⸗ Beleidigung auf einer Poſtkarte ſchon dadurgh 
derungen, die als deutſche Forderungen entſtan⸗ vollendet werden, daß ſie etwa nur der rar 
den waren und nach der Gebietsabtretung gegen | träger lieſt. Schwierigkeiten bereitet die Ab⸗ 
jest polniſche Schuldner begründet ſind, ſtets das prenoun der Beleidigung von der u 
eutſche Aufwertungsrecht und damit die Regeln dieſe Fälle laſſen ih wenig allgemein behandeln, 
der freien Aufwertung angewandt. Dieſe Rechts- doch beginnt die Beleidigung auch da erſt an 
auffaſſung hat nun in gewiſſer Hinſicht durch das dem Punkt, wo die Deutung einer Mißachtung 
painia 55 Aenderung BEN, ungen 7 zuläſſig erſcheint. 
ei den im ommen geregelten Fällen der pol⸗] Beleid d. h. ſi i traf z 
niſche Standpunkt, der Anwendung des Rechts des N im Pinne ja 180 Br einez f EAN 
Wohnſitzes des Schuldners, feſtgelegt wurde. — 5 kann, wie Frant es ausführt (Kamm. z. 
Nach Art. 7. Abſ. 1 des Abkommens ift für] St. G. B. § 185) jeder, der Wert hat oder be: 
e geſicherte Forderungen ohne Rück- wertet wird, 
t auf einen vereinbarten Erfüllungsort, das] und nach 2 chender Lehre Geiſteskranke, eben⸗ 
Geſetz der belegenen Sache, d. h. das Geſetz des ſo jurifti] erſonen und Vereine Beleidigt 
Ortes, wo das belaſtete Grundſtück liegt, maß⸗ 


werden können nur Menſchen, auch Kinder un 
gebend, ſofern allerdings der Schuldner zur Zelt 


Geiſteskrante, nicht aber Verſtorbene. Beleidigt 


II 


ihrem Begriff, daß ſie kund ne wird, d. h. halt ober 


o vor allen Dingen auch Kinder 


* 


Ar. 75 


Mittwoch, den 
1. April 1931 


* [| | | 


„ erfolgt fein muß, wenn der Arti: 
el 7, Abi. 2 Anwendung finden ſoll. Dieſer engen 
deutſchen Auslegung ſteht die weitergehende pol⸗ 
nun gegenüber, die es dem polniſchen Rückgriffs⸗ 
mpos dner erlaubt, fih auf die erleichternden Be- 
timmungen des Abkommens in Art. 7, Abi. 2 
auch dann zu berufen, wenn eine freiwillige Auf⸗ 
wertung durch den in Deutſchland wohnenden 
82 othekenſchuldner ohne vorherige gerichtliche 
je hen Auffaſſe erfolgt 5 Auch hier iſt der pol⸗ 
niſchen Auffaſſung aus Billigkeitsgründen zuzu⸗ 
ſtimmen, und dem Rüdgrifisihuldner find auch 
bei freiwilliger Aufwertung des Hypothekenſchuld⸗ 
ners gegenüber ſeinem polniſchen Gläubiger, die 
Schutzvorſchriften des Abkommens in Art. 7, Ab- 
ſatz 2 zu gewähren. 


E 


Unter Uebergehung der im Abkommen ge: 
regelten er e über die Aufwertungs⸗ 
p der Landſchaften, Provinzialhilfskaſſen 
und andere juriſtiſche Perſonen des öffentlichen 
Rechts, wäre noch einiges über die Verſicherun⸗ 
en, die vielfach von Intereſſe für polniſche 
Staatsangehörige find, zu jagen. Der Grundſatz 
der Gleichſtellung von polniſchen Staatsange⸗ 
örigen und Deutſchen ift hier reſtlos durchge⸗ 
ührt. Bei der Aufwertung von Lebensvexſiche⸗ 
rungsanſprüchen ijt polniſchen Staatsangehörigen 
über den Grundſaß der Gleichſtellung hinaus das 
Recht e worden, eine Barzahlung der 
auf ihre Anſprüche nach den Teilungsplänen ent⸗ 
fallenden Beträge vor dem 31. Dezember 1932 zu 
verlangen, wobei von den zu zahlenden Beträgen 
ein naher beſtimmter Diskont abzuziehen ift 
(Art. 18). Die Einräumung des Anſpruchs auf 
vorzeitige Zahlung ſteht damit im Zuſammen⸗ 
hang, daß für die auf polniſchen Grundſtücken 
laſtenden für deutſche Verſicherungsunternehmen 
eingetragene Hypotheken eine vorzeitige Fällig⸗ 
teit beſtimmt ift. Es wird aljo von Lebens⸗ 
verſicherungsunternehmen ſchon jetzt durch pol⸗ 
niſche Gläubiger eine Rückzahlung des aufge- 
werteten Betrages verlangt werden können. 


Ueber den perſönlichen Geltungsbereich des Ab⸗ 
kommens wäre noch hervorzuheben, daß nur An⸗ 
gehörige beider vertragſchließenden Parteien von 
ihm erfaßt werden. Um zu verhindern, daß An- 

ehörige dritter Staaten ſich die Vorteile des Ab⸗ 
ommens dadurch verſchaffen, daß ſie ihr Recht an 
Angehörige der vertragſchließenden Staaten über⸗ 
tragen, beſtimmt Art. 71, daß das Abkommen 
nicht auf Reichsangehörige oder polniſche Staats- 
angehörige Anwendung findet. die Forderungen 
von Angehörigen dritter Staaten nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1926 erworben haben. Bei Forderungen, 
die von einem Deutſchen an einen Polen oder 
umgekehrt übertragen wurden, um die Vorteile 
zu genießen, die für Staatsangehörige des an- 

ren 22 fa erg Teils im Abkommen 
enthalten ſind, findet das Recht der Forderungs⸗ 
übertragung Anwendung, jo daß alfo der Schuld⸗ 
ner dem neuen Gläubiger dieſelben Einwendun⸗ 


p enigegenfehen * die ihm gegen der 


iger zuſtanden. 


ſein fann eine Perſon, auch wenn ſich die Aeuße⸗ 
rung nicht direkt an ſie richtet oder ſie nicht indi⸗ 
viduell bezeichnet. Es genügt jede erkennbare 
er und erkennbar kann die Beziehung 
auf eine beſtimmte Perſon auch dann ſein, wenn 
ſich die Aeußerung der Form noch gegen eine 
größere Anzahl Perſonen oder gegen einen gan⸗ 
H Stand gerichtet. In dem Weitergeben einer 

eleidigung liegt eine neue Beleidigung auch 
dann, wenn die Wiederholung ſelbſt geeignet iſt, 
den Eindruck der Mißachtung zu machen. 

Eine Beleidigung kann unter Umſtänden Ber 
los bleiben, wenn fie im Sinne des § 193 St. G. 
B. gerechtfertigt ift, d. h. wenn jie adelnde Mr- 
teile über wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder ge- 
werbliche Leiſtungen enthält, die zur Ausführung 
oder Verteidigung von Rechten oder zur Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen gemacht werden, 
ebenſo wenn es ſich um Vorhaltungen und Rii- 
ps on Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen, 
ienſtliche Anzeigen oder Urteile von feiten 
eines Beamten und ähnliche Fälle handelt. Mei⸗ 
ſtens wird der wegen . erklagte ſich 
auf dieje Rechtfertigungsgründe berufen können. 
Aber auch trotzdem dieſe eee sgründe 
vorhanden find, kann eine jtrafbare Beleidigung 
im Sinne v. 85 St. G. B. vorliegen, wenn 
die Kundgebung der Mißachtung ungerechtfertigt 
en obwohl es die Mißachtung ſelbſt nicht 


— 


Welche Beträge darf der Arbeit- 
geber dem Angeſſellten vom 
Lohn abziehen? 


Eine Entigeibung des Oberiten Gerichts (I. C. 
le 


2056/29) wieder einmal die Aufmerkſamleit 
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf die 


re keiten gewiſſer Summen vom Ge- 
rbeitslohn auf Grund 
1. des Geſetzes über die obligatoriſche Kran- 
3 (Dz. U. 44/20, Poſ. 272) 
des Grise ber die Arbeitsloſenverſiche 
rung (Dz. U. 67/24, Poſ. 650); 
3. der Verordnung über die Verſicherung der 
Geiſtesarbeiter (Da. U. 106/27, Roi. 911); 
4. der Verordnung über den Dienſtvertrag mit 
easar geiten (Da. U. 37/28, Paſ. 323). 
Der Arbeitgeber ift tiete Art. 55, Abi. 1 Geſ. 
über obligat. Krantenverſicherung) unbedingt be⸗ 
rechtigt, den auf den Zwangsverſicherten entfal⸗ 
lenden Teil des Krankenkaſſenbeitrages dieſem 
vom Gehalt abzuziehen. allerdings nur von dem 
Verdienſt für den fraglichen Verſicherungszeit 
raum. Der Arbeitgeber muß, falls der Betrag 
verſehentlich nicht abgezogen wurde, die Summe 
aus eigener Taſche bezahlen, denn der Abzug die⸗ 
ſer Summe etwa vom nächſten Gehalt iſt unzu⸗ 


‚ale. \ i 
Kerner ift der Arbeitgeber berechtigt (fiehe 


12 


» Pojener Tageblatt = 


Art. 7, Abſ. 3 Gej. über Arbeitsloſenverſicherung), 
den vierten Teil (44) der Verſicherungsſumme 
dem Arbeitnehmer bei der Auszahlung vom Lohn 
abzuziehen. Auch hier iſt ein Abzug, der zur 
richtigen Zeit aus irgendwelchen Gründen ver⸗ 
\üumt wurde, bei der nächſten Auszahlung ab- 
ſolut unzuläſſig. a 

Ebenſo iſt der Arbeitgeber berechtigt (fehe 
Art. 104 Verordnung über Verſicherung der Gei⸗ 
ſtesarbeiter), vom Gehalt des Zwangsverſicherten 
den entſprechenden Teil (¼8, 14" oder /) des 
Beitrages abzuziehen. Art. 105 derſelben Ver⸗ 
ordnung ſagt aber ausdrücklich, daß dieſer Abzug 


bei der Auszahlung der dem Verſicherten vertrags⸗ 


tragsgemäß für den entſprechenden Zeitraum zu⸗ 
ſtehenden 1 vorgenommen werden 
ſoll, daß dieſer Abzug rückwärts für höchſtens zwei 
Jahlungszeiträume erfolgen kann. Die in dieſer 
Zeit dem Arbeitnehmer nicht abgezogenen Ver- 

ſicherungsſummen deckt der Arbeitgeber aus eige⸗ 
genen Mitteln. x 

Die angeführte Entſcheidung des Oberſten Ge: 
richts ſtellt ferner noch einmal feft, daß dem Gerz 
ſtesarbeiter (It. Art. 19 Verordnung über Dienſt⸗ 
vertrag mit Geiſtesarbeitern), der aus einem der 
in dieſem Artikel aufgeführten Gründe — Re⸗ 
ſerveübung, Geſchworener, Schöffe beim Arbeits- 
gericht, Arbeitsverbot der Sanitätsbehörde wegen 
Anſteckungsgefahr — ſeiner Dienitpflicht nicht 
nachkommen kann, drei Monate hindurch das 
Recht auf fein volles Gehalt zuſteht, jedoch darf 
der Arbeitgeber ihm (falls es ſich um eine Krank⸗ 
heit oder einen Unglücksfall handelt) die in bar 
auf Grund einer öffentlich⸗rechtlichen Verſicherung 
erhaltenen Summen von dieſem Gehalt abziehen. 
Allerdings muß die Summe ſofort bei der Aus⸗ 
zahlung des Gehalts für die Zeit der Krankheit 
oder den entſprechenden Zahlungszeitraum ab- 
gezogen werden. 
haltenen Summen ſind nämlich für den Arbeit⸗ 
nehmer nicht etwa eine derartige Schuld dem 
Arbeitnehmer gegenüber, daß dieſer ſpäter (falls 
er das volle Gehalt auszahlte) die fragliche 
Summe von dem Arbeitnehmer zurückverlangen 
oder ſie von den nächſten Gehaltsſummen abzie⸗ 
hen könnte. 

Das Geſetz geht von dem Grundſatze aus, daß 
der Arbeitnehmer ohne Unterbrechung ſein volles 
Gehalt beziehen ſoll. Deshalb braucht der Ar⸗ 
beitgeber, ſo lange der Arbeitnehmer Kranken⸗ 


Die von der Krankenkaſſe er⸗ 


ſchen Krankengeld und vollem Gehalt zu zahlen, 
himerher muß er aber das volle Gehalt ohne 


Abzüge zahlen. 5 


Fgleuer-KRundſchan 


Erhebung des 10% Zuichlags 
zu einzeinen Steuern und 
Stempelgebühren ; 
Verordnung des Finanzminiſters vom 6. 3. 1934 
(DE. U. N. P. Nr. 23. Bo: 138). 
§ 1. Beginnend mit dem 1. April 1931 wird 
ein Zuſchlag von 10 Prozent erhoben zu den ent⸗ 
9 ditekten und indirekten Steuern, Stem- 
pelgebühren, der Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer 
wie auch zu den eingezahlten bzw. zwangsweiſe 
beigetriebenen Rückſtänden der obengenannten 
Abgaben. R 
ieſer Zuſchlag wird nicht erhoben zu der 
Steuer von Lokalen und unbebauten Plätzen, der 
Vermögensſteuer, der Walddanina, den in Art. 
102 des Stempelſetzes vom 1. 7. 1926 vorgeſehenen 
Stempelgebühren, den Zollgebühren und den 
Kommunalzuſchlägen. ee 
§ 2. Der 10prozentige Zuſchtag wird zugleich 
mit der Entrichtung der im erſten Abſatz des § 1 
enannten Abgaben erhoben. Von dieſem Ju: 
(han werden keine Verzugsſtrafen bzw. Stun- 
ungszinſen berechnet. e RR 
§ 3. Die Berechnung und Erhebung des 10pro⸗ 
zentigen Juſchlags laſtet auf den Organen, die 
zur Veranlagung und Suse iin der betreffenden 
öffentlichen Abgaben berufen find. 8 
$ 4. Der l0prozentige Zuſchlag ift ohne be- 
ſondere Benachrichtigung jeitens der Behörde zu 
entrichten. 3 : 
Re Die Verordnung tritt mit dem 1. April 
1931 in Kraft. è 
Ermäßigte Umſatzſteuer 
für Genoſſenſchaften 


Nach dem Gewerbeſteuergeſetz entrichten Waren- 
und gewerbli Genossenschaften nur ein Viertel 
der gewöhnlichen Umſatzſteuer, wenn ſie ſatzungs⸗ 
gemaß und tatſächlich nur unter ihren Mitglie⸗ 
ern wirken oder wenn ſie zwar ihre Tätigkeit 
[is auf Nichtmitglieder ausdehnen, die daraus 


ſich ergebenden Ueberſchüſſe jedoch Fonds zufüh⸗ 


geld von der Kaſſe erhält, nur die Differenz zwi⸗ ren, die ſatzungsgemäß nicht unter die Mitglieder 


verteilt werden. Zu dieſer Frage hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht in dem Urteil vom 10. Dez. 
1930. Reg. Nr. 517/29 entſchieden, daß bei den 
Genoſſenſchaften die Tätigkeit unter den Miglie⸗ 
dern überwiegen muß. Aus Art. 95 des 7 
ergebe jich als Wille des Geſetzgebers, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft faktiſch den Zweck ihrer Beſtimmung 
und ihres Beſtehens erfülle, der nach dem Ge- 
noſſenſchaftsgeſetz „die Hebung des Verdienſtes 
und der Wirtſchaft der Mitglieder durch Führung 
eines gemeinſamen Unternehmens“ ſei. nn der 
Geſetzgeber von Ausbreitung der Tätigkeit auf 
Nichtmitglieder ſpreche, ſo ſei Vorausſetzung dieſer 
Ausbreitung das Betegen einer n 
und grundlegenden Tätigkeit unter den Mitg 
dern. In Anwendung dieſes Grundſatzes lehnte 
das Gericht den ermäßigten Steuerſatz für eine 
Warenhandelsgenoſſenſchaft ab, die kaum 3,14 
Prozent ihrer geſamten Transaktionen unter 
Mitgliedern tätigte. 


Ablehnung von handelsbüchern 


Die Entſcheidung einer Steuereinſchätzungs⸗ 
kommiſſion, auf Grund welcher die Handelsbücher 
als ungenügend oder unvorſchriftsmäßig geführt 
erklärt werden, ijt dem Steuerzahler ordnungs⸗ 
mäßig — d. h. gegen Empfangsbeſtätigung 
3 2 ändigen. Es genügt alſo hierfür in keinem 

le die Form des gem 


n 
tez 


hnlichen Briefes. Das 
ericht geht von dem Standpunkt aus, daß ein 
derartiges Schreiben unbedingt zur Kenntnis des 
Steuerzahlers gelangen muß, was bei einem ge⸗ 
wöhnlichen Brief nicht mit Sicherheit angenom⸗ 

men werden kann. ; 
(Ob.⸗Ver.⸗Ger L. Rej. 1482/30.) 

; Anwendung 

des ermäßigten Steuerſatzes 
Grundſatzliche Bedingung für die Anwendun 
des ermäßigten Steuerſatzes laut Art. 7, Punkt a 
des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer ift, 
daß die (in Frage ſtehende) Transaktion zwiſchen 
zwei Induſtrieunternehmen ſtattfand, die er⸗ 
werbende Firma muß das Produkt entweder im 
eigenen Induſtrieunternehmen verbrauchen oder 
verarbeiten. ß dieſe Bedingung erfüllt wurde, 
iſt der Natur der Sache nach vom Steuerzahler 
zu beweiſen. Dieſer Nachweis muß ſo geführt 
werden, daß aus ihm unzweifelhaft hervorgeht, 
daß die Transaktion zwiſchen PR in Snduftrie: 


unternehmen zuſtande kam. enn dieſer Be⸗ 


weis vom Steuerzahler im Verwaltungsverfahren 
nicht einwandfrei geliefert wurde, die Beweis⸗ 
mittel nicht auszeihten und die Behörde dieje 
Beweismittel negativ beurteilte, liegt keine Ver⸗ 
letzung des Rechts und keine Willkür bei der Be 
urteilung des Beweismaterials vor. 


(Ob.⸗Verw.⸗Ger. L. Rej. 4118/28.) 


Am rechnung des Reſtes einer 
Schätzungszahlung 

Das Oberſte Gericht hat erneut feſtgeſtellt, daß 
bei einer Aenderung der Wertſeſtſetzung eines 
is Wai für das ff eine une e 
als Reſtzahlung einer früheren Schätzung zu zah⸗ 
len iſt, ber Wert des Grundſtücks zur Zeit des 
Verkaufs maßgebend iſt und ſein gegenwärtiger 
Wert, d. h. der Wert bei Erlaß des Aufwertungs⸗ 
urteils und nicht das Datum des Inkrafttretens 
der Aufwertungsverordnung v. 14. Mai 1924 
(fog. lex. Zoll). Das Oberſte Gericht führt in 
den Urteilsgründen aus, daß daraus, daß ge- 
mäß der Vorſchrift in Art. 29, Abſ. 1 Buchſt. a 
der Aufwertungsverordnung das Maß der Um- 
rechnung einer nichtbezahlten Kaufſchuld vom 
Werte des Grundſtücks abhängt, für das dieſe 
Schuld zu zahlen ijt, die Notwendigkeit der An- 
gleichung des Umrechnungsmaßſtabs an die ver- 
mögensrechtliche Lage des Schuldners überhaupt 
olgt, beſonders aber die Angleichung an den 
ert, den das Grundſtück innerhalb des Ber- 
mögens des Schuldners darſtellt, das die Quelle 
der Seriebigung des Verbindlichkeit des Verkäu⸗ 
fers darſtellt. Es kann alſo nicht in dieſem Falle 
der Wert als maßgebend anerkannt werden, den 


das Grundſtück beim Inkrafttreten der Aufwer⸗ 


tungsverordnung hatte. Diefes Datum kann, da 
es, vom ee ee geſehen, weiter zu⸗ 
rückliegt, überhaupt kein Faktor für die Beurtei⸗ 
lun Ds, ob das Vermögen des Schuldners die 
8 aushält oder ob infolge der Umrech⸗ 
nung das Verhältnis zwiſchen dem Wert des vom 
Schuldner erworbenen rundſtücks und der 


Summe, die als ade aus einer Schätzung 
des Grundſtücks geſchuldet wird, zur Zeit des 
Verkaufes tundjtüds, irgendwie geſtört 


wird. Dieſes Verhältnis muß unverändert blei⸗ 
ben, und daran kann eine Umrechnung, wenn ſie 
beiden Seiten gerecht werden will, nichts ändern. 

(Entſcheid. des Oberſten Gerichts in Sachen 
Nr. I C 1589/30. 


ſener Nalende 


Das Requiem von Mozart gelangt zur Auf⸗ 
führung am Donnerstag, dem 2. A HiT bands 
8 Uhr in der Univerfitätsaula. itwirkende: 
Chor des Bol Oratorien⸗Vereins, das Orcheſter 
der Poj. Philharmonie ſowie folgende Soliſten: 
. inda Kamienſka ya Hari Frl. Marja 

N (alt), ee tan. Roy (Tenor) 
und Roman Heiſing (Baß). Dirigent Wladyſlaw 
Racztomfti (an Stelle des erkrankten Herrn Wie⸗ 
chowicz). Karten im Preiſe von 2 bis 5 Zfoty 
im Adee A. Szreibrowſki; am Tage 
der Aufführung 6 Uhr s an der Rajke. 

Nanieri⸗Konzert. Es fei nochmals auf die künſt⸗ 
leriſche Attraktion Leik maga en, die jen am 
zweiten Oſterfeiertage in der Univerſitätsaula 
um 8 * abends mit dem Auftreten des belgi⸗ 
—— Künſtlers Silvio Ranieri, der vom belgi⸗ 

en König Albert mit dem goldenen Verdienſt⸗ 
kreuz A ginden worden iſt, erleben wird. 
Ranieri gibt ein intereſſantes 
Am Klavier wird er von Sans Marjan Sauer 
begleitet. Eintrittskarten im . 
ge gag Szreibrowſki zum Preiſe von 1—4 Zloty 
zu haben. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: x 
Teatr Wielki. 
8 „Der fliegende Holländer“ . 
Mittwoch: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend ijt das Thea: 
ter geſchloſſen. ` 


Teatr 
Dienstag: „Die Straße“. 
Mittwoch: „Die Straße“. 
Donnerstag, Freitag und 


Bin noch laufend Käufer für | 
grossfaliende 


Speisekartofieln 


zum Export und bitte um Angebot. 


EMIL BLUM. Poznan — Aleje 


Telefon 35-31 und 33-55 


: An verh., 2 Kind. vertr. m. neueſt. 
Bremnerei⸗Verwalter. Apparaten, Trocken⸗ u. Liht- 
anlage, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. u. Empfehl., v. 
1. Juli dauernde Stelle. Referenzen erteilt Ritterguts⸗ 
pächt. Herr Laute, Eopuchowo, p. Diuga Goslina. 


At. 
e ; 


a 3657 


; Teatr Romy: 
Dienstag: „Der 1 — derhalter“. 
Mittwoch: „Der federhalter“. 

Kinos: 


Apollo: „Die jungen Adler“. (745, 67. 9 Uhr. 
Eafino: * Phea fündige nicht!“ (5, 7 12 
Coloſſeum: e 
Bell j 
Metropolis: „Meſſalina“. (5 } 
Dem: $ n der Liebe“. — Greta Garbo. 
a r. CE 
Nenaiſſance: 1. „In den Klauen von Erpreſſern“. 
2. „Schlagerkönigin“. (345, 6, 148, 9 Uhr.) 
Slonce: „Liebe als Tyrann“, (5, 7, 9 Uhr. 
Stylowe: 1. „Kreuz und quer durch Poſen“. 
2. „Alles für Geld“. (5, 7, 9 ar) 
ar „Unter dem Banner der Liebe“. (5, 7, 
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achtdienſt 
Nr. 12, die 
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žiad, verlangen Sie 


| In der 


| allen täglich 
Marcinkowskiego 27. E 


I PIANINO 
ſofort zu kaufen geincht. Off. 
mit Preisangabe n. 1028 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Pozna a. Zwierzyniecka 6. 


ba 


A. Kedziora in Poznan 


Sieroca 5/6 (Scke Neuestrasse) 


Ziehungen finden alltäglich bis zum 18. April statt. 


5äume nicht! 


Kaufe noch heute !/, Los zu 50 zł. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 31. März 
7 Uhr früh: Temperatur der Quit 


Heute 
— 4 Grad, Nordweſtwinde. Barometer 759. 
Bemölkt. 5 } í 

Gejtern: Höchſte Temperatur 1, niedrigſte 


— 4 Grad Celſ. 


Wettersoransiage für Mittwoch, den 1. April 
iieri kalt und wechſelnd bewölkt. Nord: 
winde. 


Rundfunkeche 
Nundſunkprogramm für Donnerstag, 2. April. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
18: Mate 13.05: Schallplattenkonz. 14: Börſen⸗ 
und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 
17.45: Von Krakau: Händel: Oratorium „Sam⸗ 
ſon“. 20 Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: 
Konzert. 
Breslau Gleiwig. 12.35: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15.20: Kinderfunk. 15.45: Unter⸗ 
ngstonzert der Funkkapelle. 16.15: Das Buch 
des Tages. 16.30: Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 16.15: Das Buch des Tages. 16.30: Unter⸗ 
ltungskonzert der Funkkapelle. 18: Stunde der 
rbeit. 19.30: Wetter für die ge 
Anſchl.: Abendmuſik der Funkkapelle. 20. Urs 
ſendung: Die f 
Mirbt. Spielleitung: Herbert Brungr. 20.50: 
Abendberichte. 21: Sinfoniekonzert. 22.20: Zeit, 
Wetter, Sport, Programmänderungen. 22.3024: 
Von Berlin: Parfifal. 3. Akt. 
Königswuſterhauſen. 12: S 
al“ (Schallplatten). 14: Von Berlin: Schallplat⸗ 
en. 15° Kinderſtunde. 15 45: Frauenſtunde. 16: 
13905 idee Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 
8.30 So ſchulfunk. 19.35: Stunde des Qand- 


nen aus „Parſi⸗ 


raten und kochen können. 


dieselben gegen Einsendung von Marken von 


ſudasſpieler. Hörfptel von Rudolf ſi 


Ferner verweise ich auf 
hes Schulkochbuch, Ausgabe C. welches viele wertvolle Anregungen € 
reis 85 Gr.) Falls die Bücher nicht vorrätig $ 


wiris. 20—22.30: K ii gi von Breslau, 
22.30: Von Berlin: „Parſifal“ $. Akt. 


Geichäftliche Mitteilungen 


d Reine Nachdem in hartem Kampfe 
8rd d den Winter —— en hat. 
werden mit dem hellen Sonnenſchirm auch Reiſe⸗ 


pläne für das Oſterfeſt und den kommenden Som⸗ 
mer wach. Eines der ſchönſten a ſowohl für 
den Schleſier wie für den außerhalb der Provinz 
Wohnenden ift das bekannte Herzbad Reinerz in 
den a Bergen der Grafihaft Glatz G 
ar er i en, . = Erdl 
ngen ſchon einige Tage un 
5 Stärkung. 1 und Fremdenheime And 
um Empfange der Oſtergäſte gerüſtet. Für Unter- 
Itung ijt reichlich Sorge getragen durch Kon- 
jerte, Tanztees uſw. Die waldreiche und roman⸗ 
tiſche Umgebung von Reinerz bietet lohnende 
Partien zu u im Auto oder zu Fuß. — Ge⸗ 
rade in der Uebergangszeit, die Herz und Nerven 
beſonders angreift, und eine allgemeine Ermat⸗ 
tung der Glieder mit ſich führt, iſt eine Kur in 
dem beſtändig reinen Klima von Bad Reinerz 
in Zuſammenwirkung mit den 2 Bã⸗ 
dern von nicht zu unterſchätzendem rt und Er⸗ 
folg. Man verlange den neuen Proſpekt von der 
Badeverwaltung oder den Reiſebüros. 


Bata in Gniezno 


Um breiteſten Kreiſen die Möglichkeit zu geben, 
ſich nude ‚den. Feiertagen mit billigen und 
uten uhwaren zu verſorgen, entſchloß ſich die 
irma u einer proviſoriſchen Eröffnung ihres 
weiggeſchüftes in Gniezno, ul. Mieczyſlawa 42, 
ſchon am 1. April. Die eventuell vorkommenden 
geringen Mängel werden in kürzeſter Zeit beſei⸗ 
igt. Nach gänzlicher Beendigung der Umbauten 
des Geſchäftes wird die offizielle und feierliche 
Eröffnung nach Oſtern ſtattfinden. Den genauen 
Termin werden wir noch bekannt geben. 


esttorte zu Ostern 


seibstgebacken hii Dr. Oetker’s beliebten Rezepten erhöht die Lebensfreude und erfüllt die ge- 
schickte Hausfrau mit berechtigtem Stolz über ih 
kunst. Machen Sie einen Versuch mit Dr. Oetker‘s 

. Rezept und nsturgetreue farbige Abbildung ist nebe 
entha h ist für 40 Gr. in all in 

2 . e dnt den vorrũ rn 2 „Küchenwunder“. 
~ kleiner Gaskesherflamme backen. 


in vorzüglie 
— Lale 1 12 die Hausfrau enthält. 


kren: Nougat- Torte. 


n vielen anderen in dem neuen Oetker-Rezepibuch Ausgabe F. 
igen Geschäften zw haben 


mit dem Sie auf 


Dr. A. Oetker, Oliva. 


ältesten und glücklichsten 
Lotteriekollektur 


große Geminne 


CCC 
DJamenhüte 


E. Reimann 
Poznan, ul. Półwiejska 38. 


Gu 


. N 
Schrotſtein 


erhaltener 


(auch Franzoſe). Durchmeſſ. 120 cm., Auge 300 mm. 
zu kaufen geiucht. Angebote mit Preisangabe an 
Brennerei x. Mühle T. z o. p. Orchowo. 


a 


en für 
Bieten Sie 3! 


Wirtschafts-April 
Träume und Wunschbilder 


* 


Aut dem Steueramt 


Beamter: Wollen Sie freundlichst Platz nehmen? 
Wir haben uns gestattet, Sie um Ihren gelegentlichen 
Besuch zu bitten, da in Ihrer Einschätzung noch ge- 
Wisse Unklarheiten bestehen. 

Steuerzahler: Unklarheiten? Was soll das 
heissen? Wollen Sie etwa damit sagen, dass ich un- 
Wahre Angaben gemacht habe? 

Beamter: Aber ich bitte Sie, mein Herr! Eine 
iolche Unterstellung liegt uns vollkommen fern! — 
Darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten? ~- Seben Sie, 
es handelt sich um folgendes: Sie haben in Ihrer 
werten Deklaration ein Jahreseinkommen von 12 000 21 
angegeben, was bei einem Satz von % Prozent einen 
teuerbetrag von 30 zl ergibt. Sie sind jedoch, wie 
uns berichtet wird, öfters in teueren Lokalen gesehen 
Gorden, und wir nehmen au. dass das Interesse Ihres 
jeschäftes derartige Verpflichtungen Ihren Kunden 
Xegenüber mit sich bringt. Daher möchten wir die 
osten dieser Besuche als Geschäftsspesen von Ihrem 
inkommen in Abzug bringen, selbstyerständlich nur, 
Sofern Sie damit einverstanden sind — 

teuerzahler: Na, meinetwegen! 

„Beamter: Können Sie ungefähr die für derartige 
@wecke verausgabte Summe nennen? 

Steuerzahler; Das soll ich jetzt noch wissen! 
ki eamter: Gewiss, das wäre zuviel verlangt! 
n möchte Ihnen daher vorschlagen, dass wir über- 
Schlagsweise 3000 zi. abziehen. ist es Ihnen recht, 
la? Fs bleiben mithin noch 9000 zì. Nun kommt 
allerdings noch hinzu, dass Sie, wie uns mitgeteilt 
Wird, die Gewohnheit. haben, bei der Arbeit eine 
pesche Wein zu trinken. — O bitte, diese Indis- 
setionen über Ihr Privatleben müssen Sie schon ent- 
wauldigen, wir sind dienstlich dazu verpflichtet! — 

ir haben Erkundigungen eingezogen und festgestellt, 
dass Sie täglich eine Flasche Bordeaux zum Preise 
joa 7 1 konsumieren, das ergibt, 300 Arbeitstage im 
ar gerechnet, eine Summe von 2100 zł. Auch diese 
Ausgaben sind als Arbeitsunkosten selbstverständlich 
n Abzug zu bringen, so dass noch 6900 2 verbleiben. 
Da Sie aber, wie wir ebenfalls festgestellt haben, 
Starker Raucher sind und daher einen erheblich 
yaneren Lebensanfwand haben, gestatten.wir uns, Ihr 
pustauerbaren Einkommen mit 5000 21 "anzunehmen. 
1 ergibt einen Steuerbetrag von 9,50 zl. Sie sind 
sion damit einverstanden, nicht? Dann möchte ich 

© höflichst bitten, diesen Betrag eine Etage höher 
An der Be zu begleichen. Der Lift ist gleich hier 
er ; i 

Stenerzakler: Das kommt mir eigentlich un- 
zelegen. Ich will auf dem Wege meinem Jangen noch 
a Schaukelpierd kaufen, und da reicht mir dann 

Öglicherweise das Geld nicht, — 
dne am tar. Aber selbstverständlich, es eilt nicht! 
allg Sie gelegentlich mal hier vorbeikommen! — 
Oder dürfen wir unseren Boten zu Ihnen senden? 

tenerzahler: la, aber nicht zwischen 2 und 
r nachmittags. Da halte ich Mittagsschlaf. — 


Bin Bauernhof 


Der Besitzer sitzt pfeilerauchend vor der Tür. 
Der Händler: Lieber Herr Tüffel, haben Sie 
ticht etwas Roggen zu verkaufen? 
esitzer: Në! ` 
Andler: Aber Herr Tüffel! Sehen Sie, wir sind 
immer so gute Freunde gewesen! So lange, wie 
schon miteinander handeln! Tun Sie mir doch 
Gefallen! Ich zahle wirklich einen guten Preis! 
esitzer; Was wollen Sie denn geben? 

1 and let: Genau nach Posener Notiz. 26 zł pro 
eontner! Wieviel können Sie abgeben, Herr Tütiel? 
Besitzer: 26 z! — kommt nicht in Frage 
Händler: Aber ich bitte Sie, das ist doch die 

Menstnotiernng! Wieviel verlangen Sie denn? 
n * % 

ndler: m QGptieswiljen, ich gehe kaputt 
en Sie ihm Hr 301 1 Ay 

Besitzer: 341 Kur 

Händler: Herr Toffel, haben Sie doch em Em- 


Raser * geb ich aron, aber das ist schon das 

eaitzer: Kommen Sie ; 

Aa Mars E — 15 ; zit mach. Hause! em 
ndier m nach): Verehtter Herr Tüffel, 

Wren Sie doch! Gut; vieränddreissig! Wieviel haben 


den 
Dank, ant Wiedersehen! (Ab.) 


sitzer: Ich glaube, der Kerl hat mi vi 
a 1 T t mich wieder 


m Privatkontor eines Grossunter- 
nehmens 


xDer Chef: Die Auftrage wachsen uus über den 
W wir müssen eine dritte Arbeitsschicht einlegen. 
werden neme Arbeitskräfte einstellen müssen 
. wir 800 Arbeiter mud 180 für das Büro. 

r Wenn 3 schwierig 


Chef: Wir mi 
mel ssen es versuchen. Bieten Sie 
Auch ee 12 * „ 4 wem es sem muss, 
rist: Bitte? 7 


8 de kn 
ef: Ab 1. April wollen wir eine Gehaltserhöhnn 
tei e eintreten — 
damit etwa kündigen wir 
En yo wir t. aushalten? we Rue 
tokurist: Aber gewiss, unser Bestand an Auf- 
"gen reicht schätzungsweise anf 3% Jahre — 
wi hei: Also geben Sie die nötigen Dispositionen. 
78 es mit e Sa 6 í 
wrist: Es war mir r unmöglich, e 
Aununterachmer ee Br 
Alastet und wollen keine nenen annehmen. 
ae Wir müssen die Sache forcieren; die drei 
re iken, die wir seit dem 1. Jannar gebant haben, 
hatt n nicht aus, um die Arheit zu bewäl Was 
wir den Ban ver hlagt? 2 Millionen? 
Meinetwegen 3% wenn es sein muss! 
p umerando zahlbar! Nur schnell muss es gehen! 
* n Ich fürchte, wir werden niemanden 
EI ! Ach, man bat es so schrecklich schwer! (Ab.) 
Dire n Kaufmann kommt: Ach, verehrter Herr 
N ktor, „entschuldigen Sie 
soben Sie nicht 
Offen, die Sie mir menlich geliefert baben? 


bereits vergriffen! 
dem et: Wird kamm geben! Sprechen Sie mal mit 
Mann: Ach, mam wid ganz nervös von dem 
ie 


rän 


K „Abteilungsleiter 1 
— ‚Andrang der Kunden. Herr Direktor, 
im yende mich mit meiner Bitte persönlich an Sie, 
Ch trauen auf Ihr Wohlwollen. 
Nomen f: Tja, ich belfe Ihnen ja gern, 
Sich t. wira es micht möglich sein. Notieren Sie 
anfmann: Ach Gott, ich bab’ unten die Liste 
hen, da stehen schon 257 Vorannieldungen! Darf 
wenigstens das Geld gleich einzahlen, damit ich 
ch auf die Lieferung rechnen kann? 
Sie ef (runzelt die Stirn): Na, meinetwegen. weil 
es sind! 


Auf dem Arbeitsvermittelungsam t 


“S treten zwei bessere Herren ein. 


Rese 
ich 


beit? Im SE: Wünschen die Herren vielleicht Ar- 
botak ch Saun mit ausserordentlich günstigen Ange- 


aber im f 


Braten, kalte Platten und Likör.“ 


Herren! 


=- Handelszeitung des Posener Tageblatts 


‚Gegenwart und Zukunit 
der polnischen Stickstoffindustrie 


Beachtliche Aufwärtsentwicklung 


Unterredung unseres Dr, F. S.-Mitarbeiters mit 
` Handelsminister a, D. Ing. Eugen Kwiatkowski, 
‘Generaldirektor der Staatlichen Stickstotfwerke 

in Mościce °., 5 


; Moselce-Bielitz, den 28. März. 
Die Erstarkung der polnischen Landwirtschaft, die 


unbekümmert um die Konjunkturrückschläge der letz- 


ten zwei Jahren ren Produktions- und Absatzapparat 


immer weiter ausbaut und -vervollkommnet, gibt der 


wirtschaftichen Entwicklung Polens ihr festes Gepräge, 
da annähernd 70 Prozent des 32 Millionen-Volkes von 
der Agrikultur lebt, die somit den ökonomischen 
Lebensnerv des Staates bildet. Die Regierung hat da- 
her seit jeher ihr besonderes Augenmerk dem Ausbau 
der Stickstoifindustrie zugewendet. 
Als die Grundlagen für die Entwicklung der Stick- 
toffindustrie sind die technische Erfahrung und die In» 
tensität der Nachfrage des Binnenmarktes anzusehen. 
Hier spielen Rohstoffe eine sekundäre Rolle, da die 


bei dem heutigen Produktionsstand verwendeten Roh-, 


stoffe, Nämlich Luft und Wasser, auf der ganzen Erd- 


kugel zur Verfügung stehen. Daneben bilden noch die 


Energiequellen. einen überaus wichtigen Faktor. Gerade 
Polen, dass alle dieser Voraussetzungen erfüllt, hat 
also äusserst günstige Entwicklungsbedingungen für 
eine eigene Stickstoffindustrie, die tatsächlich in den 


letzten sechs Jahren einen bedeutenden Aufschwung 
genommen hat, Schon unter den ersten Methoden der 
Stickstoff-Synthese in den Jahren 1905—1906 befand 
sich die von Prof. Mościcki in Freiburg (Schweiz) be- 
arbeitete Lichtbogenmethode. 
Kalkstickstoits (Cyanamid) hat der Krakauer Polze- 


Aut dem Gebiete des 


niusz bedeutendes geleistet. Im besonderen jedoch 
entstand unter der Leitung von Prof. Mościcki — der 


heutige Staatspräsident Polens — allmählich eine ganze 


sich mit den Problemen der Synihese der Stickstoff- 
verbindungen befassende Gruppe polnischer Ingenieure, 
die sodann unter den schwierigsten Verhältnissen die 
Produktion Chorzöws leiteten, vervollkommneten und 
iörtentwickelten. \ 


Der polnische Inlandsmarkt bildet heute schon. einen 


wichtigen Abnehmer von Kunstdünger, und in Zukunft 
wird diese Aufnahmefäbigkeit sicherlich noch rasch 
anwachsen. 
der natürliche Bevölkerungszuwachs bedeutend, pro- 
zentuell einer der stärksten in Europa, Die Zunahme 


Denn Polen ist relativ dicht, bevölkert, 


der Nachfrage nach Getreide kann man auf etwa 2 Mil- 
Nonen Meterzentner jährlich. veranschlagen. Unter 
diesem Gesichtspunkt betrachtet wird es verständlich, 
wenn Chorzöw in den Jahren 1922 bis 1929 seine Pro- 
duktion von 40 000 t auf 175000 + Stickstofiprodukte 
steigern konnte. Während dieser Zeit sind eine Reihe 
neuer Kokereien entstanden; die schon bestehenden 
erweiterten ihre Produktion, und damit wuchs auch 
die Erzeugung von schwefelsaurem Ammoniak als 
Nebenprodukt. Schliesslich entstanden drei neue Fabri- 


"Die Produktions- und Exportpolitik 


ken von synthetischem Ammoniak: in Knurów und 
Wyry in Schlesien, sowie in Chorzów. Trotzdem 
konnte jedoch der Gesamtbedarf des polnischen Mark- 
tes, der eine immer stärkere Nachfrage nuch Kunst- 
dünger aufwies, nicht zur Gänze befriedigt werden. 
Einen Beweis hierfür liefert die Tatsache, dass im 
Jahre 1929. cu. 130000 t Stickstoffprodukte fremder 
Provenienz, hauptsächlich aus Chiele, Deutschland uud 
Norwegen, nach Polen eingeführt werden mussten, 
Angesichts dieser Entwicklung entschloss sich die 
volnische Regierung, eine grosse, vollkommmen neu- 
zeitliche Fabrik zur Herstellung von Stickstoffverbin- 
dungen zu errichten. Zu diesem Zwecke wurde die 
Umgegend von Tarnöw ausgewählt, die einige Eisen- 
bahnlinien in sich vereinigend, durch ihren Reichtum 
an gutem Wasser, ihre verbältuismässig geringe Ent- 
feruung vom Kohlengebiet und ihre Nachbarschaft zu 
den grössten noch unausgenützten Wasserkräften und 
Erdgasvorkommen die besten Voraussetzungen für die 
Entwicklung bot. Es besteht die Möglichkeit der Ex- 
ploitation “aller Arten von "Energiequellen sowie der 


"Erzeugung von Wasserstoff, sei es mit Zuhilfenahme 


von Koks, sei es aus Erdgas. Die Ergiebigkeit der 


‚Fabrik ist auf 100.000 t Produkte pro Jahr berechnet. 
Durch die Fertigstellung und Inbetriebsetzung der Pol 


Stiekstoffwerke bei Tarnów ist heute Polen in der 
Lage, alle Hauptarten von Stickstoffdüngern, und zwar 
Kalksalpeter( identisch mit der norwegischen Ware), 
Natronsalpeter (stickstoffhaltig, identisch mit Chile - 
salpeter), schwefelsaures Ammoniak in zwei Formen, 


d. i. gewöbnliches und spezielles kristallinisches mit f 


21 Prozent Stickstoffgehalt und säureirei, Kalkstick- 
stoff, reinen Ammonsalpeter für technische Zwecke und 
gewöhnlichen für die Landwirtschaft, sodann Gemenge 
mit Kalziumkarbonat, Phosphoriten und Kalisalzen, und 
endlich Ammoniumchlorid, d. i. Salmiak, herzustellen. 
Der Grossteil der Produkte wird von der polnischen 
Landwirtschaft aufgenommen. lu Zeiten günstiger 
Konjunktur absorbiert der Inlandsmarkt alle Mengen 
des erzeugten Kalkstickstoffes, Natronsalpeters und 
Salmiaks. In Krisenzeiten müssen natürlich diese Pro- 
dukte zum Teil ausgeführt werden. Die polnische 
Stickstoffindustrie rechnet für das kommende Jahr mit 
der Ausfuhr bedeutender Mengen von schweſelsaurem 
Ammoniak, Ammonsalpeter sowie gewisser Posten 
Kalksalpeter und Kalkstiekstoif. 

Gegenwärtig betreibt die polnische Sticktoftindu- 
strie, die dem Internationalen Stickstofi-Syndikat an- 
gehört, keinen selbständigen Export. Die Chancen 
einer Verlängerung des Syndikates sind jedoch keines- 
wegs gut, doch liegt die Entscheidung hierüber in den 
Händen der grössten Produzenten, d. i. Chile, Deutsch- 
land, England, Norwegen und U.S. A. In diesem Falle 
müssten alle Produzenten aui eigene Rechnung trach- 
ten Absatz zu finden, und zwar bei den unnuttelbaren 
Nachbarn, die über keine ausreichende Eigenproduktion 
verfügen. 


Zinkindustrie in Nöten 


Das vergangene Jahr brachte für die Zinkindustrie 
eine ganze Reihe unangenehmer Ueberraschungen und 
Enttäuschungen mit sich. Vor allen Dingen ist die er- 
wartete Gesundung des Marktes durch entsprechende 
internationale Verständigungen nicht eingetreten. Der 
zu Anfang des Jahres beobachtete * — us, der aus 
der Hofinung auf eine Belebung der Konjunktur sowohl 
in Amerika als auch in Europa resuitierte, hat sich als 
eine trügerische Erschemung erwiesen, da die. Wirt- 
schaftskrise sowohl in der alten, als auch in der ueuen 
Welt an Stärke immer mehr zuzunehmen begann. Die 
Folge davon war, dass der Zinkabsatz von Monat zu 
Monat zurückging und die Bestände rasch anwuchsen, 


‚obwohl die Zinkproduktion, insbesondere in der zwei- 


ten Hälfte des Jahres, allmählich zurückging. Die Krise 
in der Zinkindustrie nahm jedoch im vergangenen 
Jahre weit grössere Ausmasse an, als nach dem Ver- 
anf der allgemeinen Wirtschaftsdepression zu erwar- 
ten war. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Kon- 
sumenten aufhörten, Zinkvorräte bei sich zu schaffen 
und nur die allernotwendigsten Ankäufe tätigten, wes- 
halb die Bestände bei den Produzenten sehr schnell 
wuchsen. Die unmittelbare Folge davon war ein Sin- 
ken der Preise, die weitere Folge aber die stärkere 
Zurückhaltung mit Auiträgen seitens der Konsumenten 
für längere Zeiträume. Trotz des ständig zurückgehen» 
den Verbrauchs die Produktion nicht ent- 
sprechend reduziert, was notgedrungen zu einem 
starken Preissturz und zu einem starken Anwachsen 
def Bestände führen musste. Wahrscheinlich ist dies 
daranf zurückzuführen, dass ıman hoffte, die langwie- 
rigen Verhandlungen zwischen den Zinkproduzenten 
schliesslich doch zu irgendeinem modus vivendi führen 
zn können. Deshalb war jeder Produzent bemüht, seine 
Produktion auf dem höchsten Stande zu erhalten, um 
sich in dem eventuellen künftigen Syndikat oder Kar- 
tell oder einer ähnlichen Organisation eine ent- 
sprechende Ouote und Position zu sichern. Da die 
Bestände sehr rapide zu wachsen begannen, wurden 
die Verhandiungen immer schwieriger, bis sie schliess- 
lich gegen Ende November gänzlich abgebrochen wur- 


— 


’ 


uns ja mal ansehen. Aber bitte nar etwas Besseres! 


Beamter: Gewiss. die Herren werden zufrſeden 
sem. (Oefmet die Tür zum Warteraum.) Zwei 
Herren wünschen Arbeit! ERRET IA 5 

Es stürzt, sich gegenseitig . zurückdrätgend und 
heftig zestikulierend, ein Haufen Arbeitgeber 
herein. j it x 

Beamter: Bitte um Ordnung. meine. Herren! 
Nach der Reihe, wie die Nummeru. ausgegeben sind 
Wer ist der erste? Sie? Was bieten Sie? 

1. Arbeitgeber: 32 zl Tagesverdienst. Sym- 
pathische, ruhige Arbeit in meiner Schuhfabrik. 

Die zwei besseren Herren: Kommt nicht in 
Frage! he 

eamter: Der nächste bitte! 

„ Arbeitgeber: Ich biete M 21 bei 5stfindiger 
Arbeitszeit; mein Unternehmen ist mit den neuesten 
Errungenschaften der Betriebshygiene ausgestattet. 

Die awe besseren Herren: Hm, mal weiter 
ren! * 

Beamter: Der nächste! 

3. Arbeitgeber: 
bieten. Aber in meiner Fabrik werden während der 
Arbeitszeit fünfmal Speisen und ‚Getränke gereicht: 
Ausserdem sorgen 
ein Privatkino und eine Tänzergruppe für die Zer- 
streuung meiner Herren Arbeitnehmer. ; 

Besserer Herr Nr. 1: Da könnten wir eigent- 
lich, was meinste, Ede? evl 

g. Arbeitgeber: Bitte, schlagen Sie, cin, meine 
Wollen Sie freundlichst Ihren Lom für ein 
halbes Jahr im voraus gleich in Empfang nehmen! 
Wann darf ich Sie erwarten? 


— — —— rn ee meinen 


Besserer Herr. Nr. 1: Na, wir könnten sie | 


Mehr -Lonn kaun ich” nicht, 


den, da es schwer war, bei den entgegengeseizten | die boh 


Interessen der einzelnen Produzenten eine Ein zu 
erzielen, als es klar wurde, dass ohne sofortige er be 
liche Einschränkung der Zinkproduktion von einer Ver- 
besserung der Lage in diesem Produktionszweig keine 
Rede sein kann. Die Folge davon war ein rapides 
Sinken der Zinkpreise und allmähliche Stillegung so- 
wohl vieler Erzgruben als auch vieler Hütten und eine 
Gesundung dieses Industriezweiges im Wege treien 
Konkurrenzkampies. Es ist zu bemerken, dass das 
gegen Ende des Jahres erzielte Zinkpreisniveau, ob- 
wohl es bedeutend höher war als die heutigen Preise, 
das niedrigste seit 1895 war. ; 

Die Lage in der Zinkindustrie im Jahre 1930 wird 
sehr eingehend durch die nachstehenden Vergleichs- 
daten betr, die Entwicklung der Preise und der Zink» 
bestände im Laufe. des ganzen Jahres im Vergleich 
mit den vergangenen Jahren beleuchtet. 


Weltzinkvorräte _ Börsenpreise 
in London in New York 
a r in in 

f t W Ct pro Pid. 
31. Dezember 1930 . 228 700 13 4,12 
30. November 1930 223 000 14916 4.07 
31. Oktober 1930 208 700 14 4— 
30. September 1930 199 100 14% 125 
31. August 1930 190 800 166% — 
31. Juli 1930 183 900 16 4,70 
30. Juni 19% 160 000 161] 425 
31. Mai 1930 148 100 16% 4,65 
30, April 1930 141 400 16% 4,72 
31. März 1930 138 700 185/10 4,85 
28. Februar 1930 — 185 5,15 
31. Jannar 1930 — 195/16 
Juni 1920 67 700 25776 6,68 
Juni.1928 64.000 25% 6,15 


gleichsdaten betr. die Ausmasse der Zinkproduktion im 
Jahre 1930 im Vergleich mit dem Jahre 1929 angeführt 
werden. 


| Zur Ergänzung dieses Bildes müssen auch die Ver- 


Ein anderer Arbeitgeber ans der hinteren 
Reihe: Lassen Sie sich nicht darauf ein, meine Herren, 
kommen Sie zu uns! Ich biete Pensionsberechtigung 
nach zweiwöchentlicher Arbeitszeit! 

3 Arbeitgeber: Unerhört. diese schmutzige 
Konkurrenz! Sind wir bier in einem staatlichen Ar- 
heitsyermittlungsamt? Kommen Sie, meine Herren, 
darf ich Sie zu einem Frühstück einladen? (Zieht 
die beiden mit Gewalt iort.) . 

Am Ausgang steht ein hohlwangiges, abge- 
rissen aussehendes Individuum. 

Hohlwangises Individunm: Ach Gott, 
diese entsetzliche Arbeitslosigkeit! Seit einem halben 
Jahre bin ich ohne Verdienst! 

Nanu, ist es 


Einer der besseren Herren: 

möglich? Was sind Sic denn von Beruf? 
ö Individuum: Gerichtsvoll- 

zieher 


Im Seim 


Der Finanzminister: Nachdem wir bereits 
unsere Steuern bis auf einen Staatsbeitrag von 0,01 
Prozent vom Einkommen abgebaut baben, gestattet 


os uns nunmehr unsere finanzielle Lage, im kommen- 


den Budgetlahre auch diese letzte Steuer in Fortfall 
kommen zu lassen. Uebers Jahr hoffen wir in der 
Lage zu sein. allen Bürgern eine Prämie in Form 
einer vom Seim zu beschliessenden Dividende aus- 
zuzahlen 

Stimme aus der Opposition: Skandalöse 
Zustände! Wäre die Regierung ihren Aufgaben nur 
halbwegs gewachsen, so hätte die Dividendenausschüt- 
tung schon in diesem Jahre erfolgen müssen! Wir be- 
antragen Misstrauensvotum! L. 


Mittwoch, 1. April 1931 


Die Mühlenindustrie zur 
Herabsetzung der Ausfuhr- 
prämien für Mehl 


D.P.W. In der polnischen Mühlenindustrie ist die 
Nachricht von der Herabsetzung der Ausfuhrprämien 
für Mehl mit grosser Misstimmung aufgenommen wor- 
den. Bisher betrugen die Sätze 12 zł für 100 kg 
Mehl 1.: Qualität und 9 z? für mittlere Qualität. Auf 
Grund dieser hohen Prämien konnte- sich die Ausfuhr 
nach Frankreich und Belgien sehr gut entwickeln. 
Durch die Herabsetzung der Prämien auf 10 bzw. 8 21 
ist die Mehlausfuhr nach Ansicht der polnischen 
Exporteure äusserst gefährdet. Es handelt sich vor 
allem um die Ausfuhr der besten Qualitäten, Wie wir 
erfahren, sind die Vertreter der polnischen Mühlen- 
industrie beim polnischen Industrie- und Handels- 
ministerium vorstellig geworden, dass die Ausfuhr- 
prämie von 12 zł für Mehl 1. Qualität aufrecht er- 
halten wird. Dagegen will man als Gegenleistung 
mit einer weiteren Herabsetzung der Ausfuhrprämie 
für Mehl mittlerer Qualität auf 7 21 einverstanden 
sein, da die Ausfuhr mittlerer Qualitäten weniger ins 
Gewicht falle. Bekanntlich soll die Verordnung über 
die Ermässigung der Ausfuhrprämien mit dem 6. Mai 
d. Js. in Kraft treten. Es ist nicht ausgeschlossen. 
dass bis dahin eine Neuregelung entsprechend dev 
Wünschen der polnischen Mählenindustrie erfolgt. 


—— — 


Land 1930 1929 Zunahme 
2. 
; in Tonnen Rückgang 
Belgien 178 000 201 400 
en 174 700 169 000 
Deutschland 97 385 102 000 
Frankreich 90 935 91 600 
England 49 376 59 200 
Holland 23 295 25 700 
Spanien 10 700 119 
Jugoslawien mit 
Tschechoslowakei 21 148 500 
Italien 18 856 15 700 
übriges Europa 48 00 16 100 
Zusammen Europa 7119855 711000 + 0,1% 
Vereinigte Staaten 
a Nordamerika 465 419 566 600 — 17,9 
Kanada 110 193 78 100 4, 
Mexiko 29 430 15 100 94. 
Zusammen Amerika 605 042 689 800 — 
Australien 55 949 20 + 2785 
Asien 26 5% 20 000 „ 7238 
Afrika 18 193 12300 +479 
Insgesamt: 1417759 1462000 — 31% 


Trotz der katastrophalen Lage hat sich das Produk- 
tionsniveau in der Zinkindustrie kaum um 3,1 Prozent 
gesenkt und einige Länder, wie Mexiko und Kanada, 
haben sogar eine rekordmässige Produktionszunahme 
zu verzeichnen, durch welche der erhebliche Produk- 
tionsrückgang in den Vereinigten Staaten schliesslich 
ausgeglichen wird. Von den europäischen Ländern 
haben die Produktion herabgesetzt Belgien, Deutsch- 
land und England. In Summa zeigt jedoch das Produk- 
tionsniveau der europäischen Zinkindustrie im verger- 
genen Jahre keinerlei Veränderungen. 

Aus der Analyse der in London und in New York 
erzielten Preise sieht man deutlich eine Differenz Ea 


en 


Lage aui dem Weltmarkte in weit günstigeren ie- 
gungen und kann es sich leisten, ihren uktions- 
überschuss auf die übrigen, insbesondere auf euro» 


Diese Krise hat auch unsere polnische Zinkindastrie 
sehr schmerzlich getroiien. Vor allen Dingen arbeitet 
unsere Zinkindustrie für den Weltmarkt. Sie hat hobe 
Transportkosten sowohl bei der Anfulır der Erze, als 
auch bei der Lieferung der Ware auf den arkt. d. k. 
dass für sie der Zutritt zu dem Weltmarkt schwie 
ist als für andere Länder. Darüber hinans bildet 
in unserer Handelsbilanz eine sehr bedeutende Posi- 
tion. Wenn sich auch die polnische Zinkindustrie 
mengenmässig auf dem Niveau des Jahres 1929 halten 
konnte — sie hat nämlich im Jahre 1930 nach den 
Daten „Handel Zagraniczny“ in „Polska Gospodarcza”, 
Heft 6, an Zink einschliesslich Zinkstaub 140 018 t 
gegenüber 140 367 t im Jahre 1929 exportiert — so ist 
das finanzielle Ergebnis geradezu katastrophal, weil 
der Wert des Zinkexports im Jahre 1930 105 422 000 21 
gegenüber 151587000 21 betrug. Infolge der Wirt- 
schaftskrise und des im Zusammenhange damit einge- 
tretenen Preissturzes auf dem Weltmarkte hat die pol- 
nische Zinkindustrie bei der Ausfuhr derselben Zink- 
menge wie im Vorjahre rund 45 Millionen Zloty einge- 
büsst. Zweifellos wird sich dieser Verlust an der 
künftigen Entwicklung unserer Zinkindustrie empfind- 
lich auswirken, was vor allen Dingen durch eine erbeb- 
liche Einschränkung und durch völlige Stillegung von 
Gruben und Hütten, teilweise ist dies ber sehon 
geschehen, zum Ausdruck kommen wird. 

Was den Vergleich der Produktionsergebnisse un- 
serer Zinkindustrie im Jahre 1930 mit dem Jahre 1929 
anbetrifft, so gestaltete sich die Produktion nach Daten 


aus dem „Przeglad Gorniczo-Hutniczy Nr. 1 (456) 
von Januar 1931 wie folgt: 
Polen insgesamt Oberschlesien 
1930 1929 1930 199 
Zink 174 339 169 020 158 220 147 270 
Zinkblech 22 000 22 650 15 831 16 278 


Daraus folgt, dass die Rohzinkproduktion in Polen 
im Jahre 1930 gegenüber dem Jahre 1929 um 5310 t 
gestiegen ist, wobei das Produktionsniveau in den 
nichtschlesischen Hütten von 21759 t im Jahre 1920 
anf 16119 t im Jahre 1930 fiel. Es unterliegt jedoch 
keinem Zweifel, dass das laufende Jahr einen beden- 
tenden Produktionsrückgang sowohl in der Bergbau- 
industrie, als auch in der Zinkhüttenindustrie mit sich 
bringen wird, weil das gegenwärtige Preisniveau nicht 
nur irgendeine Rentabilität der Produktion nicht ge- 
währleistet, sondern sogar bedeutende effektive Zu- 
schüsse zur Deckung der Produktionskosten erfordert. 
Darüber hinaus sind die Aussichten für die künftige 
Entwicklung der Zinkindustrie schr schlecht. Im all- 
gemeinen herrscht die Ueberzeugung vor, dass, wenn 
auch eine Besserung der Wirtschaitskonjunktur ein- 
tritt, die Schwierigkeiten, mit welchen die Zink- 
industrie zu kämpfen hat, nicht kleiner werden. 


Handelszeitung des Posener Tage 


Neue Gefahren für Polens Industrie 


Das russische Dumping 


Das sowjetrussische Dumping, das den zahlreichenn 
europäischen Staaten. Polen nicht ausgenommen, be- 
reits grosse Verluste zugefügt hat, nimmt immer 
grössere Ausmasse an, und immer neue Artikel wer- 
den massenhaft zu lächerlich niedrigen Preisen, die 
jeglicher gesunden Kalkulation Hohn sprechen, auf die 
Märkte geworfen. Zu den zahlreichen Artikeln, die 
Sowjetrussland zu Dumpingpreisen in Polen abzu- 
setzen bemüht ist, soll in der nächsten Zeit auch noch 
die Kunstseide kommen. 

In Leningrad wurde nämlich vor einem Jahre eine 
Kunstseidenfabrik eröffnet. die ihre Produktion in der 
letzten Zeit erweitert hat und in der deutlichen Ab- 
sicht, ihre Erzeugnisse zu Ultradumpingpreisen zu ver- 
kaufen, vor allem billigere Sorten herstellt. Der Wert 
der Produktion der Kunstseidenfabrik in Leningrad 
wird gegenwärtig auf etwa 4 Millionen Rubel ge- 
schätzt. Polen steht somit am Vortage eines gefähr- 
lichen Angriffs. der vor allem gegen die polnische 
Kunstseidenindustrie, die sich infolge der Wirtschafts- 
krisis ohnehin in schwieriger Lage befindet, gerichtet 
ist. Bei dieser Sachlage hat die polnische Industrie 
das Recht, von den massgebenden Faktoren einen 
entsprechenden Schutz zu verlangen. Im besonderen 
müssen Mittel gefunden werden, die die russischen 
Jumpingprojekte betrefis des Absätzes von Kunstseide 
in Polen beizeiten durchkreuzen würden. 


Der Rückgang 
der polnischen Industrie 


Ws. Ueber die Ausmasse des Rückganges in der 
polnischen Grossindustrie unterrichtet mit eindring- 
licher Deutlichkeit der ständig zurückgehende Be- 
schäftigungsindex. Die Zahl der in der Grossindustrie 
beschäftigten Arbeiter ging im Laufe eines Jahres von 
446 217 auf 368 450 zurück. Besonders stark ist der 
Rückgang in der Bauindustrie, die im Februar des 
vergangenen Jahres 18270 Personen beschäftigte, im 
Februar des laufenden Jahres nur 7820. In der 
Metallindustrie verringerte sich der Beschäftigungs- 
stand von 80000 auf 60000, in der Mineralindustrie 
von 39 000 auf 28000 und m der Holzindustrie von 
48 000 auf 36 000. Gegenwärtig sind die ganze Woche 
hindurch beschäftigt in der Grossindustrie nicht ganz 
25000 Personen, die Zahl der teilweise Beschäftigten 
erreicht hingegen etwa 100 000. Die Zahl der Arbeits- 
stunden ist von 21,5 Millionen im Februar 1929 auf 
18 000 000 im Februar 1930 und 14 000 000 im Februar 
d. Js. zurückgegangen. Das bedeutet eine Verringe- 
rung der Produktion um mehr als 30 Prozent. 


Oberschiesien darfnicht abbauen 


Wie gemeldet, hatte in der vergangenen Woche der 
Ballestrem-Konzern in Oberschlesien beim Demobili- 
sierungskommissar die Erlaubnis zur Entlassung von 
2000 Arbeitern nachgesucht. Ebenso hatten die Fürst- 
lich Plessche Grubenverwaltung und die Verwaltungen 
einiger kleinerer Unternehmen den Antrag gestellt 
auf völlige Schliessung der Gruben. In dieser An- 
zelegenheit begab sich am Freitag der vergangenen 
Woche eine Delegation der oberschlesischen Industrie 
zum Minister für öffentliche Arbeit und Fürsorge, um 
von ihm eine Aenderung der Demobilisierungs-Vor- 
schriften für Oberschlesien zu erreichen, die die Ar- 
beitseinschränkungen unterbinden. Die Delegation be- 
stand aus dem Minister a. D. Ing. Szydłowski, dem 
Direktor der Fürstlich Donnersmarckschen Gruben- 
gesellschaft Dr. Bucka, dem Direktor der Ballestrem- 
Unternehmen Ing. Stanikiewicz und dem Direktor des 
Verbandes oberschlesischer Industrieller Ing. Tar- 
nowski. Sie wurde empfangen von dem Unterstaats- 
Sekretär im Ministerium für Arbeit und öffentliche 
Fürsorge Tadeusz Szubartowicz. Die Verhandlungen 
dauerten längere Zeit, Vizeminister Szubartowicz 
lehnte aber jede Aenderung der Demobilisierungs- 
vorschriften ab. Er bedeutete, dass in dem gegen- 
wärtigen Zeitabschnitt der schweren Wirtschaftskrisis 
yon einer massenhaften Arbeiterreduzierung nicht die 
Rede sein könne. ; . 

Die oberschlesischen Industriellen beschwerten sich 
ferner über das Verhalten des Demobilisierungs- 
kommissars bei der Entscheidung über Anträge auf 
Arbeiterreduktion. Der Vizeminister sagte die Be- 
rücksichtigung der Wünsche der Industriellen in dieser 


Hinsicht zu. Die Verteilung 
der Streichholzanleihe 


Ws. Im Zusammenhang mit dem. Eintreffen der 
ersten Rate der Streichholzanleihe in Höhe von 
8 200 000 Dollar ist von Interesse, dass die Regierung 
rom Parlament zum Verbrauch der Anleihe zu folgen- 
den Zwecken ermächtigt wurde: vorzeitige Tilgung 
der Tproz. Staatsobligationen, die auf Grund des Ge- 
setzes vom 2. August 1926 in Höhe von 4 350 000 Doll. 
emittiert wurden; Rückzahlung der Zinsen und teil- 
weisen Amortisierung der Anleihen. die der Staats- 
schatz bei der Landeswirtschaftsbank aufgenommen 
hatte; 50 Millionen Zloty für vorzeitige Tilgung an- 
derer Staatsschulden, 25 Millionen Zloty für den Bau 
sos Gdinger Hafens. 15 Millionen für den Bau des 
elephonkabels Warschau—Teschen, 30 Millionen für 
andere Investitionen des Staates, die von dem 
Ministerpräsidium angeordnet werden; Anlage der 
übrigbleibenden Summe in inländischen langfristigen 
Kreditpapieren, d. h. Pfandbriefen und Obligationen. 


Inkrafttreten des Handels- 
vertrages mit Estland 


Die Ratifikationsurkunden des estländisch- polnischen 
Handels- und Schiffahrtsvertrages sind dieser Tage in 
Warschau ausgetauscht worden. Der Vertrag und das 
Schlussprotokoll treten am 24. April in Kraft. Der 
die Zölle betreffende Teil des Handelsvertages (Zu- 
sicherung der Meistbegünstigung) war bereits am 
15. Februar 1928 provisorisch in Kraft gesetzt worden. 


Umwandlung des Kohlen- 
konzerns „Röbur“ in eine 
Kommanditgesellschait 


Der grösste Kohlenkonzern in Ostoberschlesien 
„Robur“ ist aus einer G. m. b. H. in eine Kom- 
manditgesellschaft umgewandelt worden und führt 
nunmehr den Firmennamen „Robur“. Verband Ober- 
schlesischer Gruben. Kommanditgesellschaft (vorm. 
G. m. b. HI.). Kattowitz. Der „Robur“-Konzern um- 
fasst. etwa 40 Prozent der Kohlen- und 60 Prozent 
der Koksproduktion Ostoberschlesiens, unterhält 
maei und Vertretungen im In- und Auslande, be- 
sitzt mehrere Handelsschiffe und eigene Hafeneinrich- 
tungen in dingen. Der Konzern hat das ausschliess- 
liche Verkaufsrecht für Kohle und Koks der folgenden, 
dem Konzern angeschlossenen Unternehmungen: Ryb- 
niker ' Steinkohlen - Gewerkschaft. Charlotte - Gewerk- 
schaft, Fürst v. Donnersmarcksche Direktion, Godulla 
A.-G., Graf v. Ballestremsche  Industrieverwaltung 
und die Friedenshütte A,-G. : 


Die Schlachtung von Wirtschaits- 
tieren im Jahre 1929]30 
Ws. Den bisherigen Berechnungen des statistischen 


Hauptamtes zufolge wurden im Wirtschaftsjahr 1929/30 
in ganz Polen insgesamt 7 608 900 Stück Wirtschafts- 


tiere geschlachtet. was gegenüber dem Wirtschafts- 
jahre 1928,29 eine Verringerung um 7.3 Prozent be- 
deutet. Im letzteren Jahre wurden 8212618 Stück 
geschlachtet. Von den in den beiden letzten Jahren 
geschlachteten Tieren entfallen auf die einzelnen Kate- 
gorien folgende Summen (die Zahlen für 1928/29 sind 
in Klammern angegeben): Rindvich 3 374 454 (3 447 882), 
davon 2 043 736 Kälber (2 470 565): Schweine 3 512 000 
(3990 000), Schafe und Ziegen 701 050 (755 716) und 
Pferde 21 037 (18 734). Aus diesen Zahlen ist zu er- 
sehen, dass am stärksten die Schlachtung von Kälbern 
und Schweinen zurückgegangen ist, die Pferdeschlach- 
tung jedoch im Zusammenhang mit dem vergrösserten 
Export hauptsächlich nach Belgien um 2303 Stück ge- 
stiegen ist. Von dem Bestand an lebendem Inventar 
Polens zu Beginn des Jahres 1929/30, der 20 456 000 
Stück betrug, geht hervor. dass etwa 37 Prozent des 
gesamten lebenden Inventars geschlachtet wurden. 


Ai Märkte. 


Getreide. Posen, 31. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen i wre 21.75 
ee, u nenn. 22.00 
l Richtpreise: ’ 

Weizen 200.50 
Roggen 41.782200 
Manig erste 21.50 —22.50 
BZraugers tee 2450— 25.50 
Hutter hafen! 20.00 21.00 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.00-24.00 
Roggenmehl (657 RE . 31.50—32.50 
Weizenmehl (65% ůnĩO !.... . «40.5043 50 
Weizenkleie / OB 
Weizenkleie (dick 7). . 18.75 19.75 
Koggenkl eie 17.5018. 0 
Rübs amen . 38.0 — 40.00 
St „„ Ar OR 
Sommerw icke . 40.00-42.00 
Peluschken. 40.00 44.00 
Viktoriaerbsen . 24.0028. 00 
Seracle liege 383.00 99.00 
Blaulup inen l 20.00 — 22.00 
Gelblup inen . 31.0035. 00 
Klee, rot . 270.0034000 
Klee, weiss 320.00 440.00 
Klee, schwedisch . . s. 2. . 220.00 250.06 
Klee, gelb, ohne Schalen. . 130.00 150.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothyk lea . . 90.00 105.00 
Raygras 546 „„ 990.0011000 
Buchweizen o 24.00—27.00 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 125 to. Weizen 
180 to, Gerste 30 to. > 


Getreide. Warschau, 30. März. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in-Zloty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen '21.75 bis 
22.25, Weizen 27—28, Einheitshafer 26-27, Sammel- 
hafer 24—25, Grützgerste 25.50— 24.50, Weizenluxus- 
mehl 52—62, Weizenmehl 4/0 45—52, Roggenmehl nach: 
Vorschrift 36—37, mittlere Weizenkleie 18—19, Roggen- 


Vieh und Fleisch, Warschau, 30. März. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.25—1.45 zł. Aufgetrieben wurden 2576 
Stück, Rest des Vormarktes 21 Stück. Tendenz: be- 
:hauptet. h 

Lemberg, 30. März, Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg in Zloty. Parität Lemberg: Guts- 
weizen 27—27.50, Sammelweizen 25—25.50, Einheits- 
roggen 19.50 19.75. Sammelroggen 19—19.25, Mahl- 
gerste 22.75 — 23.25. kleinpolnischer Hafer 24.5025. 
Weizenmehl 46—47, Weizenluxusmehl 52—53. : Roggen- 
mehl 32—33, Weizenkleie -15.25—15.50, Grützgerste 
35—36, KRübsamen 36—37; Börsenpreise Parität Pod- 
woloczyska: Gutsweizen 25.50—26. Marktpreise Pari- 
tät Podwoloczyska: Sammelweizen 23— 23.235, Einheits- 
roggen 18—-18.25, Sammelroggen 17.50-17.75. Ein- 
heitsgerste 22.50—23. Mahlgerste 20.5021, kleinpoln. 
Hafer 2222.50. verregneter Hafer 20.5021. ein- 
sortiger Hafer für Saatzwecke 23—24, Felderbsen 23 
bis 25. Buchweizen 36—37, Blaulupinen 22—23, Weizen- 
kleie 15— 15.25. Buchweizengrütze 54—56. Rcaklee 220 
bis 240. Bei geringerem Angebot sind die Preise 
stark angezogen, Rotklee ist billiger geworden. Ten- 
denz: anziehend; Marktverlauf: belebt. 

Danzig, 30.März. Amtliche Notierung für 109 kg: 
Weizen 130 Pfd. 16. Weizen 128 Pfd. 15.75. Roggen 
13—13.25. Braugerste 14.50—16.25, Futtergerste 13.50 
bis 14.25, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 11.50, Weizen- 
kleie, grobe 11.75. Zufuhren nach Danzig 
in Waggons: Weizen 10, Roggen 69, Gerste 2, Hülsen- 
früchte 6. Kleie und Oelkuchen 11, Saaten 9, 


Produktenbericht. Berlin, 30. März. Ruhig, aber 
stetig. An den Grundlagen des Produktenmarktes hat 
sich zum Wochenbeginn kaum etwas verändert. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide ist nach wie vor 
ziemlich gering, und die Forderungen werden hoch 
gehalten. Bei einiger Nachfrage der Mühlen und 
Reporteure wurden für Weizen etwa 1 Mark höhere 
Preise bewilligt, während Roggen behauptet war Am 
Lieferungsmarkte scheint die Märzsicht bei Weizen 
ziemlich erledigt zu sein, während für Roggen noch 
einige Deckungsnachfrage in Erscheinung trat, so dass 
die Anfangsnotiz 2 Mark höher lautete. Die späteren 
Sichten waren bei Weizen leicht befestigt, Roggen 
blieb ziemlich unverändert. Weizen- und Roggen- 
mehle haben kleines Bedarfsgeschäft bei wenig ver- 
änderten Preisen. Das Haferangebot ist keineswegs 
dringlich, und die Preise sind behauptet, Gerste liegt 
ruhig, aber stetig. 

Berlin, 30. März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in. Goldmark. Weizen 
283—285, Roggen 183—185, Braugerste 228 bis 238, 
Futter- und Industriegerste 210—227; Hafer 162—166, 
Weizenmehl 34.75 40.50. Roggenmehl 25.85 bis 29.25, 
Weizenkleie 13.30—13.60, Roggenkleie 12.80 bis 13. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 22 bis 24, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 24—27; Ackerbohnen 
17—19, Wicken 23—25, blaue Lupinen 13.50 bis 15.50, 
gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 62-—-66, Raps- 
kuchen 9.80— 10.20. Leinkuchen 15.46—15.70, Trocken- 
schnitzel 7.70—8, Soya-Schrot 14.40—15. Handels- 
rechtlichesLieferungsgeschäft. Weizen: 
März 303%4—303 Brief; Mai 305—304%; Juli 303% 
bis 30274. Roggen: März 200—199%; Mai 199— 198%; 
1 Hafer: Mai 178—176%%; Juli 187% bis 

Eler. Berlin, 30. März. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollirische gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 10.5. Klasse A 60 g 9, Klasse B 53 g 7%, Klasse C 
48 g 7, aussortierte kleine und Schmutzeier 66% Piz. 
Auslamdseier. Dänen 18er 10%, 17er 9%, 15% 
bis 16er 8—8%; Holländer Durchschnittsgewicht 68 1 
10%, 60--62 g 99%, 57—58 g 8%: Bulgaren 7% 
bis 7%; Rumänen 6%—7; Ungarn 7—74; Jugoslawen 
7-7%; Polen kleine mittel Schmutzeier 6-6% Pig. 
Witterung kühl. Tendenz gut behauptet. Die nächste 
Eiernotierung findet am Donnerstag, dem 9. April, statt. 


kleie 17—17.50, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 20—21. 


Feld-Speiseerbsen 25—28, Viktoriaerbsen 3032. Not- 
klee 300—370, Weissklee 300—425, Saatwicke. 40—43, 
Seradella doppelt gesäubert 90-95, Saatpeluschken 
42—45, Blaulupinen 23—25, gelbe Saatlupinen 38—42 
Geringeres Angebot bei kleinen Umsätzen. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 31. März 1931. 

Auftrieb: Rinder 600, (darunter: “Ochse: 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 111 
Kälber 772, Schafe 105, Ziegen —. Ferkei — 
Zusammen 2 


2638. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt. . 100106 


b) jüngere tochsen bis zu 

3 ahren 22 „„ „%%% „% „%% „% „ „ „4“ „46 „4 „%6„% 86—98 
e Alteree 6 70—80 
d mäßig genährte — p 2 60—64 
Bullen; i , 

vollfleischige, ausgemästete „.. 96—102 
b) Mastbullen ....s.essoosesoosos 86—94 
E gut genährte, altere — 2 68—76 
d mäßig genährte — 22 60—64 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 98—104 
b Melee sense 84—94 
c gut genährte ee 60—64 
d mäßig genährte ‚— c 40—50 


Färsen: \ 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 100—106 
8 Mastiärse n 86-96 
c) gut genäh rte 70-70 
d mäßig genährte — 2 2 EE 60—64 
Jungvieh: a 

a) gut genährtes. 8064 


b} mäßig genährtes . 50—56 
Kälber: x í 

a) beste ausgemästete Kälber  .., 130—140 

b) Mastkälberr iea A G2 

0 gut genährte ‚—— 22 110—114 

d) mäßig genährtee 190—106 


f Schalte f 
a; vollfleischige, ausgemästete RUN 
Lämmer und jüngere Hamme! 30-160 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe .. 


zur genährte . „ 010 
alte Mutterschatre = 
das: ichwsine: 
volltleischige, von 120 Dis 150 <s . 17 
ebend gewichtet 186 —140 
Lollfleischige von 100 pis 120 
ebendge wicht. 128134 
- »ollfleischige von 80 bis 100 RER 
ebendge wicht 120126 
tleischige Schweine von mehr d: 
NE RN E k i 8 110—116 
Sauen und spite KNästrat 110---120 
Bacon-Scnwele 5. fè — 


Marktverlauf: belebt. Die Schweinepreise 
stiegen wegen geringer Zufuhr. Der Viehmarkt 
vom 7. April wird aut den 8. April verlegt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. März. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.70, Tscherwonetz 
0,55 Dollar. y 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.66, Ber- 
lin 212.52, Budapest 153.50, Bukarest 5.30%, Danzig 
173.32, Helsingfors 22.45. Spanien 97.55; Holland 
357.60, Kairo 44.44. Kopenhagen. 238.60, Riga 171.70, 
Sofia 6.47, Tallinn 237.30, Montreal 8,912. 
Fest verzinsl che Werte 


10% Eisenbabe Kesvert., Anleihe 1100 

8% Eisonbabn Anleihe 1100 G. Fr.) 

6% Prämien Investiorangssnleibe (100 C.- 
7% Stabilisserongsanleibe 


ındustrieaktien 
30. 3 | 28. 3. 


132.50 | 13350 | We 
Nafta 


Bank Polski 


rere. 


PAVER 666 8 
Ai taung 


I eee 


Goslawice Amtliche Devisenkurse 
rear — ——äꝓ—d —— 

"i A . ., E RE 
Files F.Cakro Geld | Briet Cela sadi 
Esay Bocnos Airos — — — u — 1.457 | 1.461 1.457 | 1: 
Wysoka Bakarost — — — — — — [241 2138 | 2496 | 250 
Sole rotasowe, f Conade ~ ~ — ——— 4190 | 4199 4.188 4196, 
Drzewo dopey w 2.070 | 2074 | 2070| 2.0% 

K tin — -| = — 22 
Tendenz: allend. weh — eii nen an ch 20.351 20405 
Jes Lok 1 „etu | 4.1915 |4. 
Amtliche Devisenkurse Rio E re o ANg u un HH 2875 ; 
eee > > i 
Geld | Brief | Geld | Brici | Amatsrdam' | 18847 | 16841 | 168} 1055 
F | Zee jur (6640 (bass sady 
e R E Ne ri — = TT e f 81.42 61. 
Bern) — — — ——— 21220 2283| 2230| 21291 | I — — — 10346 10568 10848 | 10500 
Brüssel = — == == — — — 123472] 124,34 | 123.77 | 124.30 FFF 21.36. 22.00 21.96 273% 
Helsiog ford — - — — loved 7.355 | 7.379 | 7.365 7. 
London = | 4932| au 4323 | isaa50 Koran _ III | 216| 123a | mau | 1129 
New York (Scheck) — — — | 8892 vn 8.891 | 2821 Lissabon -- — = — — 1082 18.88 | 1882 16.5. 
Fist, 48 AW) ABİ Oeo — = — = is 112,57 21 
Prag = — — — = 28.86 2649| 2636| 26.4o] Parte — — — — — — — — 1637 | 16.457 | 16.39 16.43 
Rom — 68 4684| 1600| Klee — — — — . f 12402 2 %% % 
b weg — — — 5 884 — — r 7 * — 3.5% 
to mm = —- — —— — — — — 3 3. 30 
r mn] - |: em oo oo Rn ee 
Bukarest -—————— | — 2 5 I Stockbelm = = — — — 1124 112.46 | 112.22 1% 
Budapet — = = = = — | — — — eie III ie nes 01.69 i 
Wien — 25 12871] 125.04 | 125.66 Budapest — — — — —— |7308 73.05 73.14 
körted = = = = — — — [171.17] 17203| 171.7 123 Wes — — — — — — — feg | 59.065 58.92 |390 
eber enden dsehnet. à EN rer ee me rc 217 RR 92.17 
Tendens : im allgemeinen behauptet, mit festerem Abschni Bine e e piia — — 13066 | 3082 | 3065| 3u% 
Keonas Keese) — | 11.8 | W32 | 1182 ns 1 


Danziger Börse 


Danzig, 30. März. Reichsmarknoten 122.70. Dollar- 
oten 5.1420, Zlotynoten 57.68%, Scheck London 
24,99%. 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.58 
bis 122.82. Dollarnoten 5.1359 1471, Ziotynoten 57.63 

bis 57.74, Auszahlung Warschau 57.62—73. 


blatts 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Seblusskurse) 


Notierungen in % N 
80% stastlicte Goldauleibe (100 G. -l.) 
5% Koorertierungsanleibe {100 at.) 
10% Eisen! »4uanleıbe 100 C. Franken) 
6% Dolle. -ibe 191920 100 Dollar) 


\ 


18.500 18 60% f 


x 


8% Pfandbr aer staatl Agrarbk 100 G z) 
8% Oblig d Stadt Poseo 100 C zt) J. 1926 
37.5¹̊ 
9% Amortisstioos Dollarofandbrıefe = 
Notierungen je Stück 
4% Posener Vorkr Pror.-Obliz 1000 Mk 
40% Prämien Investierungsauleibe {100 C. 2 


7% Wobo Ublie 4 St Posen 100 Schw Fr 
2 
8% Dollarbrieie der Pos Landschaft (1 U. N 
0% Rogg Br der Pos Ldsch. il D Zentner) . 5.75 
3½ u. 4% Pos Pr Ob! wo. Stemp 400% Mk 1 
80.0% 
8% Hypotbekenbriefe — ft 


8% Obi d Stadt Poseo 100 G.-eti 1929 
30.00 + 
4% Konvertierunsspfand d P Ldsch. (100 zł) 
3% Posener Vorkr Pror -Oblig in Mk: 
31½% Posener Vorkr Pros Oblig 1000 bik 
5% Prämien-Dollaraulerhe Serie IT (5 Dollar — 


Tendenz: behauptet, i 
Industrieaktien 
31. 3. 30. 3. 31. 3. 30. © 

Baok Polski 132.500 1335 +) Hartwig C. — — 
Bk Kw Pot — — H.Ksotorowiez — - u 
Bk. Przemysł — — Herzf Viktor- — -> 
Bk Zw Sp Z — — Lloyd Brde. = 1 
P Bk Handl. — — Luban u 4 
P Bk Ziemian = = Dr Roman May — 23.50 . 
Bk Stadtbagen - — Mya Wagrow — -2 
Arkova 2 — siivu Ziem. = zZ 
Browar Grods. - — Piecheis = Ta 
Browar Krot. - = Sp Stolarska e -n 
Brzeski Auto — — Tr — — 
Cegielskı H. — — Uns n2 Ber 
Centr. Rolvik. — = Wytw Chem. id — 
Centr Skór 7 > en ps ex 
Goplaos * > Sp. Dreevus * 9 
Grodek Elektr.| 7 r Wyr.Cer.Krot. 8 | = 1 
Cukr Zdun» >= * Zw. Cte. Masz. ay 3 


Tendenz: benauptet. 


G — Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft, = ohne Um A 
Berliner Börse Eo 
Börstenstimmungsbild. Berlin, 31. Marz. (RI 


Vom Farbenmarkt ausgehend, an dem die Hoffnungen 
auf eine 12prozentige Dividende grösser zu werdeN 
scheinen, konnte sich zu Beginn der heutigen Börse 
eine festere Stimmung durchsetzen. nachdem die Speku- 
lation unter dem Eindruck des weiter schwachen 
New Yorks im Vormittagsverkehr stärkere Zurück- 
haltung geübt hatte. Aber auch die übrigen euro 7 
päischen Börsen konnten sich heute schon von det 
New ‘Yorker Bewegung freimachen. Die Umsatztätig” 
keit war nur in Spezialwerten grösser. Geld unver 
ändert. Tagesgeld. Geld über Ultimo usw, 6—8 Pro- 


\ 
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zent. Reichsschuldbuchforderungen 6% Prozent fester” 
Im Verlaufe weiter freundlich. d 
lerm:npapiere r 
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31. 3. 30. 3. | 31. „ 80. % 

Dt. R. Baba 93.75 | 84.00 | Gos. 1. o. Dot. 129.00 12730 
A.G.£.Vorkebr | — 62.00 | Goldschmidt | — | 47. — 
Hamb. Amer: | 72.75 72 | Hbg. Elkt W. | — 13 90 
Homb. Südam. | 124.00] Harpea Bgw. 00 73:50. 
Ha < | 9900| — | essen 2 
Nordd. Lloyd 747 75.00 | Holsmann 83.00 93.75 
Al. Ui. Kr Aut. 96.50 96.87 Use Bergbau | 183.00 183.50 É 
Barmer Bank 108.50 | 106.00 | Kali Asch. 156.00 | 158.55 5 
Berl. His. Ges. | 127.00 | 126.75 | Klöcknerw. | 34150 22. 83 
om d. Pt Bi 114.50 114.20 | Köln Neues. | 73.7 
Darmst. Bank | 148.00 | 148.00 ] Mannesmann | 8250 81.0 
Deutsch. Baok | 111.75 | 111.27 | Maust Bergb. | — — i 
Dise.-Ges. fe — 4 3 |- m } 
Dresduer Bank | 111.37 | 111.25 | Nat. Auto- Fb. Sr 
Mtdtsch K. B | — - Obschl.Eis Bd 31:87 | 4250 
Keichsbk„Neue| 18512 | 185.25 | Obsch: Koksw. | 80.00 | 8025 
Seholth. Pats. | 179.00 | 178.00 | Oreası.a.Kop. | 56.725 33.50 
A. E. G. 108.50 | 108.50 | Ostwerke | -rifu maa 
Bergmano 113.0 | 99.25 | Phonıs Beben | 6237! 637% 
Berl.Masch.-F.| 5410| 5300 | Ru Braoukob. | 189,75 | Ee 
Buderus — 57.25 | Ku. Elktr W | — 121 12 
Cop. Hep AW. — 3,0% | Rh. Srablw. 57.00 85. 
Chart. Wasser | 91.50 | 90.50 | Kıeneck — z 
Conti Cauteb | 12525 | 122.75 Rütgerswerke | 56.75 — 
Daimler- Beos 43.62 34. Salsderfurtb 248.00 = p 
Desssuer Gas | 141.50 | 139.50 | Schl Elek. W. |136.25 134 00 
Dr. Erdöl-Ges. | 7400| 7400 | Senuek.'u. Co. | 136.12 135 50 
Dt. Maschınon | ~~ > Stem a.Halske 184.75 { 
Dynam. Nobel 72.75 | 71.50 | Tiets, Loonb. | 121.75 |1 

Lief.-Ges. | 13400 134.50 | Transradio — — 
El. Licht a.Kr. | 125.75 | 125.50 | Ver.\wianzstoft | — an 
Esson Steink. | — — Ver. Stablw | 60.37 18220 
1. G. Farbeo 149.75 145.50 Westeregeln 162.25 00 50 
Felten u- Cuill. 90.75 | 91 Zellst. Waldb. | 101.12 | 100.57 
Ge! I 8440! 84.00 | Otavi 31.50 | 


Abslös.-Schold — — — — — — 
Ablös.-Schuld obne Auslösuugsraaht 


industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags — 
31. 3 0 3 a 30.3. 
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Aschaffenb — Jtor. ts æ — 
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Dt. Kebelw. — = Risdal — — 
Dt. Wolle — — \ Sachseowerke — — 
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eg HN — į 130.50 Schi ARE EnS = — 
Körtıng, 2 — — Schl. Textil = 
Hobenlohe Pag — r 2 Fr 169.00 170.5 
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Tendenz treundlich. 


Warschau —— = e) 

Ostdevisen. Berlin, 30. März. Auszahlung Pose“ 
46.90—47.10 (100 Rm. 212,33—-213.22): Auszahlung N 
Warschau 46.95-47.15. Auszahlung Kattowitz 40.87 
bis 47.075: grosse polnische Noten 46.78 — 47.18. ee 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewählt, 


gen 


kommen 
1 fihende verſchene 

* * 1 en, da der or n ver ne 
% dane der Oppoſition un beach 


Ausſprache über Oſtprobleme 


daß 
len 


die 
ni 


Nicht ſach lich kommentiert. 
damit efaßt ſich in einem Leitartikel mit der 
Tanzöſiſchen Meldung und hebt hervor, daß den 
Deulſchen ihre Abſicht, die Korridorfrage möglichst 
faſſend vor der ganzen Welt zu erörtern, in 
mer höherem Maße gelinge. Die Diskuſſion 
er dieſe Frage, jo ſchreibt das führende Blatt 
r Nationaldemokraten, fei heute auf inter⸗ 
ationalem Boden eine Tatſache. Ueber- 
i würde über die pommerelliſche „Frage“ ge- 
brochen. Die internationalen Begegnungen, 
auf denen Deutſchland ſeine Anſprüche vorlege, 
der mehre ſich in unerhörtem Maße. 
g der Preſſe ergreifen ſelbſt die bedeutenden 
i Dlititer und die größten Freunde Po⸗ 
ens das Wort hierzu. Nach ſolchen allge⸗ 
einen Vorbereitungen ſeien die Deutſchen jetzt 
zu Begriff, den zweiten Akt zu beginnen. 
€ N Allgemeinplätzen gehe man nunmehr zu 
inzelheiten über und man könnte jetzt 
i eits konkrete deutſche Vorſchläge 
ken. Der „Kurjer Warſzawfki“ fordert in dieſem 
uſammenhang dazu auf, die ablehnende 
altung gegenüber jeder Erörterung dieſer 
ge aufzugeben, da eine ſolche Haltung zwe ck⸗ 
Ds märe. Vielmehr müſſe Polen jetzt mit der 
enolfenlive beginnen und die Dis⸗ 
ſſion it den „verirrten politiſchen 
uten Willens“ aufnehmen. 


Breſt⸗Prozeß in Krakau 
A c Warihau, 31. März. 
s Bezirksgericht in Krakau verhandelte 
um „ gen den „Nas 
735“, der in drei Artikeln fih mit den Breſter 
E fällen beſchäftigt hatte. Der Staatsanwalt 
tte in den Artikeln eine Beleidigung der Re⸗ 
zierung geſehen, da Miniſterpräſident Ska⸗ 
Wer erklärt hätte, in Breit wäre kein Gadis- 
Mus vorgekommen. Das Gericht hob die Be- 
bagnahme auf mit dem Bemerken, da 
h; Arreftanten von 2 5 ſelbſt ke inen Straf 
Rtrag gegen die Zeitung geſtellt hätten, ob- 
N 1 fie es hätten tun müſſen, da, wenn auch 
ie darin gebrachten Tatſachen fal ſch geweſen 
wären, ie ſelbſt davon betroffen mor- 
en wären. 


Eine Stiftung 


Der Eo von Madeira heimgekehrte Mar- 
U Piſſup'ki hat beſchloſſen, der Bevölkerung 
men Dan! r die jo überaus zahlreichen 
Stifyn zum Ausdruck zu ame die gleichzei⸗ 

elung 


s⸗Glückwünſche durch eine gr ge 
tig ——. im Intereſſe der 
Kam s 1 $ dienen Aar Hande 


Leuten 8 


um die Steigerung der Geburtenziffer, der 
modernen Staaten in immer ſtärkerem Ma 
Aufmerkſamkeit 


ire wenden. Um für die Ver⸗ 
t der Marſchall einen 


amen u geben 
einer halben Million loty inches 


des von einer halben 
— derjenigen Frau 7 ſoll, die inner 
8 nãchſten Erk re die meiſten lebenden 
8 pa: It bringt. Die Ausſchreibung die- 
Wettbewerbes, an dem fg übrigens — be⸗ 
Müpenswertermeife — alle Bürgerinnen Polens 
Rückſicht anf Zivilſtand und Nationalität 


eteirigen dürfen, hat, wie uns berichtet wird, 


m allen Teilen des Landes großes bien er⸗ 
„und man ift bereits emſig bemüht di 
Vorkehrungen zur Erringung des Preiſes zu 
n. 


Illegale Grenzüberichreifung 
Wie die polnifhen Blätter zu melden 


À Alben hat im Laufe einer Dekade des 


Mars die Gren i i 
z wehr im Bereich Oberſchleſiens 

> “knip mit Schmuggelware im Werte von 
449 Zioty angehalten. Hauptgegenſrand des 


— 25 Benji en, fo Polens einen wirk⸗ unter der Ueberſchrift „Was heißt das?“ mit dem 
n 


blem 


ie nöti⸗ 


müſſe, wenn die 


gut kennt, iſt ſich wohl deſſen bewußt, daß 
gi 15 42 9 7 Tr len 


* Poſener 


Aus der Republik Polen 


Schmuggels waren Tabak, Zigaretten, A arten, 
Damenpelze, Seidenwaren, Konſerven, Südfrüchte 
und ſogar Maggi. Wegen illegaler e 
tung der Grenze wurden 6 Perſonen verhaftet. 
Außerdem ſind eine Reihe von Vergehen gegen 
die Vorſchriften über die Stempelgebühren auf⸗ 
gedeckt worden. j } 


u Die Umgeitaltung der Krankenkaſſen 


Im Zuſammenhang mit der Umgeſtaltung der 
Kranlenkaſſen, deren Zahl bekanntlich auf 
50 herabgeſetzt 3 erfolgt eine Ver⸗ 
minderung der Jost der Regierungstommifjare 
in den Krankenkaſſen. Nach Feſtlegung der künf⸗ 
tigen Bezirke werden fog. Organiſationskommiſſare 
ernannt, die die Umgeitaltung der Krans 
kenkaſſen bis Ende September durchführen 
werden. 


Ein ernſter 3wiſchenfall 


Petritan, 30. März. (Pat.) In Beſchalo w 
ereignete ſich folgender Jwiſchenfall: Ein Pro 
feſſor der Städtiſchen Handelsſchule Chod⸗ko, er- 
zählte eines Tages, als er heimtehrte, dem Dienſt⸗ 
mädchen, daß er von Schülern überfallen worden 
ei, die ihn mit einem Stock geſchlagen hätten. 

er Profeſſor Iehte ſich ins Bett und verlangte 
bald nach dem Arzt und dem Direktor des Gym⸗ 
naſiums. Als die beiden eintrafen, konnte er 
ihnen aber keine Mitteilung machen, da er ſtumm 
geworden war. Er ſtar b, ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben. Zuerſt hatte man an⸗ 
genommen, daß es ſich um einen Raubüberfall 
handelte, da Geld und Uhr verſchwunden waren. 
Die Unterſuchung richtet ſich jetzt gegen die Schü⸗ 
ler der 1 Kot aber auf große Schwie⸗ 
rigkeiten, da die verhafteten Schüler ihr Alibi 
nachweiſen. 


Keine Aeberſchwemmungsgefahren 

Wie aus Bialyſtok gemeldet wird, ijt die 
Wofewodſchaft Biatnftof grundſätzlich von keiner 
Ueberſchwemmung bedroht. Auf den klei⸗ 
neren Flüſſen fließt das Hochwaſſer allmählich 
auf dem Eije ab. Im Oberlauf des Njemen hat 
2 vor einigen Tagen das Eis in Bewegung ge⸗ 
etzt, während es in Grodno und unterhalb 
Grodnos noch ſteht Auch auf der Narwa ſteht 
noch das Eis. enn ſich die jetzige Witterung 
nicht ändert, dann ift zu erwarten, daß die Eis⸗ 
maſſen ſchon in den nächſten Tagen abfließen 
oder in der Sonne abſchmelzen. 


Verhaftungen in Gingen 
a Warſchau, 31. März. 

In dem Sekretariat des ſozialiſtiſchen Bau⸗ 
ardeiterverbandes in Gdingen wurden am geſtri⸗ 
en Montag Repiſionen durchgeführt und 
dabei umfangreiches Material beſchlagnahmt. Im 
N mit den Revifionen würde der 
Sekretär des Verbandes, Teodor e 
aus Bromberg, ſowie der Sekretär des Trans⸗ 
portarbeiterverbandes, Edmund Guziokaka, 
verhaftet. 


Eine polniſche Polemik 
um Pommerellen 


Recht intereſſant ift eine Polemik des „Kurjer 
Poznanſki“, die er in einem längeren Artikel 


bekannten en 


liſchen Publiziſten Steed und der 
„Gazeta liigen P 


auszufechten hat. Wir 
leſen dort: ; 


„In der Auslandspreſſe tauchen von Zeit zu 
Zeit verſchiedene phantaſtiſche a 
die Erledigung der Angelegenheit des polnischen 
Pommerellens auf, als ob überhaupt dieſes Pro⸗ 

Vo werden müßte. Letztens iſt im engli⸗ 
ſchen enblatt „Sunday Times“ der 
vorragende Publiziſt Steed mit einem neuen 
Einfall gekommen. Er iſt der Meinung, daß es 
zu einer e 0 a erst kommen 
1 rahe ſche Verſtändigung. 
von r Frieden Europas abhinge, funktio⸗ 
nieren könne. Herr Steed, der die europäiſchen 
Verhältniſſe und auch die polniſchen nr 
dlen 


nicht ſo ganz e 
abgeben werde, da es von 


gon bewohnt 
ift und Polen den Zugang zum 


eere gibt. 
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Die letzten Telegramme 


Spaltung der partei Gandhis? 


Kalkutta, 31. März. (R.) In Britiſch⸗Indien 
„net man mit einer Spaltung der Ratio: 
ig partei, Der Allindiſche Kongreb, die politi⸗ 
bat 8 r na N 3 

ge auch in ſeiner Vollſitzung das z 
den Nau h mit dem Bigelönig ge billigt, 
Un chon mehrere Ausſchüſſe des ee 

ugeſtimmt hatten. 

m Verlauf der Sitzung ſehr 
a cachtet ließ. Man 
„ daß die radikalen Mitglieder der Natio- 
Martei ſich unter Führung des Bürgermeifters von 
taluta von Gandhis Politik losſagen und 
tite eigene Partei gründen werden. 


Revolte im griechiſchen Kino 
Zauchen, 31. März. (R.) In der griechiſchen 
de ptitabt Athen ereigneten fih Zwiſchenfälle bei 
Me Vorführung des Nemarque:Kilms. 

hrere unbekannt gebliebene Perſonen warfen 
buite Tränengasbomben unter die Zuſchauer, jo 
we die Vorſtellung zunüchſt unterbrochen 
tden mußte. Als bei der Wiederaufnahme der 
Lerfübrung das Publikum ſich in zwei feindliche 
Nieder spaltete, griff die Polizei ein und ſtellte 
e Ordnung wieder her. 


Opfer eines Schneeſturms 
eisteuvorl 31. März. (.) Im Weiten der Ber 
sagten Staaten von Amerila jind bei einem 

Meeiturm 36 Perſonen ums Leben gekommen. 


Revolution in venezuela? 
W i 31. März. (R.) In der ſüdamerita⸗ 


Be egung ausgebroche in. N i 
Meldung 1 4 1 — zie Auffinden 


die Regierungstruppen in mehreren An ge 


eisen. Dis. ee habe aus allen Te 
nezuelas Streitlräſte zuſammengezogen, um 
genen die Auſſtändiſchen vorzugehen. Ble ameri⸗ 

niſche Meldung ijt von anderer Seite bisher 
noch ni ch t beftaligt. 


die Kommunalwahlen in Riga 

Riga, 31. März. (R.) Die am Sonntag ange 
haltenen Rigaer Kommunalwahlen haben bei 
einer Wahlbeteiligung von 90 Prozent den letti⸗ 


ſchen bürgerlichen Gruppen einen beträchtlichen 
Die Deutſchen behaupteten 
Die AR ach e Rechte erhält 


Gewinn gebracht. 
ihre 13 Mandate. 
17, die bürgerliche Mitte ebenfalls 17 Mandate. 
Die bedeutet für beide Gruppen einen Gewinn 
von je 4 Mandaten. Die Sozialdemokraten be⸗ 
haupteten 29 Mandate und verloren 1, während 
die Kommuniſten ihre Mandatszahl von 9 auf 
11 erhöhen konnten. Von den übrigen Minder⸗ 


heiten erhielten die Juden 7, die Ruſſen 4, die 
Zuſammen mit den deutſchen 


Polen 2 Mandate. 

Mandaten erhielten die Minderheiten alſo 

26 Mandate gegenüber bisher 25. Dies bedeutet 

inſofern einen relativen Rückgang, als die Ge⸗ 

e der Stadtverordneten von 90 auf 100 
eigt. > 


Eer: 


n Nepublit Venezuela ſoll unter der 
hrung eines Generals eine revolutionäre 


Tageblatt 


; Andererſeits aber erklärt er die deutſchen Be⸗ 


fürchtungen um Oſtpreußen, das infolge ſeiner 
geographiſchen und wirtſchaftlichen Lage 
außerdem infolge der Ausbreitung der polniſchen 
Bevölkerung für Deutſchland bedroht fei 
Deshalb tritt Herr Steed mit dem Ar auf, 
ein deutſch⸗polniſches Kompromiß herbeizu⸗ 
führen, das auf der Anerkennung der Tatſache 
durch Deutſchland beruhte, daß die Teilungen 
Polens ein Verbrechen waren, das die euro⸗ 
äiſche Atmoſphäre im 19. Jahrhundert vergiftete. 

erner müßte von Polen anerkannt werden, daß 
die Sicherheit von freundſchaftlichen und fried⸗ 
G00. Beziehungen zu Deutſchland abhänge. 
Schließlich müßte eine Demilitariſierung 
des deutſch⸗polniſchen Grenzgebiets 
erfolgen, das heißt des polniſchen Pommerellens, 
von Oſtpreußen ſowie von Polniſch- und Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. 

Herr Steed empfiehlt alſo Polen eine Demili⸗ 
tariſierung Pommerellens. Was ein ſolches Kom⸗ 
promiß bedeutet, kann man ſich leicht vorſtellen. 


[Eine Zurückziehung der polniſchen Truppen aus 


dem pommerelliſchen Lande und eine Liquidierung 
der polniſchen Kriegsflotte wäre natürlich der 
erite Schritt zum Verluſt Pomme: 
rellens für die polniſche Staatlichkeit. Ohne 
den Schutz der polniſchen Armee wäre die pom⸗ 
merelliſche Bevölkerung dem Deutſchtum als Beute 
zreisgegeben. Eine Demilitariſierung der deut- 
chen Grenzzone wäre kein Ausgleich, denn wir 
willen wohl. wie fih die Deutſchen zu ent- 
waffnen verſtehen. Ueberdies bedeutet die Demili⸗ 
tariſierung Pommerellens durch Polen den Rück⸗ 
zug aus einem Gebiet, mit dem die unabhängige 
Exiſtenz des polniſchen Staates verbunden ift: 
Dagegen hängt die Unabhängigkeit Dentichlands 
nicht von der Demilitariſierung Oſtpreußens und 
Schleſiens ab. 

Die öffentliche Meinung Polens behandelt den 
Plan des Herrn Steed, genau ſo wie alle anderen 
Pläne für eine e e ee der Grenz⸗ 
frage, als für eine Diskuſſion nicht ge ⸗ 
eignet. Die Aufnahme von Geſprächen über 
dieſes Thema würde unfehlbar zur 1 bes Perg 
der Grenzen führen. Mit dem Projekt des Herrn 
Steed befaßt ſich indeſſen ausführlich das führende 
Organ der Sanierung, die Gazeta Polita“, 
die den Vorſchlag des engliſchen Publiziſten 
„intereſſant“ und „enthüllend“ nennt. 
Hält es die „Gazeta Polfta“ für möglich — jo 
chreibt der „Kurjer Pozn.“ weiter —, „eine 

iskuſſion in dieſer Angelegenheit aufzu⸗ 
nehmen? Man myi ſich mit ganzer Entſchieden⸗ 
heit fragen, was die Superlative des Haupt: 
organs des Regierungslagers für Herrn Steed 
und ſeine Pläne bedeuten. Die Sache muß klar⸗ 
geſtellt werden.“ 


vorläufig keine Gehaltsreduktionen 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ijt die 
Abſicht einer Gehaltsreduktion in einer Reihe von 
Re ichen Inſtitutionen, wie der Bant Polit, 

Rolny, der P. K. O. und der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zurückgeſtellt worden. Urſprünglich 
wollte man die Gehälter ſchon zum 1. April um 
10 Prozent kürzen. Aber die Angeſtellten der 
Bank Polti nahmen inzwiſchen eine ablehnende 

tung ein. Die vorgeſchlagene Erklärung, in 
der ſie ihre Zuſtimmung zu der Gehaltsreduktion 
gehen Jollten, wurde von ihnen nicht unterſchrie⸗ 

n. Dasſelbe geſchah in der Bank Rolny., Die 
Beamten ſtehen auf dem Standpunkt, daß eine 
Aenderung des Vertrages erſt nach dreimonatiger 
Kündigung erfolgen könne. In der P. K. O. und 
in der Verſicherungsanſtalt ijt die Lage kompli⸗ 
zierter, da beide Inſtitutionen eine vom Mi⸗ 
niſterrat Beschluß ienſtpragmatik haben, die 
nur durch Beſchluß des Miniſterrates geändert 
werden kann. 9 7 5 dieſer Schwierigkeiten iſt 
es zweifelhaft, die Herabſetzung ſchon vom 
1. April gelten wird. Die Organiſationen der 
Staatsbeamten werden am 31. d. Mts. Beratun⸗ 
gen abhalten. 


Hitler fährt durch Poſen 
(Sondermeldung unſeres Korreſpondenten) 
Mü „ 31. Mä Adol it! t 
F 3 705 Y: 3 21 u ol 


ehrt na tpreußen angetreten. Er 
fährt über Breslau und Poſen nach Königs 
berg. In Poſen trifft er mit dem ane 
en Breslauer P⸗Zug Mittwoch mittags ein. Es 
iſt möglich, daß er hier einen Zug über⸗ 
ſpringt, da er den Wunſch geäußert hat, die 
Stadt wiederzuſehen, wo er 1901 bis 
1903 die Mittel 


ſtraße beſucht hat. 


6—»k netan aaraa n annin ram ar num aannaaien m mn m 


eee ; RER STINE 
Greta Garbo ſpricht deutſch. 
Die große Greta Garbo — Schwedin von Geburt 
und ſeit Jahren in Hollywood tätig — in ihrem 
. . Tonfilm „Anna Chriſtie“, der 

ochen in Berlin zur Uraufführung gelangte. 


und- 


jäle, Kinos, gymnaſti 
chule in der Naumann⸗ 


ein dienſthabendes Mitglied der Gottloſenorga 


redakteur der „Gazette du 


Krankheit bereits aus der Unterſu en ent⸗ 
laſſen worden war, ſoll ſich in den uk sungen 
en. i 


Deutſches Reich 


; Die Preſſakirche 

S ird einer Gemeinde übergeben 

Die bekannte, von Profeſſor Dr. Bartning 
aus Stahl und Glas erbaute enangeliihe Kirche 
auf der Pie te n Köln, hat zunächſt unbenutzt! ge- 
ſtanden, bis ſie nunmehr von der Gemeinde Eſſen⸗ 
Altdorf übernommen wurde. Die koſtſpielige Ab⸗ 
montierung und der Neubau find glücklich vor 
fih gegangen, jo daß am letzten Sonntag die Cin: 
weihung ſtattfinden konnte. Generalſuperinten⸗ 
dent D. Stoltenhof⸗Koblenz vollzog die Ein⸗ 
weihung, und der' Ortspfarrer Lemmer hielt die 
Feſtpredigt. 

Abermals Selbſtmord 
eines Induſtriellen in Neu-Münſter 

Neu⸗Münſter, 31. März. (R.) Auf die. gleiche 
Weiſe wie vor einigen Tagen der Lederfabritant 

ger hat jetzt auch der frühere Tuchfabrikant 

Friedrich Bremer feinem Leben freiwillig ein 
Siet geſetzt. Man fand den 71jährigen Mann mit 
einer Schußwunde im Kopf tot in ſeiner Wohnung 
auf. Ueber die Gründe, die ihn zu fener; Tat 
veranlaßt haben, iſt nichts bekannt. 


A 
Der Lohnſtreit der rheiniſchen 
Kommunalarbeiter beendet 
Köln, 31. März. (R.) Im Lohnſtreit der rheini⸗ 
ſchen Kommunalarbeiter fällte der Zentralaus⸗ 
ſchuß für Arbeitertarifſachen in Berlin einen nun- 
mehr von Arbeitgebern und Arbeitnehmern an⸗ 
genommenen Schiedsſpruch, der ab 1. April eine 
Ermäßigung der bisherigen Löhne um 5.5 Prb⸗ 
zent vorſieht. Bekanntlich war der Schiedsſpruch 
der Bezirksſchiedsſtelle, der einen Lohnabbau von 
6. Prozent beitimmte, von beiden Geiten abge⸗ 
lehnt worden. iR 
34 Kommuniſten wegen Landfriedens⸗ 
bruchs und Aufruhrs angeklagt 
Hamburg, 31. März. (R.) Wegen der am 
26. Januax d. J. in Geeſthacht ſtattgefundenen 
Unruhen iſt gegen 34 Kommuniſten N i si 
wegen Landfriedensbruchs und Auf⸗ 
ruhrs erhoben worden. Die Anklage nimmt an, 
daß es ſich um einen vorbereiteten und überlegten 
Angriff von Kommuniſten handelt, die zum gro⸗ 
ben Teil auf 9 von Hamburg ge⸗ 
ommen waren und im verſtändnis und mit 
der vorher feſtgelegten Unterſtützung der Geeft- 
hachter anſäſſigen Kommuniſten vorgegangen ſind 
Opfer eines Anfalls 
Berlin, 31. März. (R.) Der 10jährige Sohn 
Ekkehard des ende 2 Kultusminiſters, 
Grimm, der in Zehlendorf von einem Laſtauto 
Mea wurde, ift an den Folgen de; 
Unfalls geſtorben. i \ 
Neue Kündigungen 
Cien, 31. März. (R.) Im Ruhrbergbau 
kündigte der Zechenverband die Rahmentarifver- 
träge für die Arbeiter ſowie für die sonio: 
und kaufmänniſchen Angeſtellten. Für die Arbei⸗ 
ter läuft der Vertrag ab am 31. Mai und für die 
Angeſtellten am 30. Juni. Der Zechenverband He- 
ründet die Kündigung mit der wirtſchaftlichen 
otlage der Zechen. 


Aus anderen Cändern 


Evangeliſche in Rom 

Die den evangelije Gemeinde in Rom hat 
einen — 3 erhalten in der Perſon von 
Pfarrer Walcker, dem bisherigen Studiendirek⸗ 
tor am evangeliihen Predigerſeminar in Stettin⸗ 
Kückenmühle. Die evangeliſche Gemeinde in Rom 
ift. eine der älteſten Auslandsgemeinden. Sie⸗ 


die deutſchen 


mehe als bann e Geidigte pat Der Borgü 
mehr als i r änger 
Walder D. Dr. Schubert, in einen 


Eine Stadt der Gottloſen 


In Sowjetrußland, und zwar in der. 
Nähe von iſchni⸗Nowgor o ſoll eine. 
ange neue Stadt für etwa 30 000 Arbeiter ent- 
ſtehen, in der es nicht die geringſte Spur religiö- 
ijen Lebens mehr geben foll. 40 rieſige Kommu- 
nenhäufer folen mit allen Kollektivein richtungen 
verjehen werden, aljo Klubräume, Vorleſungs⸗ 
lischen Sälen, Bibliot . 

und Gpeife immern. In jedem Stockwerk werden 
ch Gott 25 75 ür Fragen und Antworten 


finden. Die Zeitſchriften „Der Gottloſe an der 
Werkbank“ und der „Gottloſe“ jolen überall mus- 
liegen. In den gemeinſamen Räumen ſoll ſtet⸗ 
Me 
ation 41 antireligiöſer Konſultation anweſend 
ein. lle 5 Tage werden antireligiöſe Unter⸗ 
haltungen und Vorleſungen ſtattfinden. 


` Pietre Oudibert geſtorben 


Paris, 31. März. (R.) Der ehemalige Chef- 
. 9 er — Oudi⸗ 

rt, der im Hanau⸗Pr mitangeklagt war 
aber kürzlich fe 2 1 


eigeſprochen werden mußte, iſt 
plötzlich ge 90 i 


orben. Oudibert, der wegen 


des Hanan-Brogelles ſtark erregt 


st 
einer Herzkriſe erlegen. 


r den 
eilage: „Die 
Anzeigen · und 


Vereinigte technische Lehranstalten des 


Höhere technischeLeh 
für El k aod Ma 3951 


1914 als 


vermiſſen. 


Buchhalterin — Kaffie- 
rerin Deutſch u. Polniſch 
ſprech., ſucht Stellung. Gute 
Zeugn. vorhanden. Offerten 
u. 1027 a. d. Geſchſt. dieſ. Ztg. 
Poznan, 8 wierzyniecka 6. 
Landwirtstochter, ſucht 
Stellung als beſſere 


Aegean 


erſtklaſſige Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Angeb. bitte unter 
1025 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


werk hochverdienten Frau. 


Oberin 


Poſener Tageblatt = 


Doch: „Es iſt der Herr, Er tue, was Ihm wohlgefällt“. 


Heute früh um 4 Uhr ift nach Gottes heiligem Rat und Willen die 
geliebte und verehrte 


Oberin des Diakoniſſenmutterhauſes Poſen 


Diakoniſſe Ida Laube 


in Frieden heimgegangen. 

Faſt 57 Jahre hat ſie unſerem Hauſe angehört, 17 Jahre lang hat ſie 
es als Oberin und Mutter geleitet. 

Mit tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre einer um das Diakoniſſen⸗ 
Mit Umſicht und Tatkraft, für ſich ſelbſt keine 
Schonung und Rückſicht kennend, ſelbſtlos und treu hat ſie ihres Oberinnen⸗ 
amtes gewaltet, oft unter ſchwierigen Verhältniſſen. 
Glauben an ihren Herrn und Erlöſer ſtehend, hat fie nur Ihm dienen wollen 
und ihren Schweſtern und uns allen das Leben in einem Glauben, der in der 
Liebe tätig ift, vorgelebt. „Sie hat getan, was ſie konnte“ (Mark. 14,8). 
Ihr Gedächtnis bleibe unter uns im Segen. 


Poſen, den 31. März 1931. 
Das Kuratorium der evangeliſchen Diakoniſſenanſtalk 


D. Blau, Generalſuperintendent 


Suche zum 1. Juli eine 


erite Beamtenſtelle. 

Bin 40 Jahre alt, 26 Jahre 

Praxis, vertraut mit allen 

landw. Arbeiten. Off. erb. 

an Jan Chvtka, Wronów 
p. h Zmin. 


ms ZIMMER 


möbliertes 
mit Kochgelegenh. u. Telefon · 
benutzung ſofort zu mieten 
geſucht. Offerten n. 1022 
an die Geſchſtelle dief. Ztg⸗ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche Beamtenſtellung 


unter dem Chef, auf mittelgroßem, intenſ. Gut, bin 
23 Jahre alt habe 2 Jahre Lehrzeit, 1½ Jahre landw. 
Studium, landw. Motorführer⸗Examen u. prakt. Kurſus 
in Ruhlsdorf f. Schweinezucht abſolviert. Angeb. erb. an 

J. v. Beyme, Orlowo, poczta Inowroc aw. R. Golisz, Wroclawska 32 


Smyrna- Orient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppiche. Er ist handgeknünft, aus feiner 
Kammwolle, hat durchgehende Musterung und echte Farben. Ein 


herrliches Erzeugnis einheimischer K 
wertbeständiger Zimmerschmuck. 


A 
\ Zausend nur 100 bis 140 zit. Grösste Auswahl. 


vr 


NW 


aN 


Vorſitzender. 


Schmiedegeſelle ſucht 
von jof. od. ſpäter Stellg. 
Offerten unter 1023 
die Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


zwei Zimmer 
anlieg. ſonnige zu verm. Off. 
u. 1026 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


3- 4000 Zloty 
ſucht feſtangeſt. Beamier. 
15 % Hyp.⸗Sich. Off. u. 
1026 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


DIE 
ſchönſt. Oſterhaſen n. Oſter⸗ 
eier direkt aus erſt. Quelle 
bietet Ihnen preiswert an: 


8 


Selbſt im lebendigen 


Vorſtand und Schweſternſchaft des Diakoniſſenhauſes 


D. Blau, Vorſitzender. 


Poſen, den 31. März 1931. 
Poznan, Grunwaldzka 49. 


Die Beerdigung ſoll am Sonnabend, dem 4. April, nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
ans ſtattfinden. 


Sarowy, Paſtor. 


Größeres gutgehendes 


Kohlen⸗ und 
Fuhrgeſchäft 


mit feſter Kundſchaft krank⸗ 
heitshalber ſofort geg. Kaſſe 
zu verkaufen Offerten unt. 
O 9349 an die Oder 
Zeitung., Frankfurt Oder 


—— — — — mn 
Selbſt. Kauſ mann (Ww.), 
ev., ca. 50 Jahre, geſund, 
jünger. Ausſehen, Einkomm. 
ee Pacht, wünſcht verm. 
jame kennen 2 
zu lernen. zw. Heirat 
Schriftl. Meld. unter 1024 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Der Allmächtige Gott hat in der Frühe des heutigen Tages die Oberin des 
Poſener Diakoniſſenhauſes, unſere liebe und innig verehrte Schweſter 


Diakoniſſe Ida Laube 


nach langer Krankheit im Alter von 73 Jahren in die Ewigkeit heimgerufen. 

Die Entſchlafene hat faſt 57 Jahre lang unſerm Hauſe angehört und ſeit 
unſer Werk mit großer Umſicht und Treue geleitet. 
ihr für viel Liebe und unermüdliche Arbeit zu danken, und werden ſie ſchmerzlich 


Wir haben 


Marzipan- 
Dessert- 


50.- oder 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
i m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig 


2.0 mm oder 2.2 mm Stärke 


mit Einfassung 11 zł 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zt. 


Ltefere jede Höhe. 
Nachnahme. 


Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drohtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


nüpfkunst. Ein vornehmer 


Da die Zoligebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 
Der Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von. 40 bis 60 


Geppidh - Zentrafe 


Nazim ierz 


KUZAJ 


gon. / 27 Grudnia 9. 
N Geppiche — Fefims — Läufer- u. Boden- 


belagsstoffe — Divan-, Bett- u. Sischlecken 
Menfieilen in Dekorationsstoffen u. a. 


Neine Festfeier 
ohne 


PATYK’ 
Ostereier 


Schokoladen- 


Größte Auswahl! Höchste Qualität! 
Die beste Sinkaufsquelle 
für Ostergeschenke. 


Aleje Marcinkowskiego 6 


(neben der Post). 


Buſchroſen 


dieſes Jahr noch blühend, 
in ſchönſten Sorten. mit 
Namen und Kulturanwei⸗ 
ſungen, 12 Sick. für 12 21, 
großblumigeGladiolenzwie ⸗ 
beln, 10 Stck. 3 21. einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachnahme 


Roſenſchule 


B. KAHL, 


Leszno, W Ik p. 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wir im 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 


für 21 4. 50 ab 
Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 
Wrocławska, 15 I 


| Eier 
| Hasen 


rü-derlein, trink 


9 ; 
TEE KORONA. 


Fried in allen Filiahen derlebensmittelarosshandlung.. KORONA? 


Tauſch. 


$ — 


Original Dehues Drillmaschine 
„Simplex Nr. 5 M“ 
Original Dehnes Düngerstreuer 
„Iriumph“ 
Original Dehnes Hackmaschinen 
„Iimplex“ 
offeriert als Spezialverireter 


Land 
Woldemar Günter ae 


Poznań Sem. Mielzy skiego 6 
Telefon 52-25. 


Zum 


Osterfest! 


AANOAAADUOMAAADA MLADINA AAAA AA ALADAANI KADARA AHO HAARAA AAMA MOCNO 


Größte Auswahl und billigste Preise 


m 


Parfüm, Kölnisehes Wasser 
Toileiten-Seifen, Zerstäuber 
und andern passenden Geschenken 


empfiehlt 


Parfümerie J. DOMICZ 


Poznan, pl. Wolnosci 7 


tenotypistii 


für polnische und deutſche Korreſpondenz von größerer 
Fabrit bei Poznan per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Freie Wohnung. Offerten nebſt Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an „P A R“ Poznan, Alej® 
Marcinkowskiego 11. unter Nr. 13,68. 


Sude fiot Beamten 


jungen, unverheir. 2 
mit ca. 2—3 jähr. Praxis als Hofbeamten. Zeugnte 
abſchr., welche nicht zurückgeſandt werden. mit Gehalts 
auſprüchen exkl. Bett und Wäſche ſind einzuſenden 

von Scharnweber-Kegel 

Jabtonowo, Kreis Chodzież, Poſt Ujście. 


Kirchliche Nachrichten 


aus der Wojewodſch ift 


Stenſchewo. Gründonnerstag, 9 Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Karfreitag, 144 Uhr: Gottes“ 
dienſt mit Beichte und Abendmahl. 


Andacht in den Gemeinde-Innagogen 


Synagoge A (Wolnica)? Mittwoch, den 1. 4 
1931, morgens, 7 Uhr: mit Sijum Bechaurim 
Eiruw Tawſchilin. ; 

Feſtandacht. Mittwoch, den 1. 4. 191, 
abends 6% Uhr. — Donnerstag, morgens 7 Uhr; 
vormittags 94 Uhr; nachmittags 4% Uhr; abends 
7.10 Uhr. — Sreitag, morgens 7 Uhr; vormittag⸗ 
10 Uhr. — Sa batt nban Freitag, 
abends 6% Uhr. — Sonnabend, morgens 7 Uhr 
vormittags 10 Uhr; nachmittags 5 Uhr. Sabbath 
Ausgang 7.14 Minuten. — Werktags⸗ An 
vagt Morgens 7 Uhr; abends 6% Uhr. — 
è 


eſtandacht. Dienstag, den 7. 4 1931, abends 


Haus in Poznań, Einnahme 654 Uhr. — Mittwoch, morgens 7 Uhr; vormittags 
24000 zł. jährlich, tauſche] 10 Uhr; nachmittags 5 Uhr; abends 7.24 Minu- 


geg. Haus in Veutſchland. 
Mudlinski, Niegolew- 


skich 10 a. Telefon 6039.5 Uhr; Feſtausgang 7,2 


ten. — Donnerstag, morgens 7 Uhr; vormittag? 
9 Uhr mit lengedenkfeier; nachmittags 
Minuten. 
Synagoge BE (Dominikanſka). An allen Fet 
tagen und Sabbath nachm. 4% Uhr (Minha). 


Alle deutschen 
Sender 


München, Nürn- 
berg, Augsburg 
Naiserslautern 


Rundfunk und Reclam 


Woche bis 5. April 1931 


Mönigsberg i. Pr. | 5./4. Martha 
Hellsberg, Danzig 


Brüssel; Frankfurt/ Kassel / Mühlacker Freiburg: Hilversum 
Uebertrag auf Polen); 
burg / Kaiserslautern / Nürnberg; Oslo/Bergen; 
bringen in der Karwoche Bachs Matthäus-Passion bzw. h-moll-Messe 
Textbuch zur Matthäus-Passion, Johannes-Passion und 
h-moll-Messe U.-B. Nr. £ 2 
Matthäus-Passion U.-B. Nr. 5063. 


Zu haben in allen Buchhandlungen 
Auslieferung 


osmos Sp. 3 0. o. 


Abteilung Groß-Sortiment. 


2.4. Parsifal (Ill. Akt) 
(Von der Funkstunde Berlin) 
(Ohne Köln und München) 


5./4. J. 3. Bach: Kantate Nr. + 
„Christ lag in Todesbanden‘“. 
(Thomanerchor Leipzig) 


1./4. Grillparzer: 
Hannibal und Scipio 


Die Sender 
(mit 
Leipzig/Dresden/Berlin; München/Augs- 
Stockholm/Motala 


5918. Erläuterungen zur 


für Polen  durdı die 


Poznah, Zwierzyniecka 6. 


